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Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner X-Correſpondent ſchreibt uns heute:

Die Frage, ob es für einen Abgeordneten an-
ſtändig ſei, Trinkgelder auch wenn ſie den Namen
„Diäten“ haben von ihrer Fraction anzunehmen,
ſollte eigentlich keine offene ſein. Von einem Volksvertreter ver
langkman, daß er keine Handlung degehe, die deutungsfähig iſt.
Sich aber Trinkgelder zuwenden zu laſſen und dieſelben anzu-
nehmen, iſt unſeres Erachtens eine ſchon nicht mehr deutungs
fähige Handlung: der geſellſchaftliche Anſtand verbietet ſie. Ganz

anders iſt es, wenn von Staatswegen den Abgeord-
neten Diäten zugewendet werden, obgleich gerade die
Ausſicht auf Diätenzahlung manchen Strebern das Abgeordneten
mandat begehrenswerth macht. Die Annahme verfaſſungsmäßiger
Diäten iſt aber jedenfalls eine Handlung welche keiner Contro
verſe unterliegen kann. Wenn aber expreß von der Verfaſſung
Diäten verboten werden, ſo ſollte hieraus von ſelbſt folgen daß
es nicht anſtändig ſei, ſich dieſe Diäten von irgend Jemandem er
ſetzen zu laſſen. Hierüber iſt nur eine Meinung möglich, und er
freulicher Weiſe iſt über dieſen Punkt in der geſammten Preſſe
nur eine Meinung zu Tage getreten ſelbſt einzelne Fortſchritts
blätter empfinden das Bedenkliche der fortſchrittlichen Diäten-
zahlung vom geſellſchaftlichen Standpunkt aus. Daß hierüber
die Leitung der Fortſchrittspartei anders denkt beweiſt wieder,
von wie wenig Anſtandsgefühl dieſelbe beſeelt iſt. Aber Jeder
mag mit ſich ſelbſt abmachen, was er für anſtändig hält. Daß
aber die Speiſung von Abgeordneten aus dem fortſchrittlichen
Reptilienfonds eine Verletzung der Verfaſſung iſt kann keinem
Zweifel unterliegen. Rönne hält zwar nach dem Wortlaut des
Artikels 32 Privatdiäten für erlaubt aber wir können abſolut
nicht einſehen wie der Wortlaut dieſes Artikels zu einer ſolchen
Auffaſſung verleiten kann. Wohl aber kann nicht zweifelhaft ſein,
daß der fortſchrittliche Reptilienfonds dem Geiſt der Verfaſſung
widerſpricht. Man möge ſich nur die Frage vorlegen: zu welchem
Zweck die Verfaſſung Diätenzahlung verboten hat. Doch nur zu
dem Zweck, daß ſich die Wahl von Abgeordneten auf ſolche
Männer lenkt, die finanziell unabhängig und wirthſchaftlich gut
ſituirt ſind. Die Fortſchrittler mögen ja von ihrem Standpunkt
aus hierin eine Ungerechtigkeit, einen Mangel, eine Beſchrän-
kung des paſſiven Wahlrechts ſehen; thatſächlich aber
iſt dieſe Beſchränkung ausgeſprochener Wille der
BVerfaſfung. Iſt dies aber wahr, ſo liegt auch auf der Hand,
daß Privat Diäten geeignet ſind, dieſe von der Verfaſſung beab
ſichtigte Beſchränkung des paſſiven Wahlrechts aus der Welt zu
ſchaffen. Die Fortſchrittler geben dies auch offen als ihre Abſicht
aus. Daß aber eine ſolche Umgehung der Verfaſſung in keiner
Weiſe zu rechtfertigen iſt, braucht nicht bewieſen zu werden. Eine
Strafe ſteht hierauf nicht; vielleicht wäre eine Ergänzung nach
rieſer Richtung hin wünſchenswerth. Jn jedem Falle aber ſind
die Wähler im Stande, an der Fortſchrittspartei ſelbſt die Strafe
für die Umgehung und Lahmlegung der Verfaſſung zu vollziehen.
Keine andere Partei hat es gewagt ſich in dieſer Weiſe über die
Verfaſſung hinwegzuſetzen abgeſehen davon daß es dem An
ſiandszefühl der übrigen Parteien widerſpricht Trinkgelder zu
vertheilen und anzunehmen. Daß es gerade die Fortſchritts-
partei iſt, welche die Verfaſſung ſo wenig achtet iſt gewiß ſehr
bezeichnend, aber ſchon längſt bekannt: nach ihrer Meinung hat
die Verfaſſung ſchon längſt den reinen Parla mentarismus
begründet, der dem Volke nur von der Regierung durch die Praxis
vorenthalten wird. Dieſe Auffaſſung entſpricht vollſtändig der
von der Fortſchrittspartei geübten Nichtachtung der Verfaſſung
in der Diätenfrage.

Die Mittheilung hieſiger Blätter von einer bereits erfolgten
Reiſe des Miniſters von Puttkamer nach Friedrichsruh iſt ſchon
dementirt worden. Puttkamer hat Berlin nicht einen Augenblick
verlaſſen, und iſt es immerhin noch fraglich, ob er ſich nach
Friedrichsruh begeben wird, da aus ſeinem Reſſort diesmal keine
Vorlagen zu erwarten ſind die eine Rückſprache mit Bismarck
erheiſchen. Der auch das Miniſterium des Jnnern anzehende
Communalſteuer Geſetzentwurf hat ſeinen Schwerpunkt in finan
ziellen Angelegenheiten, und wird deshalb von dem Finanzminiſter
vertreten. Die Feſtſtellung der Thronrede läßt ſich auch auf
brieflichem Wege ermöglichen. Aus dem Umſtande daß Putt-
kamer nicht nach Friedrichsruh gereiſt iſt und vielleicht auch nicht
reiſen wird folgert die liberale Preſſe daß zwiſchen Bismarck
und ihm ein Diſſenſus beſte e. Dieſe Auffaſſung iſt aber ſo
albern und falſch wie möglich und es kann überdies verſichert
werden, daß auch nicht die geringſte Veranlaſſung zu einer
Differenz zwiſchen Beiden vorliegt. Nicht minder lächerlich ſind
die übrigen Conflicts- und Kriſengerüchte: ſie ſind die Ausge
burten um Neuigkeiten und Zeitungsſtoff verlegener Politiker oder
Journaliſten.

Am Freitag Nachmittag 2 Uhr hat eine Sitzung des
Bundesraths ſtattgefunden. Auf der Tagesordnung befand
ſich nur ein Gegenſtand: die Ausführunzsbeſtimmungen zur
Lterarkonvention mit Frankreich. Die Angelegenheit wurde be
reits in der am Mittwoch ſtattgehabten Plenarſitzung des Bundes

raths verhandelt, jedoch nicht zum Abſchluß gebracht, da ſich
Meinunzs-Verſchiedenheiten über einige Punkte ergeben hatten,
Die Vorlage ging deshalb wieder an die Ausſchüſſe zurück, welche
Freitag Mittags 1 Uhr dauüber beriethen und dann dem Plenum
Bericht erſtatteten. Eserlautet, daß die Ausführungsbeſtimmungen

Uunmehr zur Annahme gelangt ſind und ihre Puablikation binnen
Kurzem erfolgen dürfte.

Gegenüber anderweitigen Mittheilungen welche es als
fraglich erſcheinen laſſen, ob ein neues Jagdgeſetz dem Land
tage vorgelegt werden würde, können wir verſichern, daß dieſe
Frage bereits entſchieden iſt. Es wird ein vollſtändiges Jagd
geſetz zur Vorlage gelangen und dürfte ſich daſſelbe nicht ſehr
weſentlich ven dem zuletzt vorzelegten unterſcheiden.

Am Sonntag den 4. d. M. tritt in Hannover das han
noverſche Provinzialwahlcomité der national-
liberalen Partei zuſammen, um unter Vorſitz des Herrn
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von Bennigſen über die Vorbereitung zu den bevorſtehenden
Wahlen zu berathen. Der frühzeitige Beginn der Wahlvor
bereitungen iſt auch andern Gegenden zu empfehlen.

Nachdem die Wahl des Landtagsabg. Seyffardt-Cre-
feld wegen tendenziöſer Wahlbezirkseintheilung für ungiltig er
klärt worden und eine neue Wahl auf den 7. November ausge
ſchrieben iſt, erheben die Ultramontanen auch gegen die neue
Wahlbezirkseintheilung als parteiliſch und ungerecht Widerſpruch
und haben ſich mit ihren Beſchwerden direct an den Miniſter
des Jnnern gewendet, mit dem Erſuchen, den Wahltermin hin
auszuſchieben und eine neue Bezirkseintheilung von Regierungs
wegen vornehmen zu laſſen. Sie ſind damit abgewieſen worden
und werden nun wohl im Fall ihrer Niederlage von Neuem ihre
Klagen über parteiiſche „Wahlkreisgeometrie“ an den Landtag
bringen. Den Ultramontanen in Crefeld ſcheint offenbar jede
Wahlbezirkseintheilung parteiiſch und ungerecht, welche nicht
den Sieg ihres Candidaten ſichert.

Man ſchreibt uns aus Schleſien:
Die Mittheilung, welche das Hofmarſchallamt Sr. Kaiſer

lichen Hoheit des Kronprinzen an den Geheimen Rath Leuſchner
in Eisleben gerichtet hat, beſtätigt die unerfreuliche Thatſache,
daß das Lutherfeſt in Eisleben der Gegenwart des
Kronprinzen ſich nickt wird erfreuen dürfen. Es
muß wohl, wie man hier glaubt, dieſem Fernbleiben des Kaiſers
und des Kronprinzen bei allen zu Ehren des großen Reforma-
tors veranſtalteten Feſtlichkeiten eine beſtimmte Tendenz zu
Grunde liegen. Der gelegentliche Beſuch des Kronprinzen
in Wittenberg auf der Durchreiſe nach Merſeburg dürfte dem
Gedanken nicht entgegenſtehen, daß eine weiter gehende Betheili-
gung des Monarchen und unſeres Thronfolgers bei dieſem pro-
teſtantiſchen, aber auch deutſch nationalen Feſte aus Rückſicht
auf die katholiſchen Unterthanen des Landes nicht beliebt
worden iſt. Sollte das Fer. bleiben der beiden hohen Herren
von den verſchiedenen Feſtlichkeiten wirklich auf dieſen Grund zu
rückzuführen ſein, ſo wird dies gewiß in der Provinz Sachſen
ebenſo bedauert werden, wie in Schleſien, wie hoch man auch
dieſe Achtung der Gefühle Andersgläubiger, welche unſer Herrſcher-

haus ſtets gezeigt hat, anerkennen möge. Hier zu Lande aber,
wo man gewiſſen ultramontanen Umtrieben näher ſteht, als in
der Umgebung von Halle, der evangeliſchſten aller deutſchen Univerſitäten, dürfte man ſich von n n Rückſicht gegen die

Centrumspartei und ihrem Anhanz keinerlei Erfolge verſprechen.
Daß die bevorſtehenden Hofjagden den Kronprinzen von der

Theilnahme an der Eislebener Lutherfeier abgehalten haben
ſollten, iſt durch die bis jetzt bekannt gewordenen Termine der-
ſelben ausgeſchloſſen. Auch iſt die unwandelbare Treue und
Gewiſſenhaftigkeit im Volke genügend bekannt, mit welcher der
Kronprinz ſich jeder Pflicht unterzieht, ſobald Hochderſelbe das
Einſetzen ſeiner Perſönlichkeit als eine Pflicht erkannt hat.

Der franzöſiſche Miniſter des Aeußern, Herr Challemel-
Lacour, ſteht im Begriffe, ſein Portefeuille niederzulegen. Sein
Geſundheitszuſtand ſoll ein derartiger ſein, daß er dem Miniſter

ſerner nicht mehr geſtattet, ſeines Amtes zu walten. Der Mi
niſterpräſident Ferry wird an Stelle des Scheidenden die aus-
wärtige Politik Frankreichs leiten, wie man allſeitig hofft, mit
mehr Vorſicht und Geſchick, als es der gegenwärtige Miniſter ver
mochte. Herr Challemel hat durch ſein ſchroffes Auftreten gegen
über der chineſiſchen Diplomatie und durch ſeinen Mangel an Vor
ausſicht die Streitfrage derart verfahren, daß ein Rückzug nicht
mehr möglich iſt. Für Frankreich iſt ſie für die Zukunft zu einer
Eyrenſache geworden. Sobald die Chineſen ſich einem ge
ſchckteren Staatsmanne gegenüber ſehen werden, dürften auch
ſie andere Saiten aufziehen. Man glaubt vorläufig noch immer
nicht daran, daß ſie einen Krieg ernſtlich wollen, weil Li Hung
Shang, der bedeutendſte Staatsmann Chinas, dem Ausgange
eines ſolchen mit ernſten Befürchtungen entgegenſieht. Inzwiſchen
ſind die franzöſiſchen Nachſchübe in Tonking angelangt und wer-
den demnächſt auf den Kampfplatz dirigirt werden. Einer De-
peſche aus Saigun zufolge iſt Admiral Courbet mit 600 Mann
Marinetruppen, welche mit dem Geſchwader gelandet waren am
24. October von Haiphong nach Hanoi aufgebrochen, um die
Leitung der militäriſchen Operationen daſelbſt zu übernehmen.
Für den Angriff auf Sontay wartet der Admiral noch weitere
Verſtärkungen ab, doch ſoll die Beſetzung von Kuanghien unmittel-
bar bevorſtehen.

Die engliſchen Tories haben mit ihrer Agitation gegen
das Miniſterium Gladſtone bislang die erhofften Reſultate nicht
zu Wege gebracht, und ob der weitere Verlauf der Campagne
ihren Hoffnungen günſtiger ſein wird, vermag Niemand mit
Sicherheit zu beantworten. Thatſache iſt, daß die bedeutendſten
Redner der toryiſtiſchen Oppoſition bei ihrem oratoriſchen Auf-
treten nicht annähernd die Kraft und Fülle der Argumente ent
wickeln, welche man von früheren Gelegenheiten an ihnen kennt,

und daß ſie ſich ſorgfältig vor Ueberſchreitung der Grenze hüten,
welche zwiſchen der negativen Thätigkeit des Kritiſirens und der
poſitiven des Aufſtellens konkreter Forderungen liegt. So frei
gebig ſie mit dem Tadel ſind, ſo ſehr kargen ſie auch mit Auf-
ſchlüſſen über ihr eigenes Prozramm. Wenn es in Anſehung dieſes
Verhaltens der konſervatioen Oppoſition für die Regierung eine
Art Erleichterung ſein mag, keine unmittelbare Gefahr von Seiten
ihres traditionellen Gegners beſorgen zu müſſen, ſo rückt ihr ſtatt
deſſen die iriſche Umſturzpartei ſo drohend auf den Leib,
daß ſie alle ihre Kraft zuſammennehmen muß, um ſich rieſes Fein
des zu erwehren. Aus London wird berichtet, daß die Bewaffnung
der geſammten dortigen Polizeimannſchaft mit Revoloern ins
Auze gefaßt worden iſt. Man wird nicht fehl gehen, wenn man
dieſen Beſchluß mit den neueſten Metropolitan Underground
Railray verübten Sprengbomben Attentaten in Zuſammenhang
bringt. Die Drohung O Donovan Roſſas, daß weitere Stückchen
gleichen Schlages folgen würden, muß vonden engliſchen Exekutiv
behörden nothgedrungen für baare Münze genommen werden.
Herr Gladſtone aber geht einer ſchlimmen Situation entgegen.
Das totale Scheitern ſeiner iriſchen Reformpolitik,
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ſofern ſie eine Verſöhnung der Gemüther anbahnen ſollte, liegt
offenkundig da, und bei aller Anerkennung der bumanitären Ten
denzen des Reformwerkes werden ſeine Urheber doch den Vor
wurf ſtaatsmänniſcher Kurzſichtigkeit nicht von ſich ablehnen
können. Thatſächlich iſt unter den Auſpizien Gladſtones der
Bürgerkrieg in England permanent geworden, und die Erfolge
deſſelben ſind ausſchließlich der iriſchen Umſturzpartei zu Gute
gekommen. Eine Hand voll desperater Leute terrorifirt Regierung
und Volk. Das iſt ein Zuſtand, den keine Regierung dulden kann,
ohne ſich ſelber preiszugeben, und gegen den Herr Glarſtone mit
den allerheroiſcheſten Mitteln wird zu Felde ziehen müſſen, wenn
anders er ſein Syſtem nicht für alle Konſequenzen verantwortlich
gemacht ſehen will, die ſich aus der iriſchen Anomalie noch er
geben dürften.

Das Streben der ruſſiſchen Regierung, die pazifiſchen
Provinzen des ungeheuren Reiches in nähere, organiſche Ver
bindung mit dem europäiſchen Rußland zu bringen, wird baldigſt
eine erhebliche Verbeſſerung des poſtaliſchen Dienſtes
zwiſchen dem Amur und Europa zur Folze haben. Gegen
wärtig nimmt die Beförderung eines Briefes von St. Peters
burg nach Wladiwoſtok über Odeſſa während der Sommerzeit
40 Tage in Anſpruch, während des Winters über Moskau gar
70 Tage. Nachdem aber nunmehr die ſ. g. patriotiſche Flotte in
das Reſſort des Marineminiſteriums tritt, will die Poſtverwaltung
ſich derſelben für die Beförderung der Korreſpondenz auf dem
Seewege bedienen. Auf dem Amurſtrome beſtehen Schifffahrts
geſellſchaften, welche ſowohl die Beſorgung von Brieſſchaften
als auch von Packeten übernehmen.
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Vermiſchte Nachrichten.
Berlin den 2. November.

Ueber die letzten Tage von Erneſtine Wegner er-
hält das Berliner Tagebl. noch folgende telegraphiſchen Mit-
theilungen aus Wiesbaden Die Künſtlerin litt ſeit Jahren an
einem chroniſchen Nierenleiden (morbus Brightii). Jn Wies
baden ließ ſie ſich von dem Sanitätsrath Heymann behandeln,
dem ſie ein beſonderes Vertrauen ſchenkte. Aber die ärztliche
Kunſt vermochte ihr Leiden nur zu lindern, nicht zu heben, und ſo
verſchied ſie geſtern in den Armen ihrer Mutter und Schweſter.
Die Leiche wird heute Abend 6 Uhr in Wiesbaden zur Bahn
übergeführt und ſoll am Sonntag Mittag 3 Uhr in Berlin zur
letzten Ruheſtätte gebracht werden.

Unſer Nationaldenkmal auf dem Niederwald ſcheint
leider bis jetzt einer ſtändigen und ausreichenden Bewachung
zu entbehren und den nöthigen Schutz in dem Anſtandsgefühl des
beſuchenden Publikums nicht zu finden. Abgeſehen davon, daß
ja der Gedanke ernſthafter Beſchädigung von böswilliger Hand
leider nicht ausgeſchloſſen iſt, machen ſich ſchon die bekannten
„Narrenhände“ geltend, um das ſoeben erſt eingeweihte National
denkmal in beliebter Kieſelacker Manier durch Anſchmieren von
Namen zu beſudeln. Dieſem Unfug gegenüber werden die zu
ſtändigen Behörden hoffentlich rückſichtslos ihrer Pflicht nach
kommen, insbeſondere, wenn derſelbe von ſogenannten „Gebilde
ten“ ausgehen ſollte.

Wegen Schmuggelus wurde eine junge Dame die
Tochter eines Goldwaarenfabrikanten in Kleve, am Donners
tag Abend auf der Fahrt nach Nymegen von einem holländiſchen
Kontrolleur abgefaßt und vorläufig in Sicherheitsarreſt unter
gebracht. Der Vater var der holländiſchen Steuerbehörde de
nunzirt, daß derſelbe ſeit einer langen Reihe von Jahren ge
werbsmäßig Goldwaaren in größeren Quantitäten über die
Grenze nach Holland einſchwärze. Die junge Dame hatte, um
möglichſt jeden Verdacht zu vermeiden, Platz in der erſten Wagen
klaſſe genommen. Dieſſeits der holländiſchen Grenze, in Cranen-
burg, geſellte ſich ein holländiſcher Zollbeamter, in Zivil gekleidet,
zu ihr. Auf der holländiſchen Grenzſtation Groesbeck ver
an aßte derſelbe eine genaue Viſitation, die ergab daß die be
treffende Dame diverſe Goldwaaren im Werthe von etwa 1500
fl. bei ſich führte. Noch ſpät an demſelben Abend ſoll die
Schmuggzlerin unter Begleitung von zwei holländiſchen Gens
darmen zu Fuß nach Nymegen und den Freitag nach Arnheim in
Sicherheitsarreſt gebracht worden ſein. Der Vater der Ver
hafteten, der zur Zeit in Amſterdam verweilte, wurde ſchleunigſt
telegraphiſch benachrichtigt. Es iſt ihm gelungen, gegen Zahl
ung einer vierfachen Strafe des Werthes der Waaren von
6000 fl. und unter Hinterlegung einer Kaution von 4000 fl.
ſeine Tochter vorläufig mit nach Hauſe nehmen zu können. Die
holländiſchen Behörden ſpaßen bei dergleichen Vorkommniſſen nicht.

Die Ergebniſſe des jetzigen Zuckercampagnejahres
werden, wie die Mgdb. Z. ſchreibt, vorausſichtlich einen höchſt
intereſſanten Vergleich mit denen des Vorjahres geſtatten.
Während 1882/83 eine quantitativ enorm reiche Rübenernte ge
macht wurde, die aber einen verhältnißmäßig geringen Zuckerge-
halt ergab, wird in der gegenwärtigen Campagne eine vielleicht
25 pCt. gegen das Vorjahr zurückbleibende Rübenmaſſe zu ver
arbeiten ſein, welche dagegen ſehr zuckerreich iſt. Die Differenz
der Ausbeute iſt natürlich zur Zeit noch nicht feſtzuſtellen, dürfte
aber gegen 2 pCt. betragen. Die Erträze vom Morgen Rüben
landes haben dagegen in Folge der heßen und trockenen Sommer

witterung, welche die Rüben klein gelaſſen hat, nur 140 130
Ctr. ergeben, während im vorigen Jahre die Durchſchnittsernte
200 Ctr. betrug. Für die Fabrikanten wird demnach die Cam
pagne 1883,/84 eine ſehr günſtige und kurze ſein, allerdings nicht
zum Vortheil der Steueroerhältniſſe. Die beiden verglichenen Jahre
repräſentiren demnach beſtimmte extreme Typen für die Möglichkeit
der Zuckergewinnung und beweiſen die Richtigteit der bisherigen
Steuerpolitik, nicht das Ergebniß eines Jahres zur Grundlage
von ſteuerlichen Maßrezeln zu nehmen, ſondern den Durchſchnitt
mehrerer Jahre. Die Freunde der Fabrikatſteuer werden das
gegenwärtize Jahr mit Vorliebe für ſich benutzen können, während
dagegen die Freunde der Rohſteuer das Vorjahr für ſich geltend
zu machen geneigt ſein werden. Die Regierung ihrerſeits wird
ſich früheren Aeußerungen entſprechend auf eine Fabrikatſteuer
nicht eher einlaſſen, bis es gelungen ſein wird und die Verſuche



ſich bewährt haben, aus der Rübenmaſſe ohne jede Vermittlung
ſofort den ganzen Zuckergehalt zu ziehen. Daß es nicht in der
Abſicht liegt, die Steuerkraft einer Jnduſtrie, die eben vorzugs
weiſe in Folge milder ſteuerlicher Behandlung ſo groß und blühend
geworden iſt, bis auf's Aeußerſte anzuſpannen und ſo auf ihre
fernere Entwicklung lähmend einzuwirken, iſt ſchon wiederholt ge
ſagt worden.

Ueber die beiden unterirdiſchen Exploſionen in
London bringt die Köln. Ztg. Folgendes Die Anſchläge fanden
an zwei verſchiedenen Stellen der unterirdiſchen Eiſenbahn ſtatt,
die eine bei der PraedStreetStation, im Nordweſten des Schie
nengürtels, welcher ſich um die innere Stadt zieht; und die an
dere zwiſchen Charing Croß und Weſtminſter, alſo beide in den
volkreichſten Theilen der Stadt, und zwar zu einer Stunde da
die Bahnwaggons mit den Beſuchern der Fiſcherei Ausſtellung
überfüllt waren. Fügen wir gleich hinzu, daß dabei kein
Menſchenleben zu beklagen iſt. Ungefähr vierzig Perſonen wur
den durch die Glasſplitter der zerſchmetterten Scheiben ſowie
durch einzelne Holzſpähne beſchädigt. Bei PraedStreet bemerk-
ten Zugführer und Schaffner deutlich das von einem Knalle be

gleitete Aufblitzen, durch welches die trei letzten Wagen des
Zuges betroffen wurden. Eine ſofortige Unterſuchung führte
zwar zur Entdeckung eines Loches von 4,5 em Höhe, 1,5 em
Tiefe und 3 em Breite; man fand ferner die Gasröhren ge-
borſten, Signal- und Telezraphendrähte abgeriſſen und den
ganzen Boden rings umher mit einer Menge von Glasſtückchen
bedeckt, und ſchließlich ein Packet Raketen, die jedoch als harm-
loſe Kinderſpielzeuge zu betrachten ſind. Schwellen und Schie-
nen dagegen blieben unverſehrt. Wenige Minuten ſpäter wieder
holte ſich der Vorgang zwiſchen Charing Croß und Weſtminſter.
Die dadurch hervorgebrachte Erſchütterung war ſo heftig, daß
drei Perſonen, welche bei Charing Croß auf den Zug warteten,
niedergeworfen wurden am Zuge ſelbſt verlöſchte das Gas;
Wolken ſchwarzen Rauches drangen aus dem Tunnel und die Be
ſtürzung war groß. Beide Stationen büßten eine Menge von
Fenſtern ein. An der Sprengſtelle fand ſich ein kleines Loch ein
Theil des Daches war weggeriſſen; ſonſt aber Schwellen und
Schienen unverſehrt. Zum Glücke war hier Niemand verletzt.
Die Züge fahren heute wie gewöhnlich.

Die Arbeiterkolonie Friedrichswille bei Reppen
in der Provinz Brandenburg, deren Einrichtung ſeitens der
landwirthſchaftlichen Kreiſe der dortigen Provinz ein ſehr er
klärliches Jntereſſe entgegengebracht worden und hoffentlich eine
immer lebhaftere Theilnahme und Unterſtützung zugewendet
werden wird, geht nunmehr in nächſter Zeit ihrer Benutzung ent-
gegen. Nachdem die erforderlichen baulichen und ſonſtigen Ein
richtungen jetz faſt beendigt worden, hofft man gegen Ende dieſes
oder ſpäteſtens Anfangs nächſten Monats mit der Aufnahme der
Leute beginnen zu können, und iſt nur zu wünſchen, daß auch die
nothwendigen Verpflegungsſtationen in den einzelnen Kreiſen,
ohne welche das Ueberweiſen der vagabundirenden Perſonen aus
den entfernteren Theilen der Provinz nach der Arbeiterkolonie
nicht durchführbar iſt, ſoweit ſie nicht ſchon hergeſtellt ſind,
ebenfalls in nächſter Zeit zur Ausführung gelangen möchten.
Die Kolonie wird vorläufig zur Aufnahme von 100 Leuten ein-
gerichtet, indeſſen iſt für ſpäter die Aufnahme einer bedeutend
größeren d in Ausſicht genommen.

Rätghſelhaft verſchwunden iſt ſeit dem 27. v. Mts.
ein ſeit Kurzem erſt angeſtellter ſtädtiſcher Hilfsförſter in
Sprember. Derſelbe glaubte vor ca. acht Tagen den berüchtigten
Uhlich ein gefangen zu haben. Er war im „Waldſchlößchen“
auf einen jungen Forſtmann geſtoßen, hatte mit ihm gezecht und
vermuthete nun in demſelben Uhlich. Er verhaftete ihn kurz und
bündig, indem er ihm bedeutete, drei Schritte vor ihm nach dem
Arreſtlokal zu gehen oder im Weigerungsfalle niedergeſchoſſen zu
werden. Man weiß bis jetzt nicht, ob er ſeinem Leben ſelber ein
Ziel geſetzt, oder wo er ſonſt geblieben iſt.

Die gegenwärtigen Erwerbsverhältniſſe von New-
York ſchildern dortige Blätter als höchſt ungünſtige. Nach den
Angaben eines Stellenvermittelungs Agenten gab es in Newyork
zu Anfang September allein 5000 ſtellenloſe, Buchhalter im
Alter zwiſchen 25 und 30 Jahren. Die Mehrzahl der Ange-
ſtellten dieſer Branche verdient wöchentlich etwa 15——18 Dollars,
indeß Hunderte von tüchtigen Buchhaltern ihre Dienſte um 12bis
15 Dollars wöchentlich anbieten. Während in der Buchhalter-
branche das angloamerikaniſche Element überwiegt, wenden ſich
die Deutſchen neuerdings mit Vorliebe dem Stande der Bar-
keeper zu und haben die Jrländer, welche früher in dieſer Branche
dominirten, faſt gänzlich aus derſelben verdrängt. Uebrigens
wimmelt es in Newyork gegenwärtig von beſchäftigungsloſen
Leuten; beiſpielsweiſe erhielt ein Kaufmann, der eine zu vergebende
Klerksſtelle annonciren ließ, die nur 10 Dollar wöchentlich trug,
nicht weniger denn 700 Offerten.

Bezeichnend für die dermalige Lage des Geſchäfts dürfte es
auch ſein, daß die Anchor Line Company, deren Dampfer zwiſchen
Newyork und Liverpool verkehren, ein Rundſchreiben an ihre
Intereſſenten gerichtet hat, in welchem ſie denſelben anzeigt, daß
ſie wegen der ungenügenden Frachtverhältniſſe und des bevorſtehen-
den Endes der Reiſeſaiſon den Fahrbetrieb zwiſchen Liverpool
und Newyork während der Wintermonate einſtellen werde.

Cholera
Der Reichs Anzeiger“ meldet in ſeinem amtlichen Theile:

Für die Zeit vom Sonnabend, den 27. v. M., bis zum Diens
tag, den 30., werden 33 Todesfälle an Cholera aus Alexandrien
emeldet.

Da die Cholera im Palembang, dem Hauptorte an der
Oſtküſte von Sumatra, erloſchen iſt, ſo werden Provenienzen von
dort her nach einem Beſchluſſe des Geſundheitsraths zu Alexandrien
in den egyptiſchen Häfen zum freien Verkehr zugelaſſen.

Die beim Ausbruch der Cholera in Egypten in Algier ange-
ordneten ausnahmsweiſen ſind aufgehoben
worden, demnach haben Provenienzen aus Malta, Cypern und
Syrien nur noch eine 24ſtündige Beobachtung zu beſtehen. Für
Provenienzen aus Egypten, Jndien und dem äußerſten Orient gilt
das Geſundheitsreglement vom 22. Februar 1876.

Gleichzeitig iſt die Verordnung, nach welcher die von Portugal,
Spanien, Gibraltar, Jtalien, Malta, Cypern, Griechenland und
dem Litoral des Adriatiſchen Meeres kommenden Schiffe mit
einem Geſundheitspaß verſehen ſein mußten, außer Kraft geſetzt
worden.

crokales.
Halle, den 3. November.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Se. Durchl. der Fürſt von Schwarzburg-Sonders-

hauſen nebſt Gemahlin kam geſtern Nachmittag mit der Halle
Kaſſeler Bahn hier an. Die hohen Herrſchaften nahmen im
Fürſtenzimmer ein Diner ein und fuhren nach einem einſtündigen
Aufenthalte nach Deſſau weiter, woſelbſt der Fürſt den großen
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Baden beiwohnen will. Der Fürſt unterhielt ſich auf hieſigem

ahnhof mit Herrn Jnſpector Paul längere Zeit.
Ephoral- Conferenz betreffend.) Am 1. No-

vember fand im Reſtaurantſaale des Prinzen Karl die letzte
diesjährige EphoralLehrer Conferenz der I. Landephorie Halle
unter Vorſitz des Herrn Kreisſchulinſpectors Superintendent
Fabarius aus Reideburg ſtatt. Die Verſammlung wurde durch
Geſang der Motette „Großer Gott wir loben dich“ und Gebet
eröffnet. Hierauf hielt der Herr Vorſitzende einen recht in-
tereſſanten Vortrag über „Luther als Pädagog“, dem die Ver
ſammlung mit großem Intereſſe folgte. Nunmehr verlas
Herr Kantor Franke aus Reideburg ſein Referat über den
grammatikaliſchen Unterricht in der Volksſchule, deſſen Theſen
nicht weſentlich widerſprochen wurde und zur Annahme gelang-
ten. Eine ſehr lebhafte Discuſſion rief der zweite Vortrag
des Herrn Lehrer Lilie aus Ammendorf hervor. betreffend den
Lehrinhalt des I. Artikels als Theil des chriſtlichen Glaubens
bekenntniſſes, an der ſich beſonders die Herren Geiſtlichen be
theiligten. Jm allgemeinen und ohne weſentliche Zuſätze gelang
ten auch dieſe Theſen zur Annahme. Eine Verfügung der könig-
lichen Regierung, betreffend Behandlung unentſchuldigt gebliebe-
ner Schulverſäumniſſe wurde zur Kenntniß der Verſammlung
gebracht und dann die Conferenz durch Geſang einer zweiten Mo
tette und Segen geſchloffen.

Jm evangeliſchen Jüngling sverein, der in der
„Herberge zur Heimath“ Mauergaſſe Nr. 6 ſeine Verſamm-
lungen abhält, wird morgen, Sonntag Abends um 8 Uhr
Herr Superint. Hartung einen Vortrag über: „Die revo-
lutionären Bewegungen in der Zeit der Refor-
mation“ halten. Der Zutritt zu dieſem Vortrag ſteht Jeder-
mann unentgeltlich frei.

Der hieſigen Handelskammer iſt von der Kaiſer-
lichen Oberpoſtdirection mitgetheilt, daß im Laufe der nächſten
Woche die Ausführungsarbeiten für die in Halle herzuſtellende
Fernſprecheinrichtung in Angriff genommen werden.

Dem hieſigen Stadtgymnaſium hat Herr Com-
merzienrath Dehne eine von Herrn Orgelbauer Wäldner ge-
lieferte Orgel gewidmet, deren Abnahme geſtern in der Aula
genannter Anſtalt unter Theilnahme mehrerer Mitglieder der
ſtädtiſchen Behörden ſtattfand. Wie uns Herr Direktor Dr.
Naſemann mittheilt, ſoll ſich dieſem Akte demnächſt noch ein
SchülerAktus anſchließen.

Der zweite kunſthiſtoriſche Vortrag des Herrn
Profeſſor Dr. Heydemann (über die Epochen griechiſcher Kunſt)
findet nächſten Montag Abends 6 Uhr im Saale der Volksſchule
ſtatt. Bei dem hohen Werth dieſer Vorträge einerſeits und dem
ſchönen Zweck, zu welchem die Reinerträge verwendet werden,
verfehlen wir nicht, unſeren geſchätzten Leſern nochmals dieſe
Vorträgze in Erinnerung zu bringen.

Zur bleibenden Erinnerung an das Luther-
jubiläum gedenkt man ſeitens der ſtädtiſchen Behörden jeder
Schule eine Lutherbüſte zu überweiſen. Außerdem
werden unter die Schüler und Schülerinnen der oberen Elemen
tarſchulklaſſen 800 Exemplare der vom Herrn Superintendenten
Dr. Förſt er verfaßten Feſtſchrift, „Martin Luther, ſein
Leben und Wirken“, vertheilt werden.

Die Geſellſchaft „Caſino“ eröffnete geſtern Abend im
Saale des „Neuen Theaters“ ihre Wintervergnügungen.
Frau Muſica, Thalia und Terpſichore, dieſes hübſche
Kleeblatt, hatten ſich in allbekannter Eintracht zuſammengethan
und ein Programm herausgegeben, welches nichts zu wünſchen
übrig ließ; auch ein Feſtprolog (von W. Welcker) fehlte nicht,
ſo daß auch der Dichtkunſt ihr Antheil wurde. Während einige
Damen und Herren der Geſellſchaft der Anweſenden Zwerchfelle
durch muſterhafte Vorführung zweier Poſſen und eines urkom-
miſchen Duettes erſchüttern machten, rächten ſich alle Andern,
denen eine ſolche Thätigkeit verſagt war, an der frohe Muſe der
Sangkunſt, die natürlich den großeren Theil „in ſchönſter Har-
monie bis zur frühen Morgenſtunde zuſammenhielt.“

Der Gaſtwirthsverein von Halle a/S. und Um-
gegend hielt geſtern Nachmittag in H. Schade's Reſtaurant
hier unter Vorſitz des Herrn Hotelier C. Neſſe ſeine fällige
Monatsverſammlung ab, die nicht nur von den Mitgliedern,
ſondern auch von den beſonders geladenen Herren Brauereibe
ſitzern und Weinhändlern zahlreich beſucht war. Das Protokoll
der vorigen Verſammlung warde verleſen, als Verſammlungs
local der nächſten Sitzung wurde der Gaſthof zum goldenen Pflug
proclamirt und ferner drei neue Mitglieder in den Verein auf-
genommen. Der Lohnkellner Hoff wurde an Stelle des ver
ſtorbenen langjährigen Vereinsboten Eckſtein interimiſtiſch als
ſolcher gewählt. Bezüglich des Lutherfeſtzuges wurde beſchloſſen,
daß ſich der Verein, ſowie die Herren Brauereibeſitzer nebſt Per
ſonal und die Herren Weinhändler in corpore an demſelben be
theiligten. Was die Aichung der Biergläſer anbelangt, die
bekanntlich bis Ende dieſes Jahres bewirkt ſein muß, ſo wurde
zur Vorberathung dieſer wichtigen Angelegenheit eine Commiſſion,
beſtehend aus drei Mitgliedern, gewählt. Zur Beſorgung der
Aichung hat ſich Herr Glaswaarenhändler Görſch hier gemeldet
und wird demſelben auch dieſe Arbeit Seitens der Vereinsmit-
glieder übertragen werden.

Der zweite diesjährige ordentliche Gewerken-
tag des Bruckdorf-Nietlebener Bergbau- Vereins
wurde heute Vormittag im Hotel „Zam Kronprinzen“ abgehalten,
Der Verſammlung ſchloß ſich im ſelben Locale ein gemeinſames
Mittagseſſen an.

Das ſtädtiſche Eich- und Waageamt ſowie die
höhere Töchterſchſule ſind nunmehr im Rohbau vollendet und
findet heute bei beiden Bauten das Richtfeſt ſtatt. Auch der Bau
des dritten ſtädtiſchen Neubaues, nämlich des Sparkaſſenge-
bäudes, wird jedenfalls auch noch vor Wintereintritt im Roh
bau vollendet ſein.

Mit dem Abbruch des Theater Gebäudes
kann vorläufig noch immer nicht begonnen werden, da Herr Di-
rektor Glut h die Mittheilung von dem Abſchluſſe ſeines Ver
trages mit dem Beſitzer der Lözius ſchen Reitbahn ſowie ſein
Einverſtändniß mit den vom Magiſtrat geſtellten Bedingungen
bezw. gewährten Vergünſtizungen an die zuſtändige Stelle noch
nicht abgegeben hat.

Herr Max Stempel in Berlin, der einem Theile
der Hallenſer durch ſeine literariſche Thätigkeit wohl bekannt iſt,
und der ſich durch Herausgabe Deutſcher Menatsblätter“,
„Literatur“, eines „Jahrbuchs deutſcher Dichtung“ ſowie einer
Gedichtſammlung „Auf leichten Schwingen“ vortheilhaft hervor-
gethan hat, bittet uns, an dieſer Stelle mitzutheilen, daß ein von
ihm verfaßtes Luſtſpiel „Paragraph ſieben“ von der Jntendanz
der Stuttgarter Hofbühne zur Aufführung angenommen wor-
den iſt.
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Orten, insbeſondere von Weißenfels die Nachricht bringen
mußten, daß die Diphtheritis in Kinderkreiſen vielfache Opfer ge-
fordert hat und noch fordert, müſſen wir leider jetzt konſtatiren
daß dieſe entſetzliche Krankheit auch hier Platz gegriffen hat. So
ſind z. B. in kurzer Zeit in einer Unterklaſſe der ſtädtiſchen Schulen
drei Kinder an der Diphtheritis verſtorben Hierbei möchten wir
darauf aufmerkſam machen, daß von kompetenteſter Stite das
Beſprühen der Räume mit 2 oder 3 pCt. Karbol als Schutzmittel
gegen Anſteckung angewandt wird. Wäre es da vielleicht nicht
gerathen (natürlich würden erſt ärztliche Gutachten einzuholen
ſein), an ſolchen Orten, wie z. B. Schulen, Kinderbewahranſtalten
und Kindergärten, wo Kinder in größerer Gemeinſchaft mit ein,
ander verkehren, eine derartige Desinfektion vorzunehmen? Es
würden dadurch auch ſolche Kinder, welche daheim kranke, an der
Diphtheritis darniederliegende Geſchwiſter haben, nicht mehr vom
Unterricht ausgeſchloſſen zu werden brauchen. Jn Weißenfels
hat man bekanntlich aus Furcht vor Anſteckunz durch Diphtheritig
die Herbſtferien bis zum 5. November verlängert.

So oft auch ſchon in der Preſſe Unglücksfälle bekannt
gegeben worden ſind, welche durch leichtſinniges Umgehen
mit Schwefelſäure herbeigeführt wurden, ſcheint es doch
manchmal, als ob jegliche Warnung ungehört verhallte. So iſt
uns jetzt wieder der Fall bekannt geworden, daß am vergangenen
Sonntage eine Frau ſich Schwefelſäure zum Scheuern der Stube
in derjenigen Flaſche holte, aus welcher ihr Mann hin und wieder
einen S.hluck Branntwein zu nehmen pflegt. Statt nun der
nach Gebrauch noch in der Flaſche enthaltenen ganz geringen
Schwefelſäurereſt wegzuſchütten, ließ ſie denſelben darin und
ſetzte ſogar die Flaſche wieder an den gewöhnlichen Platz. Der
Mann ſieht den vermeintlichen Schluck Branntwein und trintt.
Glücklicherweiſe hatte derſelbe ſoviel Geiſtesgegenwart, de
hölliſchen Trank nicht hinunterzuſchlucken, ſondern ſofort wiede:
auszuſpucken und durch häufiges Ausſpülen des Mundes di
Wirkung der Schwefelſäure zu verringern. Nichtsdeſtoweniger
hat der Mann noch heute ein geſchwollenes Geſicht. De
dieſer Gelegenheit ſei noch erwähnt, daß die Amerikaner ihr
maſſenhaft producirte Maieſtärke durch Ueberſchütten mit
Schwefelſäure in einen ſüßen Brei verwandeln, welcher al

amerikaniſcher Honig“ maſſenhaft nach Deutſchland ver
ſandt wird. Will man ſich nun davon überzeugen, ob ma
wirklichen Honig oder aber präparirte Maisſtärke gekauſt ha
ſo braucht man nur der Waarenprobe einige Tropfen „Benning ſche
Löſung“ zuzuſchütten, dieſe färbt das Schwefelſäurepräparat ſet
bald hellroth, während Zucker und Honig ſo gut wie gar i
in der Farbe verändert wird. Dieſes Experiment führte da
Chemiker Herr Dr. Herzfeldt bei Gelegenheit ſeines Vortra
aus, welchen er über den „Zucker“ im kaufmänniſchen V
ein hielt.)

Der Niedergang der Jagd auf Rebhühneri
auf Sonnabend, den 17. November d. Js. für den Umfange
Regierungsbezirks Merſeburg feſtgeſetzt worden und iſt gleich
tig zur Vermeidung von Zweifeln zu bemerken, daß an dem
nannten Tage ſelbſt die Jagd nicht mehr ausgeübt werden darf

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Brehna, 2. November. (Zwei werthvolle Kro

leuchter) aus der berühmten Kunſthandlung des Bildhauer
Herrn Guſtav Glück in Halle ſind unſerer Kirche von ein
hochherzigen Geber n zum Geſchenk gemacht worden und ſoll

am Luther- Jubiläum ihre Weihe erhalten.
Roitzſch, 2. November. Kaum glaublich, abe

wahr.) Jedenfalls durch das nebekige Wetter veranlaßt, hatt
ſich heute im hieſigen JazdRevier zwei Wildſchweine ein
funden. Leider iſt es den ſofort hinausgeeilten bewährten Schütz
nicht gelungen, dieſelben zu erlegen. Es kommt übrigens hin u
wieder vor, daß bei ähnlichem Wetter Schweine, auch manchn
Hoch wild, ſich in unſere ſonſt waldloſe Gegend verirren.,

Meiningen, 1. November. (Vom Landtag) für das
zogtham iſt eine Steuerentlaſtung vorgeſehen: die letzte Unterſt
der Klaſſenſteuer 1 44 45 jährlich ſoll ganz außer Hebu
treten, die nächſte 3 4 jährlich auf die Hälfte, und
folgende Stufe 4 jährlich auf zwei Drittel ermäßigt we
den. Dieſer Steuererlaß verurſacht einen Ausfall 51 000 Glei
zeitig wird der Zuſchuß aus den Kaſſabeſtänden, der im leß
Etat 183 331 betrug, auf 58500 herabgeſetzt. Beide M
nahmen ſind nur dadurch möglich, daß aus Reichsſteuern u
Zöllen, dem Lande jähelich 460 000 zufließen würden, 130000
mehr, als das Land an Matrikularbeiträgen zu zahlen haben wi

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 3. November 1883.

Kryſtallzucker I. 33.00
Kryſt allzucker II. 32.20--32.40
Kornzucker von 96 28.2028 50 W.
Kornzucker von 959 27. 20-27. 60 A.
Kornzucker von 949 26. 90-27.20
Kornzucker 889 Rendem. 27. 10 27.30

Nachproducte 88--92 20. 50-24. 50
Tendenz unverändert.
Raffinade
Melis 35.75-—35. 50
Gem. Raffinade 34.00-34.25
Gem. Melis I. 33.00-33.25
Tendenz: ruhig.
Kartoffelſpiritus per 10,000 1 loco ohne Faß 505

51.00
Cichorienwurzer 14.25--14.50
Runkelrüben 13.75--14.00
Stärke 22.25-22.50
Rapskuchen 14.75--15.25
Rüböl 67.00
Landweizen 184190
Engliſchweizen 174--180
Rauhweizen 168--174
Roggen 151--163
Chevaliergerſte 170--190
Landgerſte 156—168
Hafer 136--153

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitn
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 3. November 1883.
49 Preußiſche Conſols 101,60. Oberſchlefiſche Eiſenb.Ste

Actien A. C. D. E. 273,25. Mainz-Ludwigshafener Stamm
107, 49 Ungar. Goldrente 73,40. 4 Ruſſiſche Anleihe v.
70,50. Oeſterr. Franz Staatsbahn 533,50. Oeſterr. Credit
474, Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide-Börſe. u
Weizen et Aer Rder Beermder 176, AprilMai 18

efeſtiRoggen. Novbr. Decbr. 146,20. April Mai 141,70. Mai
152, befeſtigt.

(Diphtherie.) Nachdem wir ſchon von verſchiedenen
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l. Zeitn

Eiſenb.Stat
r Stamm
e Anleihe v
rr. Credit

prilMai 18

1,70. Mai

Rüböl loco 66,

ehe
Gerſte loco 137—200.

Novbr. Decbr. 124,25.
piritus loco 51, Novbr. 50,20. AprilMai 50.50 feſt.

November 65 40. April-Mai 64,20.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 3. November 1883.

49 Preußiſche Conſols 101,60. 4 Preuß. Conſols 102,50.
40 Sächſiſche Pfandbriefe 45 Landſchaftl. Centralpfand-
priefe 101,60. Ruſſiſch-Engl. Anleihe von 1871 72 85.35. Ruſſiſch
Anleihe von 1880 70,75. Darmſtädter Bank Actien 150, Dis
conto Commandit Antheile 182,50. Deutſche BankActien 143,
Deutſche Genoſſenſchafts Bank Actien 126,50. Maklerbank 117 30.
Heſterreichiſche CreditActien 474, Rechte Oderuſer Bahn 193 20.
Oberſchleſiſche Stamm Actien A. C. D. 273,40. Breslau Frei
burger Stamm Actien 117,80. Mainz Ludwigshafener Stamm
Actien 107.30. Galizier Carl LudwigsbahnStamm Actien 120,75
Franzoſen 533,50. Dortmunder Union Stamm Prioritäten 88 70.
Kurz London 20,36. Oeſterreichiſche Noten 169,55. Ruſſiſche Noten
197,90. Tendenz: ruhig.

mitgewirkt, empfangen. Die Sammlungen des Waffen-,
Artillerie und Jugenienrmuſenms ſind von Montag
an dem Publikum täglich von 10 bis 2 Uhr zugänglich.

Oldenburg, 2. November. Der Großherzog, die Groß
herzogin und die Erbgroßherzogin ſind heute Abend von Eutin
hierher zurückgekehrt, der Erbgroßherzog, welcher die Reiſe bis
Elsfleth auf ſeiner Dampfyacht zurückgelegt hatte, war ſchon
vorgeſtern hier angekommen.

Paris, 2. November. Die Vorlage des Kriegsminiſters
Campenon über die Kolonialarmee ſoll der Deputirtenkammer in
nächſter Woche zugehen, es ſoll für dieſelbe die Dringlichkeit be-
antragt werden. Der „Temps“ macht darauf aufmerkſam,
daß in der am Mittwoch vom Miniſterpräſidenten Ferry mitge-
theilten Depeſche Tricou's nicht davon die Rede ſei, daß die
chineſiſche Regierung den Botſchafter Tſeng deſavouirt habe,
ſondern davon, daß Tſeng von dem Vizekönig Li- HungTſchang
deſavouirt worden ſei. Von dem amtlichen Blatte für Tunis
iſt nunmehr das Dekret über tie Organiſation des dortigen Mu-
nizipalraths publizirt worden, danach beſteht der Munizipalrath
aus einem Präſidenten, zwei Beigeordneten und je acht einge
borenen und europäiſchen Mitgliedern. Bei dem Unfall, von
welchem der geſtern Abend von hier nach Breſt abgelaſſene Poſt-
Eiſenbahnzug betroffen wurde, ſind eine Perſon getödtet und 19
Perſonen verwundet worden.

Rom, 2. November. Der Papſt empfing geſtern Abend
den Kardinol Mavning. Der öſterreichiſchungariſche Botſchafter
bei der päpſtlichen Kurie, Graf Paar, iſt von ſeinem Urlaube
hierher zurückgekehrt.

S Tuchausſtellung Augsburg.
Wir haben die Ehre unſer allſeitig gut renommirtes Etabliſſement fürzdie bevorſtehende Saiſon auf s angelegentlichſte zu empfehlen; auch dieſes-

mal haben wir mit den größten und leiſtungsfähigſten Fabrikanten des Jn und
Privatleute zu Originalfabrikpreiſen abgeben, und kann ſich Jeder, der un

Für eine vollſtändig muſtergetreue Lieferung übernehmen wir ſtets die Garantie.
ſchon ſeit vielen Jahren beſteht, iſt durch ihre reelle Bedienung und große Leiſtungsfähigkeit zu einem

ſen eines ſehr großen Kundenkreiſes. Wir verſenden unſere Muſter
Bitten untenſtehendes Preisverzeich-

wir deren Fabrikate ſelbſt auch an
von dem Vortheile, den wir bieten, überzeugen.

Die Tuchausſtellung Augsburg, welche
der bedeutendſten Etabliſſements

niß gefl. zu leſen!

Muſter franko!
Engl. Waterproof, geeignet zu Damenregenmänteln. Breite 120 Etm.

per Meter Mk. 1 eeàeà—

Fngl. Diagonals Burkins geeignet zu Regenmänteln und Knaben-

r i e 25 bis Mk. 3. 50.anzügen. Breite 130 Ctm. per Meter Mk. 2.
Filz zu Joppen, Breite 180 Etm. per Meter Mk. 2. 50.
Schwere reinwollene Landtuche zum Strapaziren, in allen Farben, doppelt-

1. 75.
Schwerfte Moleskins zu Arbeitsanzügen, Breite 65 Ctm. per Meter

breit per Meter v. Mk. 2. 80 an.
Schwere engl. Leder, Breite 65 Ctm. per Meter Mk.

Mk 3. 50.
Engl. Pilots, Engl. Twills, zu beſſeren Anzügen, doppeltbreit, 3*/, Meter

geben einen kompleten An,ug, per Meter Mk. 4. 50 e 50.
5. 50.

Prima Winteranzugſtoffe in allen Qualitäten, doppelt breit, von Mark
Feinſte Mode-GladſtoneAnzugſtoffe, doppeltbr. p. Mt.

3. 50, 5. 7 9. bis Mk. 14.—m—J

Hochfeine Kammgarn-Buxkins zu Salonanzügen, Breite 140 Ctm. von
Mk. 6. 50, 8. 16. bis Mk. 15. p. Meter.

Herbſt-Paletotſtoffe in den neueſten Modefarben, doppeltbreit, per Meter
Mk. 4k. 4. 50, 6. 8. bis Mk. 10.Winter-Paletotſtoffe in allen Gattungen, Breite 140 Etm. M. 4.
6. 10. 12. bis Mk. 20. p. M.

Für Damen empfehlen Umhänge, Mäntel- und Paletotsſtoffe,
Sealskin c. c. das Feinſte und Geeignetſte!

herangewachſen und erfreut ſich infolge deſſ
ſowie Waaren nach ganz Deutſchland, Oeſterreich, Ungarn, Schweiz, Frankreich, Belgien und Italien franko!

S Tuchausſtellung Kugsburg (WVimpſheimer Cie.)
Waarenſendungen ſelbſt das kleinſte Quantum franko!

Waſſerdichte Tuche, doppelte Breite, Mk. 5. 6. 8. bis M.
10. per Meter.

bis Mk. 18.

bis Mk. 9. per Meter.

bis Mk. 8. per Meter.

Meter Mk. 7. 50 bis Mk. 15.

Mk. 4. 6. 8.

Mk. 10.

Neublau,
per Meter Mk. 12. bis Mk.

HerrenKleidermachern empfehlen wir unſere Muſter zur Vorlage für Privatkundſchaft.

Auslandes unſere Contracte für dieſe Saiſon abgeſchloſſen, ſo daß
ſere Muſter zur Anſicht kommen läßt,

Kaiſermantelſtoffe, waſſerdicht, doppelte Breite, per Meter Mk. 7.

Schwarze Tuche, Satin, Croiſé, Deluſtré, doppeltbreit, per Meter M.

2. 80, 4. 6. 8. bis Mk. 14.Chaiſen, Livrée- und Feuerwehr-Tuche von Mk. 5. 50, 6. 8.

Forſtgraue Tuche in allen Gattungen, doppeltbreit, von Mk. 4. 50,
6

Moderne, feine Cheviottſtoffe für noble Anzüge, Breite 140 Ctm. per

Herrenſchlafrockſtoffe mit angewebtem Futter doppeltbreit, per Meter
10. bis Mk. 12.

Winter-Herren-Paletots- Kaiſermantelſtoffe, ſchwerſte und feinſte
Qualität mit angewebtem Futter, doppelte Breite, per Meter Mk.
4. 50, 8. 10. 15. bis Mk. 18.

Säureächte Diagonals uni Anzugſtoffe, Breite 140 Ctm. per Meter

Billardtuche, Breite 180 Ctm. per Meter Mk. 16. 50.
ſäureächt importirte Anzugſtoffe- hochfein, Breite 140 Etm.

14.

Ramage, Ours, Plüſche, Biber, Otter, Seehund, Ural, Aſtrachan,

Connaught treten heute Abend 8 Uhr von Charing Croß aus die
Reiſe nach dem Kontinente an, um ſich nach Jndien zu begeben.
Der „PallmallGazette“ zufolge ſind von der Eiſenbahnverwaltung
die ganze Eiſenbahnlinie bis Dover entlang die umfaſſendſten
Sicherheitsmaßregeln getroffen worden. Wie das gedachte Blatt
wiſſen will, wäre dem Geheimen Rath ein anonymes Schreiben
zugegangen, welches über ein angeblich gegen den Eiſenbahnzug
geplantes Attentat detaillirte Mittheilungen enthalten hätte.

Konſtantinopel, 2. November. Der Kommandant des
gegenwärtig bei Smyrna befindlichen engliſchen Geſchwaders,
Admiral Hahy, iſt heute hier eingetroffen und wird morgen vom
Sultan empfangen werden.

Agram, 2. November. Nach einer Meldung des „Pozr“
hat der Finanzminiſter angeordnet, daß die Anwendung der
toppelſprachigen Stempel für die Zukunft unterbleibt.

Sanitaire Vorſichtsmaßregel. Bei Temp raturwechſel, wel-
chem wir zur jetzigen Jahreszeit öfter unterworfen ſind wodurch
Katarrhe, Huſten und ähnliche Beläſtigungen der Athmungsorgane
entſtehen, machen wir auf die Vorzüglichkeit des ächten rheini-
ſchen Trauben-Bruſt-Honigs von W. H. Zickenheimer in
Mainz Pnnt aufmerkſam. Dieſes ſchleimlöſende, ſich durch köſt
lichen Geſchmack auszeichnende Trauben Präparat iſt in vielen Fa
milien als nie verſagendes Hausmitte! adoptirt, nicht allein zur
Milderung und Beſeitig ng bereits entſtandener Uebel, ſondern auch
zur Vorbeugung derſelben. Der Verkauf iſt am hieſigen Platze den
Herren Helmbold Co., Leipzigerſtraße 109 übertragen.

Vckanntmachun
Die Stelle eines Bauaufſehers

mit einer Beſoldung von 1200 Mark
jährlich, welche alle 6 Jahre um 60
Mark bis 1500 Mark aufſteigt, iſt
baldigſt zu beſetzen. Bewerbungen von
civilverſorgungsberechtigte Banu-
handwerkern ſind unter Beifügung
der Zeugniſſe u. eines ſelbſtgeſchriebe-
nen Lebenslaufes bei uns einzureichen.
Die Anſtellung erfolgt vorläufig u bis
zu 6 Monaten auf Probe.
Naumburg a,/S., d. 30. Oct. 1883.

Der Magiſtrat.
Augenklinik.

Karlsſtraße 36, Halle a/S.
Sprechſtunde während des Winters

an Wochentagen 10 12 und
3 4 Uhr Sonntags nur Vor-

mittags 8-—-9, für Auswärtige bei vor
heriger Anmeldung auch gegen 12 Uhr).

Dr. Peppmülller, Augenarzt.
Nene große Sendung von

Holz-Galanteriewaaren,

feinen Lederwaaren,
darunter viele Gegenſtände, welche
ſich zur Anbringung von Stickereien
eignen, iſt eingetroffen bei

O. V. BitterHalle a/S., Leipzigerſtr. Si.

Bruſt u. LungenLeidende
und ſolche Perſonen, welche an Hu

ſten, Katarrh, Heiſerkeit, Ver

Köstritzer Schwarzbier
Ferner

Blume des Elsterthales
Analyſen gratis kei Obigem.

ſtillende Mütter, Reconvalescenten jeder Art,

Vorzüglich billigſtes Hausgetränk.

empfiehlt die

abgegeben.

Offerten mit entſprechender Aufſchrift verſehen, ſind bis

Mittwoch den 7. November er.
Vormittags 9 Uhr

Leipzig, den 1. November 1883.

Die Bau-Jnſpection.
Zinkeisen.

hierher einzureichen.

Du verkaufen.
Ein Haus wit flottem gangbaren

Schuhwaarengeſchäft, welches keine
Concurrenz hat, alſo das einzige in der
Stadt u. der guten Umzegend iſt, iſt
für den ſeſten Preis von 5000. nur
Verhältniſſe halber zu verkaufen.
Agenten verbeten. Off. unter H. A.

295 an Haasenstein
Vogler in Leipzig.
Süsskirschbäume.

Die Pfarrſtelle zu Bertkow,
Ephorie Werben, mit 3 Kirchen, iſt
durch mich zu beſetzen.

Meldungen an Herrn Konfſiſtorial
Rath Nitze zu Magdeburg, gr.
Münzſtraße Nr. 5.
Quedlinburg, d. 1. Rovemb. 1883.

G. Rudloff, Vertreter anderer Geſellſchaſten wollen
ſich ſofort unter „Viehverſicherung“Rittergutsbeſitzer an Rud. Mosse, Frankfurt

as Rittergut Stendorf in derProvinz Sachſen Kreis Naumburg A. wenden.

Haupt- oder
Geueral-Agent unter günſtigen Be-

dingungen für eine große anerkannt ſo
lide und gut fundirte Vieh Verſiche
rungs- Geſellſchaft geſucht.

Mehrere 1000! Stück ausgezeichnet

ſchöne Waare in 9 verſchiedenen Sor
ten, 100 Stück 65 Mark. Probe
Bäume, ſowie alles Nähere bei

von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen für Blutarme, Wöchnerinnen,

5 unterſucht vom pharmaceuti-hopfenreiches Malzhier, ſchen Kreis Verein Leipzi

reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte und angenehmem Geſchmack

Fürctlche Brauered Adstritz,

Niederlage beider Sorten in alle aS. bei M. Lehmer, Biergroßhandlung, Rathhausgaſſe.
Königl. Eisenbahn-Betriebsamt Erfurt.

Die Herſtellung von ca. 1300 qm Bruchſteinpflaſter incl. Material-
lieferung auf Bahnhof Merſeburg ſoll im Submiſſionswege vergeben werden.

Bedingungen ſind bei unterzeichneter Dienſtſtelle einzuſehen, auch werden
ſolche mit Offertenformular zum Preiſe von 50 auf portofreies Anſuchen

Ballsedeklassen-lotterie,

ſtaatlich genehmigt.
Schlußzieh. 20.--27. Nov. er.
Hauptgewinn

ohne jeden Abzuz
zuſ. 5000 Gew. im Geſammtvwerth
v. 280,000 Mark! Original
Looſe incl. Stempel u. Gewinnplan
ſtatt 10,50 unr 10 bei Franco-
zuſend. des Looſes u. d. Gewinnliſte
empfiehlt ſoweit geringer Vorrath
reicht der conceſſ. Hauptcollecteur
Adolpho Gran, Erfurt.

Stellenſuchende Perſonen jeden Be-
rufes placirt Burean Silesia,
Dresden, Kurfürſtenſtraße 26.

ſchleimung 2c. leiden, werden hier
mit wiederholt auf die ſeit 17 Jahren
bewährte Vorzüglichkeit des ächten

TraubenBruſt-Honigs
als rein diätetiſches Haus und Ge
nußmittel aufmerkſam gemacht. Die-
ſes aus dem Extracte auserleſener
rheiniſcher Weintrauben und dreifach
geläutertem Rohrzucker in Form
eines flüſſigen Honigs einzig und

allein von W. H. Zickenheimer in
Mainz dargeſtellte TraubenPrä

parat iſt das edelſte, für Erwachſene
wie Kinder angenehmſte und zu

träglichſte Mittel,
welches überhaupt

z gebotenwerden kann.
Zu haben in 3 Fla-

7 ſchenfüllungen mit
nebiger Verſchluß-

marke in Halle a/S. beiden Herren
Helmbold Co Veipzgrſtr. 109;
Bitterfeld: Guſtav Jkker, Schaf-
städt: C. Apel, Brehna: Th.
Sachtler, Aschersleben: A.
Kruſchwitz Delitzsch: Bruno
Müller, Eisleben Th. Merckell,
Ermsleben: Theod. Voigt, Hett-

Haupt und

45000 II

Karl Schaaf in Gottenz
bei Gröbers

Thätige

Stubenmädchen geſucht.
Jüng. Mamſells, Verwalter,

verh. Gärtner u. Kntſcher mit ſehr

Stunde von den Bahnſtationen
Großheringen und Köſen ſoll wegen
Todesfall des ſeitherigen Pächters den
1. April 1884 von Neuem auf 18
Jahre verpachtet werden. DieVutewirthſchaft kann jererzeit in Augen Halle a S.

66,000 Mk. Kirchengelder
ſind auf ſichere Hypothek zu 49 aus
zuleihen. Anfragen zu richten an Land
ſchafts Director Scheidel witz zu

guten Zeugn. ſuchen Stelle durch Fr.
Deparadoe, gr. Schlamm 10, I.
in herrſchaſtſiches neues Wohn

Poſe re W nach jeder
Poſtſtation des Deutſchen Reiches gegen1 Landwirthſchafterin, ſelbſtänd., Nachnahme: 1 Poſtkiſte Bee 5 Rio

f. Küche u. Federviehzucht u. f. enthaltend 90 Stück große fette

Harzer Kümmelkäſe
vorzüglich im Geſchmack für 3.60.

Comptoir der Harzer
Käſefabrik

n Wernigerode a. Harz.

Verſandt-

städt: Conſt. Wagner, Alsleben:
Apoth. Rudert, Laucha: C. Siebig,
Querturt: A. Roehl u. B. Bern-
ſtein, Merseburg: H. Schultze jr.,
Weissenfels: M. Vaollrath,
Schkeuditz: Gebrüder Kleeberg.
Sangerhausen: Lüttigjr., Calbe:
Alb. Spengler, Salzwedel: Louis
Rehfeld, Wittenberg: Apotheker

Mattheſius, Gebesee: Apotheker
Beyer, Leipzig: ſämmtl. Apotheken.

haus, Parterre und 2 Stock, großer
Garten, ſchönſte Lage Deſſau's, iſt zu
verkaufen. Preis 22500 Mieths

ſchein genommen, ſowie die Bedingun
gen eingeſehen werden bei Herrn Amt-
mann Meixner in Naumburg a S.,
ſowie bei Herrn von Römer in Neu
mark in Sachſen. Pachtgebote ſind an
etzteren zu richten.

fäſſer offeriren billigſt

Große Jauchenfäſſer von über
1000 Liter Jnhalt, mit ſtarken Eiſen-
gebind, desgl. auch Kraut u. Pökel

Gebrüder Hoyer,
Halle a /S., Mühlgraben 2 b.

ertrag 1220 Thaler. Näheres
bei Haasenstein Vogler,

Halle. Heischi.

Ein kleines Gütchen, beſtehend in
aus, Hof, Scheuue 2c. und 7
orgen Feld, in der Nähev. Halle

gelegen, iſt ſofort zu verkaufen durch
den AuctionsCommiſſar P. Rind-

Halle a /S., Brüderſtr. 12.

Rraebern.

Ein 4 Leiterwagen ſteht zum
Verkauf. F. Schumann, Schmie-
demeiſter, Spiegelgaſſe 8.

Ein guterhaltenes Pianino wird zu
kaufen geſucht. Offerten an die Exped.
d. Ztg. Nr. 42.

London, 2. November. Der Herzog und die Herzogin von

rheiniſchen

Einen größeren Poſten Traebern
hat wöchentlich abzugeben.

Freybergs Brauerei
Möblirte n. nunmodſirte im

mer, ughe der Univerſität zu
vermiethen.

Kaulenberg No. 1 II.



W Richard Vor18—20. an Je
Soeben eingetroffene Neuheiten in

IID a RR. e W b n Gr unempfehle von den einfachſten bis zum hocheleganteſten Genre zu außerordentlich billigen Preiſen.

T ricot-Tai—IIem, ſchwarz und conleurt, von 7 10 Mk.

Brüderſtr.
18——20.

Halliſcher Cageskalender. Lutherfeier. Vecwöſen e de er
Sonntag den 4. November: u des Herrn Profeſſor Dr. e über das Thema: wirthſchaft mit ca. 15—20 Morgen

t e c SPatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von „Luther's häusliches Leben in ſemer Segensbrdentung d r r r Offerten sub

10-— 12 Uhr Vm. für unſer Polk e anr r Wo v i T B e t a ar Ornamentzeichnen o findet H. Gräfe, Halle a/S.Städtiſche Fortbildungsſchule: Vm. Freihandzeichnen, Sdell und Fachzeichnen, Franzöſiſch, Rechnen, Geometrie, Deutſch. Mittwoch D. 7. Novbr. CPF. Abends 8 Uhr Saalschlossbrauerei
Rahmittag 1--3 Uhr: Freihandzeichnen, Modell- und Fachzeichnen, Gärtner- in d v ktkirche ſt tt d
klaſſe im Stadtgymnaſium. in der ar rcnhe ſtatt. Sonntag den 4. Novbr.Kaufmänn. Verein Vm. 11 Vorſtandsſitzung. ln Entrée wird nicht erhoben, doch werden an den Kirchthüren freiwil-Evangel. er De „Herberge z. Heimath“ Mauer [ige Gaben für die in nächſter Zeit hierſelbſt zu erbauende evangeliſche Nachmittag Collbört

gatvhuſcher Geſellen Verein: Ab. von 10 im Reſtaurant „Reichskanzler“. Kirche entzegengenommen. 3 v. d. Capelle des Stadtmuſikdirecior Arbe
Verein Freundſchaftsbund: Ab. 8 im „Reichskanzler“. Das Haupt- Comité für die Lutherfeier. W. Ealle. ziehun
Geſangverein „Helena“ im Forſthaus: 8 Uhr Geſellſchaftsabend. Anfang 3 i uhr, Entree 25 4 licherConcerte. Gr. Concert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: Nm. 3 Thärinwiseh-Sächsioher Gresohiehts- Ixd Alterthumsverein, Klaſſ

in der Saalſchloß-Brauerei. unſererVorſtellungen. Rößner Theater Sonntag Nm 4 u. Ab. 7 Montag Ab. 7 Dienstag den 6. November Abends 8 Uhr Verſammlung desim ebemäl. Gircus Herzog an der Magdeburger Str. ThüringiſchSächſiſchen Geſchichts- und Alterthumsvereins und zwar dies zu den Kinladnng el dünras

aus e r e orMontag den 5. November: Mal im Rosenthale. Das Präſidium in der Kapelle der apoſtoliſchen ſammt:
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichsſtr.): geöffnet v. Vm. 8-1 Uhr, Aus Eingaug groſzer Neuheiten in Gemeinde hierſelbſt, gr. Märker Steige

ſtraße 23 im Hofe 1 Treppe. theil daH O z C h n i t z e r e i z n Heute Sonntag Nachm. 5 Uhr zwiſche:
Vortrag über Gottes Werk in Arbeite

Rauchtiſche, Garderobeuhalter, Lichtſchirme, Schirm- unſeren Tagen zur Wiederherſte! an! S

leihen der Bücher u. Abgabe derſelben von 11--1 Uhr.
Bipliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nimm von 3 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz
Serichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadttreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm. hvon 8 12 u. Nm. von 3—6. S ſtänder, Hanudtuchhalter, Conſols, Schreibzenge, Staub P lung ſeiner Kirche. Zu ritt frei. hat, ſt
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im SitzungsSaale zegehüude tuchkörbchen, Zahnbürſtenhalter, Rauchſervice, Bürſten: mee der Ka
S andesamt: Vm. v. u. Nm. v. 3 5 geöffnet im Waagegebäude Eingang kaſten, Briefbeſchwerer, Zeitungsmappen, Uhrhalter, Photographie- r ungenü

nan h x r änf erſt billi e n I li R neuenElädtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. is Nm. I. S ce eree Sentee h r o Eophienſtt, 10 Preiſen jeder Stickerei paſſend zu n 9 2 um T achrichten
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden t. 9 4-5 hienſtr. 10. ermä ehendu. W en u. Nm. 3——5 Brüderſtr. ſ g 3 8 y t 3 a u rörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. S enhauſe. tn gr. Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet Albin entze, 0 ChneerslI. 0 Auge Zoe r
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8-9 Buchführung 1. Abth., Geometrie Nußſchalen-Extract 7 Ball ſ. ſo Lavando g W Arbeite

1. Abth., FreihandOrnament-Zeichnen, Fachzeichnen, geometriſches und Modell- zum Färben blonder, rother und E l l Görbitz R Geſellet
Zeichnen im Stadtgymnaſium Zgrauer Kopf u. Bart- Haare aus der (beſte RäucherEſſenz) aun t. ſchaftlicr r r r m e äh r igl. vayr Hof Parfümeriefabrik von Gustav Lonhs o October 1883 Arbeiterh nufmänn. n: Ab. nterr n dopp. Buchführung in Wi ur ene W n Hotel zum arenxrin ha g von C. D. Wunderlich in Nürn Hoflieferant Jhrer Majeſtät der Kaiſe TodesAnzeige. I ſcheinlie

all. Turnverein: Ar. 8--16 Uebungeſtunde in der ſtädt. Turnhalle. berg. Prämiirt B. Landes Aus rin Königin empfiehlt Geſtern Abends 9 Ühr entſchlief Lange, t
Turnverein „Ule“ Ab. 8 Uebung in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr. ſtellung 1882. Rein vegetabiliſch R. Franzhke, in Gott meine geliebte Frau, unſeren weren e
Thiemeſcher Ab. 7 Uebung für Damen Ab. 8 fur Herren in der ohne jere metalliſche Beimiſchung ga Poſtſtraſze 10, am Durchgang. theure Mutter, Schwiegermutter, Groß in die
n „36ger“: Ab. s in der „Stadt Magdeburg“, Martinsgaſſe 10. rantirt unſchädlich. rn n mutter und Schweſter, Frau Paſtor ſtänden
Kathol. Geſellenverein: Ab. 8 Unterricht im „Reichskanzler“. Dr. örphila's Nussöl, Notel u Restaurant Weidoel, Anugustoe geb. Hahn, ſönliche

e c im 77. Lebensjahre. icht übGabelsbergerſcher StenographenVerein: ein feines, den Haarwuchs ſtärkendes Halle 2/80.,, Döhnſtedt un nicht üb ä z Ab i Sitzung in Wilke's Reſtaurant Hagröl, welches daſſelbe zugleich dun J Z. gold. Schiffchen. Rod v e t im Geg
kl. Klausſtraße. kel macht. Beide à 70 4 mit Anwei Th g at er V ari ét é er Die Hinterbl eben e

u Sitzung (Vereins-) u. Uebungsfahren 8 Abends in Täglich TodesAnzeige. m nie
5 Concert und Vorſtellun Ein plötzlicher Tod entriß uns heut mehr ſoNepertoir der Leipziger Theater. mit wechſelndem gen. Morgen unſern innigſt geliebten Sohn alſo ſag

Für Sonntag: Auftreten und Bruder Guſtav im Alter veng der ArrSeues Theater: Anf. 6 Uhr: Gedüchtnißfeier für Felix des Jongleur Signor Maxini, J 17 Jahren 4 Monaten.
Mendelssohn-Bartholdy. Die Heimkehr aus der Fremde, der Tyrolienne Um ſuilles Beileid bittet fragen,

I Liederſpiel. Hierauf: Die erſte Walpurgisnacht, Cantate. Frl. Anna Mavré. die trauernde Familie Friedrich lich dien Dann: Ouverture. Zum Schluß: Finale des erſten Actes Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pfg. Spören, den 29. October 1883. Arbeiter
aus der unvollendeten Oper: Loreley. n e r e r ſich dam Altes Theater: Anf. 3 Uhr: Die Reiſe um die Erde in 80 J Fernere Familiennachrichten SocialdF e 7 2 JTäglich krische Wunder Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen: nur ſo

und Natives Austern tel niVerlobt: Frl. Lina Zacher mit Hinr eder 4 Rittergutspächter Rob. Schwechten auf nicht zu

f Drüſedow. hM ilh. Schubert. R 3 e 3 Otu
r Braune (Neuſtadt-M.) Hrn. Geh. expelFrimn Astrachan. Caviar, Serntar A. crieger t t 18]

Tagen. 8 Uhr Abends: Ein gemachter Mann, Poſſe.

Kungthistorivche Vorträge.

h d u eUeber die PEpochen griechischer Kunst., e e e X Vliessend fetten geräuch. Geſtorben: Hrn. Fritz Hornemam
4 4II. Vortrag: Aelteste und alte Kunst. 96 9 aIlIMb 0 en X Kheinlachs. Tochter Frieda (Sudenburg). Apothele

Montag den 5. November von 6--7 Uhr Nachm. in den beſten Sorten, kräſtige, geſunde P Lüneburger Fürsteuneun-“ Theodor Bracht (Oſterburg).
Volksschule. Waare, empfehle zur jetzigen Pflanzzeit. ausen, K Der „Kreuzzeitung* entnommen

Billets für die sieben Vorträge à Person 6 sind in der O. Schroeter, Handelsgärtner, HOdvtrassburger Gänseleber- „„Verlobt: Frl. Martha Diko mit e Ei
d Buchhandlung von R. Mühlmanm Barfüsserstrasse 14) und an Jägerplatz 14. 9 Fasteten, z 2 M r s ln d lam tet der Kasse zu haben einzelne Billets zu jedem Vortrag an der m e Wele evrüste. d Heinrich v. Hate (Berlin). Frl. Onit n xa Kasse à l )p p I5 Aal 1 elee Kemper mit Prem. Lieut. Hrn. E. Rahu genieI rot. Dr. H. Hevdemann. C 7 Waaren agel empfing R e Wehr kaum z

m J J erehelicht: Hr. Dr. Peter Wehrma träumt eigner Fabrik von 8 7 mit Eliſabe ilde (Weißenfels). t esNur noch bis zum 11. November Vorſtellungen. F Kürschner- W ilh. VJchuber t, S Pirwe Aenr i Siltriadenhte Guen die Sop
28 Th Lumil r ranke, in srosse m u el U Stechow re krhae Sag Wat eet r ſich,M J 2 ric ini mi Witt ne ier eater gegründet 1863, Am e See en unim ehemal. Circus Herzog (Magdeburgerfſtr.). empfiehlt bei Beginn der Saiſon ſein mit Jdaline Laffert (Ludwigeluſt).e 8* rn u. Züzen,Heute Sonntag den 4. November 1883 b III ſſa Ab, Gevoren: Ein Sohn: Hrn. Ri

größtes Lager von Pelzwaaren (Ardenne) iſt als überzählig zu verkau meiſter v. Jerin (Geſeſſ). Hrn. Haupt Mund,
2 grosse Vorstellungen jeder Art inden verſchiedenſten Pelzarten. S mann Eberhard v. Haugwitz (Terlin ſeinErſte Vorſtellung Anfang Racguiſkags 4 Uhr. Beſtellungen nach Maß in Herren r Jelte a/S. eine Aitrichoftrage Hry Ha ptrignn v. Erctſted e einige 3

Auf ſämmtliche Plätze halbe Preiſe für Erwachſene und Damen-Pelzen werden unter en beriefund Kinder bedeutend ermäßigte Preiſe. Garantie guten Sitzens und ſauberer Braunschweiger Conserven Sardn Eb. v. Alten (Berlin). t wirrt a4 Zweite Vorſtellung Anfang Abends 7/, Uhr. Auftreten ſämmt Arbeit ausgeführt. z Spargel, Erbsen. benen Geſtorbeun: Amts Gerichterath Juli Lächeln
licher Künſtler. Erſtes Wieder- Auftreten der Schlittſchuhläufer Die gangbarſten Stoffe zu Ueber S ete. in vorzüglicher Qualität, S Jſert (Serlin). Frau Henriette Atehe
geſellſchaft Comp. Lowell (3 Herren u. 1 Dame. zügen halte am Lager. Zucker eingekochte Preissel- re n hee ſekunde

Neueſte Fagons und Modelle beeren, o Staff (Lübben). Kgl. Regier. Raſ und her
5 m 7 zur gef. Anſicht. o M t W ün Compot- Freiwaid (Poſen) Billet aeparaturen, welche bis Mitt- rüchte in Gläſern u. Doſ 3 a urV. Iohl S Restaur ant. woch werden 3 Sonntag r prima Suhee De e ar e n S

Di gt d Schla t früh 9 Uhr fertig geliefert. echte Rübchen u. Maronen, in Halle. verlaſſenlen ag e e Wellfleiſch. pr. Senf- u. Pfeffergurken, Fur den Jnſergtenthen verantwortli 4n h dutherfahnen, L.-Kopf, 9 dio. hau de Cologue. er e Wilhelm a in Halle. r
wirthſchaftliches j. Mädchen ſofort Farben à 9 zum Decoriren. L. Bil J e IlStellung. Offerten sub A. S. der billig!!! L.-Bücher vielf. Haupt Depöt Julius Bethge., Fr. i bis senomr
poſtlag Köſtritz. Petersen, Schulberg. E. Licht, Kl. Brauhausg. 21. 8 Leipzigerſtraße 2. 7 uhr Aben tm

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle. Hierzu zwei Beilagen.



Erſte Veilage zu. 258 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchte ſchen Verlage.
Halle, Sonntag den 4. November 1883.

gegen

tz e sſofert 7 9 9 9e Landwirthſchaftliche Mittheilungen 7

Redigirt von Dr. Auguſt Morgen.
i Erſter Aſſiſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a/S.

z Jahr 4Schule

um Die Kunſtbutter. Kunſtbutter entſchieden ſchwächeres Schäumen, dagegen ſtärkeres lich Kinder zarten Alters zu ſchaffen, ſo kann man ja mit Leich
gipals. Von Br. Dictor von Wilm. Stoßen. Selbſt beim Zufügen von Waſſer iſt bei der Natur- tigkeit dieſe Bedingung erfüllen und dann das Naturprodukt
fordert butter kaum ein Stoßen wahrzunehmen. 3. das ſpezifiſche vorziehen. Jn allen anderen Fällen aber ſoll man das

(Schluß.) Gewicht der geſchmolzenen Butter beim Kochpunkt des Waſſers Produkt unbeanſtandet auf dem Markt erſcheinen laſſen.
r So weit dem Verfaſſer bekannt, ſind bis jetzt noch keine mit der Mohr'ſchen Wage oder mit dem Aräometer zu be- Wir ſchließen dieſe Zeilen, indem wir die Anſicht
r. 9 a derartigen Gerüchte über die Kunſtbutter in Deutſchland laut ſtimmen. Der Verfaſſer empfiehlt hierbei einen hierfür kon Mahyers über dieſen Punkt wörtlich folgen laſſen.

geworden und wir wollen hoffen, daß auch in Zukunft die ſtruirten Apparat, auf deſſen nähere Beſchreibung er in der „Auf dem Markte wird man füglich dem Geſchmack
mmer, Berichte über das Fabrikat ſo günſtig ausfallen, wie die bis Zeitſchr. f. analyt. Chem. 1881 verweiſt. Die Naturbutter des Publikums die Rolle des Richters überlaſſen können, und
zu ver herigen. Es ſteht aber trotzdem zu erwarten, daß wir aus- zeigt ein ſpezifiſches Gewicht von 0,867, die Kunſtbutter 0,859. verjenige, der ſich über den Genuß des feinen Butteraromas
2. wärtiges Produkt auf unſern Markt bekommen, und wie Hierbei beſteht die Schwierigkeit, daß a ich Naturbutter hinwegzuſetzen vermag und anſtatt Naturbutter Kunſtbutter

70 ſpäter angeführt werden wird, ſind bereits von Amerika kom einige Schwankungen zeigt, herrührend von Laktationsperiode mit nach Hauſe bringt, wird nicht ſchlechter fahren als Je
3. mende, als Milchbutter bezeichnete Waaren für ſchlechte und Fütterung. Auch die Kunſtbutter kann durch Beimen mand, der mit einer inferioren Fleiſchqualität ſich zufrieden

n Kunſtbutter erkannt worden. Man hat ſich daher nach ungen von Erdnußöl eine Aenderung erfahren, die ſich auf ſtellt womit ja auch im Allgemeinen eine geringere Verdaulich-
K. an einer guten und ſicheren Methode der Beſtimmung fremder das ſpezifiſche Gewicht bezieht. Wenn auch auf die Weiſe keit Hand in Hand geht, ohne daß in dieſem Falle eine hohe
ittags Fette in der Butter umgeſehen, deren erſte von O. Hehner die einfache Prüfung des ſpezifiſchen Gewichtes an ihrem Polizei einige väterliche Beſorgniß zeigt.“

2 und A. Angell in der Zeitſchrift für analyt. Chemie 1877 Werthe einzubüßen ſcheine, ſo liegen doch die Verhältniſſe
ein kl. veröffentlicht iſt. Momentan exiſtiren eine ganze Reihe von derart, daß man namentlich von Seiten eines Unterſuchungs
r. 13,I. Methoden, die aber nicht alle eine praktiſche Bedeutung haben. bureaus bald die nöthige Erfahrung geſammelt hätte, um an Die Kultur rohen ſchweren Bodens; nach Profeſſor

Es ſoll an dieſer Stelle nur der wichtigſten Erwähnung ge der Methode einen guten Fingerzeig zu haben. Dr. Heiden.
er herr ſchehen. Nach den Angaben von Hehner und Angell, die wir 4. Mikroskopiſche Unterſuchung. Hierbei ſind die Luft
iſere ca. im Hoffmann'ſchen Jahresbericht 1877 wieder finden, fanden blaſen im Allgemeinen größer und weniger zahlreich, wenn Ref: Dr. von Eckenbrecher.
einde in die Verfaſſer beim Aufſuchen einer Methode zur Beſtimmung man eine Kunſtbutter vor ſich hat. Hat man ferner eine Da die Ackerkrume in Folge der andauernden Entnahme
Zerſett und Konſtatirung fremder Butterfette die Thatſache beſtätigt, Polarifationseinrichtung an dem Mikroskop, ſo ſind bei unter von Pflanzennährſtoffen durch die alljährlichen Ernten allmählig
ſind be daß die Menge der flüchtigen, in Waſſer löslichen Fettſäuren, gelegten Gipsplatten durch die verſchiedenen Färbungen des jhres Vorrathes an den wichtigſten Nährſtoffen beraubt werden
en Viele durch deren Vorhandenſein die Butter von anderen thieriſchen Geſichtsfeldes kryſtalliniſche Fettmaſſen zu erkennen, wie ſie muß und ein vollſtändiger Erſatz derſelben durch die üblichen
d wir be Fetten unterſchieden wird, innerhalb gewiſſer Grenzen eine ſich nur in feſten Fettarten, die einmal geſchmolzen geweſen Düngungsarten, durch den Stallmiſt, durch künſtliche Düngmittel
ittel dem ſehr konſtante ſei, und faſt unabhängig ſei von der Milch, der ſind, einſtellen. Naturbutter iſt in friſchem Zuſtande nie mittelſt Kalk, Phosphorſäure und Stickſtoff meiſt nicht geſchaffen
och, daß Jahreszeit, der Bereitungsart, dem Älter der Butter. Ob mals kryſtalliniſch. Nur wenn die Naturbutter längere werden kann, anderſeits aber der Untergrund, wenn er ſeine
n nicht die Butter ranzig, oder talgig iſt, war gleich. Die Reſultate Zeit in Räumen von abwechſelnder Demperatur geſtanden, Entſtehung denſelben Urſachen verdankt wie die Ackerkrume, in
daß die aber, die bei der Beſtimmung der flüchtigen Fettſäuren zum wird dieſelbe an der Oberfläche ſtark kryſtalliniſch. Nament vielen Fällen noch wenig durch die Beſtellung in Mitleiden-
nen Ver Vorſchein kamen, waren nicht konſtant, denn die Menge der, lich ſoll dieſe Methode dem geübteren Unterſucher guten ſchaft gezogen und dann reicher an Nährſtoffen iſt als die Acker
uch nach durch Deſtillation erhaltenen Fettſäuren, ſchwankte zwiſchen Dienſt leiſten. 5. Vermengung mit wenig konzentrirter krume, wie des vielfach aus beſſeren Erntereſultaten, die durch
arbeits. 479 und 7,48 Es wurden daher die Verſuche auf die Schwefelſäure. Die Kunſtbutter zeigt ein Hellbraun tiefes Pflügen erzielt wurden, hervorgeht, ſo lag die Vermuthung
de Hülfe Beſtimmung der in Waſſer unlöslichen, nicht flüchtigen Fett- Naturbutter mehr eine Rothfärbung und zwar ſchwindet die nahe, ob man nicht dieſe im Untergrunde ruhenden, für die
r ihnen ſäuren ausgedehnt, um die Unterſuchung auf die Beſtimmung letztere leichter. Iſt man durch dieſe Vorunterſuchungen noch Pflanze aber in einem nicht ſofort aufnehmbaren Zuſtande be
material der Palimitin, Stearin und Oleinſäure zu gründen. Denn nicht zu dem gewünſchten Ziele gelangt, ſo ſoll man ſich 6. findlichen Nährſtoffe, ebenſo wie ſie durch die atmosphäriſche
eſchaffer da die Butter, im Gegenſatz zu allen anderen thieriſchen Fetten, einer der vielen chemiſchen quantitativen Beſtimmungen zuwenden, Luft zur Aufnahme tauglich magecht worden ſind, ſo auch durch
iſen ſind außer den drei Säuren noch flüchtige Fettſäuren enthält, ſo z von denen Mayer ſich ſtets die Reichertſchen Methode ge fünſtliche Mittel in einen löslichen und für die Pflanzen aſſi-
zung be muß die Quantität der Erſteren in der Butter eine niedrigere wählt. Dieſelbe beſteht darin, daß eine beſtimmte Menge des milirbaren Zuſtand überführen könne. Es ſind in dieſer Hin
lichſt ein ſein, als in anderen Fetten. Hehner und Angell geben, ge ausgeſchmolzenen Fettes verſeift wird, dieſelbe dann mit ſicht an der Verſuchsſtation Pommeritz vierzehn Jahre hindurch

Mittel ſtützt auf zahlreiche Analyſen, die Menge der unlösüchen Fett- Schwefelſäure und unter Einhaltung ganz beſtimmter Verhält Verſuche gemacht worden auf ſechs Parzellen à 1 Quadrat Ruthe
Pfarrer fäuren in thieriſchen Fetten auf 95,5 in der Butter aber niſſe zerlegt und die flüchtigen Fettſäuren abdeſtillirt werden. groß und zwar mit einem Boden, der bisher noch nicht kultivirt
bar ent auf 88 in maximo an. Wenn nun in einer Butter Es ſoll ver ſaure Titer des Deſtillats unmittelbar ein Und der Luft ausgeſetzt geweſen war und nach landläufigem
ren Em mehr als 88 vorhanden ſind, ſo ſoll eine Verfälſchung Kennzeichen für die Unverfälſchtheit ſein, innerhalb gewiſſer Begriffe ſchwer, d. h. thonreich war. Die Reſultate dieſer

mit anderen Fetten vorliegen. Die Beſtimmunz, in welchem Grenzen auch die Verfälſchtheit mit einigermaßer beſtimm- Verſuche finden wir in einer aus Anlaß der Feier des 25-
tadt, Grade die Verfälſchung vorhanden iſt, wird ermittelt, indem baren Menzen fremder Fette angeben jährigen Beſtehens der Verſuchsſtation Pommeritz vom Pro-

man von dem mittleren Gehalt der Butter an dieſen Säuren, Nachdem wir bisher die Fabrikation die Eigenſchaften feſſor Heiden veröffentlichten Denkſchrift niedergelegt. Wir
ung der nämlich 87,5 ausgeht. Enthält z. B. eine fragliche Butter und die Erkennungémethoden der Kunſtbutter einer eingehen theilen die wichtigſten derſelben in Folgendem unſern Leſern mit.
nkten.

Amtoösvor-

Schulze
Häusler.

91 unlöslicher Fettſäuren, ſo wäre ſie mit 43,5 fremden
Fetten verfälſcht; denn 95,5—87,58; und 9187,53,5;
alſo 8: 3,5 100 X 43,5.

Die eingehendſte Prüfung und von kompetenteſter Seite
erfuhr die Hehner'ſche Methode durch W. Fleiſchmann und

deren Beſprechung unterzogen haben, erübeigt es noch dem
Kapitel des Gebrauchswerthes im Verhältniß zur Natur-
butter einige Worte zu ſchenken. Drei Momente kommen bei
der Beurtheilung des Gebrauchswerthes e nes Nahrungsmittels
in Betracht, Geſchmack, Unſchädlichkeit, vor Allem aber der

Was zunächſt die Wirkung der verſchiedenen Düngemit-
tel betrifft, welche angewandt wurden, um die Frage zu be-
antworten, wie roher, ſchwerer Boden fruchtbar zu machen
ſei, ſo ſteht nach Heiden hier das ſchwefelſaure Ammoniak
obenan. Dies beweiſen, ſagt der Verfaſſer, die vorzüglichen

ten P. Vieth Zeitſchr. f. Anal. Chem. 17, 287.) Es würde Nährwerth. „Erntereſultate und die Bodenunterſuchungen. Die Erntereſultatenicht zweckentſprechend ſein, wollten wir eine genaue Schilder- Was nun die Schädlichkeit anbelangt, ſo kann natürlich haben zugleich auch ergeben, daß dieſes Salz allein gegeben
men: ung dieſer beachtenswerthen und intereſſanten Verſuche geben, bei einer Kunſtbutter abſolut nicht davon die Rete ſein. im Stande, iſt im landwirthſchaftlichen Sinne Ernten zu

mit Kauf die die Verfaſſer auf die verſchiedenſten Butterarten, über- Wir genießen ja die Stoffe, aus denen die Kunſtbutter beſteht, ſchaffen. Trotzdem kann hieraus nicht der Schluß gezogen
(Magde haupt thieriſche Fette, (im Ganzen 185) ausdehnten. Für täglich in großen Mengen ohne daß es der Geſundheit ſchadet, werden, daß das ſchwefelſaure Ammoniak, allein angewendet,

reines Butterfett ergaben ſich in minimo 85,79, in weshalb ſoll da dem Genuß der Kunſtbutter etwas in den das beſte Mittel ſei, NeulandBoden auf die Dauer frucht-
dnoll 7 maximo 89,73 an unlöslichen Fettſäuren. Die Verfaſſer Weg gelegt werden. J bar zu machen. Dieſes Salz liefert den Pflanzen ja nur den
3 Louſſe ſprechen ſich daher dahin aus, daß, da reine Butter nur höchſt Daß der Geſchmack der Kunſtbutter dem der Naturbutter ſo wichtigen Siickſtoff und die Schwefelſäure. Alle übrigen
S. ſelten 89,8 ergiebt ſobald man 87,5 findet, in den ſehr nahe kommen muß, dafür ſpricht ja der Konſum am Nährſtoffe müſſen Boden und atmosphäriſche Luft darbieten.

Wenniz meiſten Fällen mit dem Ausſpruche der Unverfälſchtheit das beſten. Nie hätte die Kunſtbutterfabrikation dieſe rieſigen Die Quellen der atmosphäriſchen Luft verſiegen nie, wohl
e (Zugee Richtige getroffen wird, hingegen bei 90 mit großer Wahr Dimenſionen annehmen können, wäre es den Fabrikanten aber die des Bodens. Je mehr man das ſchwefelſaure Am-
bert Taz ſcheinlichkeit das Geentheil behauptet werden kann. Die Un nicht gelungen, ren ſchlechten Geſchmack, dieſen Hauptſtein moniak im Boden den anderen Pflanzennährſtoffen aſſimilirbar

ſicherheit der Methode baſire hauptſächlich auf dem Aus des Anſtoßes ſeitens der Konſumenten, faſt völlig aus dem zu machen vermag, je größere Ernten mithin durch daſſelbe
nine Lehr waſchen der löslichen Fettſäuren auf dem Filter, das Prin Wege zu räumen. Es ſoll eben nur einer ganz geübten und dem Boden abgezwungen werden, um ſo eher muß derſelbe
rg). r zip hingegen ſei bei der Prüfung der Butter auf Verfälſch feinen Zunge möglich ſein, doch durch den Geſchmack einen verarmen. Daß aber ein verarmter Boden nur durch ſehr
Punderhes ung ein überaus werthvolles. Außer dieſen angeführten Ver Unterſchied in dem Natur und Kunſtprodukt herauszufinden. ſtarke Nährſtoffszufuhr wieder auf ſeine alte Fruchtbarkeit ge-

ſuchsmethoden haben ſich namentlich in der letzten Zeit eine Gegen die fabrikmäßige Darſtellung der Kunſtbutter kann bracht werden kann, iſt allgemein bekannt.
große Anzahl S Vorſchlägen geltend gemacht, die mehr r man daher r ſtichhaltigen Grund ins wenn Außerdem wird betont, daß das ſchwefelſaure Ammoniak

nmen weniger eine Beachtung verdienen, doch iſt hier nicht der Ort ſie nach dem Muſter des bereits angeführten Verfahrens ge ſeine ausgezeichnete Wirkung nur bei den Halmfrüchten unden en auf le Einzelheiten Wir Loge im Intereſſe Miene iſt doch vie maſſenweiſe Darſtellung von Menſchen teſte vermag, daß es denen a Blatt
t Stalche des Leſers zu handeln, wenn wir hier aus einem ſoeben er- Nahrungs- und Genußmitteln heut zu Tage etwas ſo bekanntes, früchte und vor allem für Klee vollſtändig wirkungslos iſt.
Johannes ſchienenen Werkchen, welches das beſprochene Thema der verbreitetes, und meiſt auch lukratives, daß man blos an die Das geht aus der Erbſenernte hervor, die trotz friſcher Düng-
Anna von Kunſtbutter eingehend behandelt, berichten und die Unter- Menge von Zuckerfabriken zu erinnern braucht, um die ung die ſchlechteſte von allen war, und von einer Kleeernte
(Tuſchen ſcheidungsmethoden, welche in demſelben Aufnahme gefunden Fabrikation der Kunſtbutter nicht als einzige ihrer Art da konnte überhaupt nicht geſprochen werden. Endlich muß noch
Ernſt mit haben, referiren. ſtehen zu laſſen. Wir hättten nun noch, des letzten der erwähnt werden, daß das ſchwefelſaure Ammoniak auch durch
Hr. Geb. Die Broſchüre, betitelt: die Kunſtbutter, ihre Fabrikation, 3 Momente zu erwähnen, mithin des wichtigſten, näm aus kein billiges Düngemittel iſt, daß bei 2 Pfd. pro ſächſiſche
s ihr Gebrauchswerth, nebſt Mitteln ihren Vertrieb in ſeine lich die Stellung der Kunſtbutter betreffs ihres poſitiven Quadratruthe auf den ſächſiſchen Acker 6 Ctr. kommen, was

herigen Grenzen zurückzuweiſen, von Prof. Dr. Adolf Mayer, (Karl Nährwerthes, verglichen mit dem der Naturbutter. Gerade einen Geldwerth von ca. 120 Mark repräſentirt.
Schumann Winter, Heidelberg) behandelt das Thema in eingehender dieſe Frage iſt von Mahyer der eingehendſten experimentellen Der Verfaſſer folgert daher, daß mit ſchwefelſaurem
ffurt a O.) und trefflicher Weiſe, da der Autor durch eine Reihe wiſſen Bearbeitung unterzogen worden. Wir müſſen wiederum, da Ammoniak ein roher ſchwerer Boden für alle Früchte und
Anna r ſchaftlich ausgeführter Verſuche und als Vorſteher der hol- es hier nicht möglich, dieſe peinlich ſorgfältig ausgeführten auf die Dauer nicht fruchtbar zu machen iſt.
d m ländiſchen Reichsverſuchsſtation zu Wageningen, durch die Verſuche. näher zu beſchreiben, auf die Originalabhandlung Nach dem ſchwefelſauren Ammoniak hat der Aetzkalk am
n Eckſtädi Fühlung mit der Praxis ſowie die vielen gerade in Holland verweiſen Nur ſei erwähnt, daß die Verſuche an einem günſtigſten auf den Boden gewirkt. Dies geht ebenfalls deut

I föbrizirten Kunſtbutterprodukte am beſten im Stande iſt, die e Knaben und einem Manne, beide mit geſunder Verdauung, in lich aus der Ernte und den Bodenunterſuchungen hervor. Zu
rung Verhältniſſe zu beleuchten und uns eine maßgebende Schil- der Weiſe 8 Tage lang wechſelweiſe durchgeführt wurden, daß nächſt muß hier aber konſtatirt werden, daß die durch den
Rittmeiſe van der Sachlage zu Sein Urtheil über die J geh des einen nur mit r beſter n Weg die Aetzkalk erzielten Ernten weder bei den Halmfrüchten noch bei

eſtimmungsmethode einer Kunſtbutter geht dahin, daß wir eiſen des anderen mit Kunſtbutter, einem Präparat von den Kartoffeln, auch nicht einmal bei Wicken und Erbſen imptm. Gäte allerdings an es Material n ahghge, leere be er Qualität, bereitet wurden. Hierbei wurde es möglichſt eder Le dieſe Bezeichnung gedie Die
ling Georz ſäßen, um mit poſitiver Sicherheit eine Verfälſchung zu kon vermieden, außer dieſen irgend welche fremde Fette zuzuführen, Kleeernte allein kann eine befriedigende genannt werden.
darie Rat ſtatiren, trotzdem ſei keines der bis jetzt vorgeſchlagenen Mit weßwegen Fleiſch in keiner Form verabfolgt wurde. Die Daß die Kleeernte der Kalkparzelle eine gute war, muß
utobeſ. tel für ſich allein im Stande, in jedem einzelnen Falle eine Reſultate dieſer intreſſanten Verſuche fielen ganz überraſchend hier noch beſonders betont werden; der Klee nimmt als Fut
liueburg ſichere Entſcheidung herbeizuführen, es ſei dies der Grund ge günſtig aus. Wiollte man die Verdaulichkeit der Naturbutter terpflanze eine wichtige Stelle bei der Fruchtfolge aller der

z (Kuhn weſen, weshalb er eine Marktkontrolle der Butter nicht be als abſolute bezeichnen, dann ergeben ſich für die Kunſtbutter Böden ein, welche kleefähig ſind. Da nun viele dieſer Böden
fürwortet habe. Zur Vorprüfung empfiehlt Prof. Mayer unter gleichen Umſtänden 98 Mithin zeigten die Ver kieearnm ſind, ſo bedürfen ſie der Kalkzufuhr, um nicht klee

alen Theil l. die Geſchmacksprobe: Butter auf abzequellte Kartoffeln ſuche daß die Verdaulichkeit der Naturbutter und Kunſtbutter müde zu werden, eine Erſcheinung, welche viele Landwirthe
oehring ſtreichen und ſo genießen. Kunſtbutter zeigt dabei am deut wenig von einander abweichen; will man die kleinen Unter ſeit Jahren bei ihren Aeckern tief zu beklazen haben. Daß

lichſten einen talgartigen, beinahe widrigen Geſchmack. 2. die ſchiede, die aber poſitiv feſtſtehen, in Rechnung ziehen, dann der Kalk aber nur in der Form des Aetzkalkes die für den
intwortlich Donny ſche Kochprobe: Butter im Reagirglaſe ſchmelzen und iſt die Naturb utter um ein Geringes leichter verdaulich als Klee nothwendizen und günſtigen Wirkungen auszuüben ver
dalle. länzere Zeit bis weit über den Punkt, wo das letzte Waſſer die Kunſtbutter, im Augemeinen aber kann das Kunſtprodukt mag, haben dieſe Verſuche auf das Beſtimmteſte dargethan.
aße eutweicht ungefähr 150 erhitzen. Der Verſuch mit gleichem das Naturpredukt vertreten. Kommt es hingegen darauf an, eine Der Aegtzkalk iſt daher als ein Mittel zu bezeichnen,
gens Volumen zweifellos echter Butter durchgeführt, zeigt bei l abſolute Verdaulichkeit der Speiſen ſo z. B. für Kranke, nament durch welches die Fruchtbarkeit von ſchwerem Neulandboden
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erhöht werden kann, derſelbe vermag dies aber nicht allein
voll zu bewirken, ſondern iſt nur als einer der Faktoren hin
zuſtellen, durch welche das geſteckte Ziel erreicht wird. Daß
durch den Aetzkalk ferner nur Kalk und daß die übrigen Nähr-
ſtoffe von dem Boden und der atmoſphäriſchen Luft gegeben
werden müſſen, braucht hier kaum noch erwähnt zu werden.

Daß der Kalk auf den Boden nicht ſo kräftig um und
zerſetzend einzuwirken vermag, als das ſchwefelſaure Ammoniagk,

beweiſen drei Ernten während dreier Jahre, von denen die
beiden erſtern trotz der vorzüglichen phyſikaliſchen Boden-
eigenſchaften nach normaler Düngung der Kalkparzelle nicht,
wie zu erwarten war, wenigſtens mit die beſten, ſondern
im Gegentheil die ſchlechteſten und die letzte Ernte mit die
ſchlechteſte war.

Der phosphorſaure Kalk hat noch in geringerem Grade
als der Aetzkalk auf den Boden eingewirkt, was in den Erntere-
ſultaten ſeinen direkten Ausdruck gefunden hat.

Durchaus wichtig für die vorliegende Frage iſt aber die
Konſtatirung des Einfluſſes, welchen der phosphorſaure Kalk
auf die Ernte der Blattfrucht und die der Kartoffeln ausgeübt
hat. Es ergiebt ſich hieraus wiederum von Neuem die Beſtätiz-
ung der ſchon lange bekannten Thatſache, daß die Zuführung
der Phosphorſäure zum Boden für unſere Kulturpflanzen unbe-
dingt nothwendig iſt. Es dürfte dies allerdings kaum nochmals
hier betont werden, da es ja ſeit Jahren bereits von den Land-
wirthen anerkannt iſt, wenn nicht in neueſter Zeit einmal wieder
eine Stimme laut geworden wäre, welche das Gegentheil aus-
ſprechen zu dürfen glaubt. Da dieſe Behauptung mit ſchein-
baren Beweiſen verſehen war und durch ſchlaue Manipulationen
in ganz Deutſchland verbreitet worden iſt, ſo dürfte die Be-
tonung der unbedingten Forderung des Bodens nach Zufuhr von
Phosphorſäure hier doch nicht ſo ganz überflüſſig ſein.

Daß der phosphorſaure Kalk auf die Entwicklung der Halm-
früchte weniger günſtig als auf die Blattfrüchte influirt hat, ob-
gleich ebenfalls ganz allgemein und durchaus richtig angenommen
wird, daß gerade die Halmfrüchte der Zufuhr der Phosphorſäure
in beſonderem Grade zur Ausbildung der Körner bedürfen, findet
leicht darin ſeine Erklärung, daß die Halmfrüchte auch gleichzeitig
auf dieſe Zufuhr von löslichem Stickſtoff angewieſen find, was
bei den Blattfrüchten in viel geringerem Grade der Fall iſt.

Daß fernerhin der phosphorſaure Kalk löſend auf die Bo-
denbeſtandtheile zu wirken vermag, zeigen die Bodenanalyſen.
Die Unterſuchungen auf die phyſikaliſche Bodeneigenſchaft haben
andrerſeits ergeben, daß in dieſer Richtung die Wirkung dieſes
Salzes keine bedeutende iſt.

Aus Allem aber geht hervor, daß bei der Zufuhr von Pflan-
zennährſtoffen zum Boden behufs Kultivirung. deſſelben die Phos
phorſäure eine vollberechtigte Stelle einnimmt, und daß ohne die-
ſelbe der beabſichtigte Zweck nicht auf die Dauer und auch nicht
in vollem Grade erreicht werden kann.

Der geringſte direkt ſichtbare Einfluß iſt durch das ſchwefel-
ſaure Kali hervorgebracht worden. Durch daſſelbe ſind weder

Der Obſtgarten vor und im Winter.
Auf den Apfelbäumen mehr als auf den Birnbäumen zeigt

ſich hier und da die Blutlaus (Schizoneura lanigera Hausm.),
leicht an dem rothen Kern unter weißem Flaum zu erkennen,
welcher letztere oft den ganzen Baum überzieht. Das ſchädliche
Jnſekt bohrt ſeinen Schnabel in die Rinde junger Zweige bis
in den Splint ein und ſauzt dieſen aus; es entſtehen tiefe
Wunden und krebsartige Anſchwellungen, welche den Baum
nach und nach vollſtändig zu Grunde richten. Die geflügelten
Weibchen erſcheinen im Herbſt und legen nach der Begattung
die Eier auf die Wurzeln, von wo die Jungen im Frühjahr
ausſchlüpfen, am Stamme emporkriechen und mit Vorliebe die

im vorigen Jahre entſtandenen Wunden aufſuchen, um ſich in
ihnen feſtzuſetzen und ſie zu vergrößern. Das Jnſekt muß
energiſch verfolgt werden, am beſten durch gründliches Ab-
waſchen und Ueberſtreichen von Stamm und Aeſten mit 1 kg
Alaun und 2 kg Soda in 151 Waſſer, dem wegen beſſerer
Haltbarkeit ein wenig Leimwaſſer beigemiſcht werden kann. Wenn
dieſes einfache Mittel nicht genügt, ſo kann man nach dem Laub-
falle Petroleum mit wenig Milch anwenden, das mit dieſem
Zuſatz ſich durch Waſſer verdünnen läßt, aber bei der An-
wendung doch häufig umgerührt werden muß, weil es ſonſt
obenauf ſchwimmt und, allein angewendet, auf die Bäume ſehr
ſchädlich wirkt. Der Anſtrich von Alaun und Soda ſchützt
die Bäume auch gegen den Froſtſpanner (Acidalia brumata L.
und den Blatträuber (Fidonia defoliaria L.) deren Schmetter-
linge zuweilen ſchon Mitte Oktober, zuweilen erſt Mitte De-
zember erſcheinen und faſt allen Laubhölzern, beſonders Eichen,
Buchen, Weißbuchen und Birken, in den Gärten beſonders den
Obſtgehölzen ſehr ſchädlich werden man kann dieſelben in der
angegebenen Zeit bei hereinbrechender Dunkelheit in Wäldern
und Gärten fliegen ſehen, d. h. nur die Männchen die Weib-
chen beider Spannerarten haben nur ganz kurze Flügelſtumpfe
und können nicht fliegen, wohl aber kriechen ſie noch der Befruch-
tung am Stamme in die Höhe und legen ihre Eier in der Krone,
nahe an den Knospen, ab, in welche ſich die ausgeſchlüpften,
zehnfüßigen, hellgrünen (Brumata) oder gelben (Defoliaria)
Räupchen im Frühjahre Ende April und im Mai einbohren, um
ſie jäammerlich zu zerſtören, ſo daß die Bäume dies Jahr keine
Früchte tragen können. Nach Vernichtung der Knospen greifen
ſie auch die Blätter an und hindern dadurch die Knospenbildung
für das folgende Jahr. Vor Johannis begeben ſich die Raupen
H-—8 em tief in die Erde am Fuß des Stammes, wo man die
Erde umgraben und dann ſo feſttreten ſollte, daß der Schmetter-
ling der Puppe nicht entſchlüpfen kann. Als zweites Schutz
mittel gilt der ſogenannte Theerring, der die weiblichen Schmet-
terlinge feſthält und hindert, in die Krone zu kriechen; wir halten
ihn für überflüſſig, wenn man die Stämme rechtzeitig mit
Alaun und Soda beſtreicht. Vorher ſollten ſämmtliche Obſt
bäume von Flechten, „Moos“ und loſer Rinde, die Schlupf-
winkel von allerhand Schadethieren, gereinigt werden, und be-
nützt man hierzu die Stahlbürſten, welche die Firma E. Petzold jr.
in Chemnitz in guter Qualität anfertigt und verkauft. Auch die
Miſtel (Viscum album L, iſt ein ſchädlicher Schmarotzer und
muß, wo ſie vorkommt, entfernt werden, iſt aber dann ein gutes
Futter für Schafe und Ziegen, in kleinen Portionen angewendet,
ſelbſt für Milchkühe, deren Milch fetter und die Butter intenſiver

gelb wird. Die Pfirſich-Schildlaus Lecanium oder Coccus
persicae) wird den Pfirſich-, Aprikoſen- und Pflaumenbäumen,
beſonders am Wandſpalier, ſehr ſchädlich und ſaugt die jungen
Zweige an; ſie muß mit der Stahlbürſte entfernt, die Zweige
aber müſſen mit Soda und Alaun in Waſſer abgewaſchen

die Ernten erheblich vermehrt worden noch hat eine irgendwie
hervortretende Wirkung auf die Bodenbeſtandtheile oder auf die
phyſikaliſchen Bodeneigenſchaften ſtattgefunden. Eine Wirkung
iſt aber dennoch an den letzten Ernten der Verſuchszeit bemerkt
worden, es kann alſo das Kali nicht ohne chemiſche Wirkung auf
den Boden geblieben ſein und dieſes Factum giebt uns den Finger-

zeig, daß auch das Kaliſalz unter die Mittel gehört, welche bei
der Kultivirung von Neuland zu verwenden ſind. Das Kaliſalz
darf aber nicht alleiniges Mittel für dieſen Zweck ſein ſollen, da
die Verſuche ja gezeigt haben, daß die Wirkung deſſelben in
dieſem Falle eine ſehr geringe iſt, ſondern im Verein mit andern
Nährſtoffen. Die mit dem Kaliſalz zu verwendenden Dünge
mittel werden ſelbſtverſtändlich durch die Pflanzen, zu denen g'
düngt werden ſoll, gedüngt. Die vorliegenden Verſuche haben
nun gezeigt, daß das ſchwefelſaure Kali allein verwendet nur
günſtige Wirkung bei Erbſen, Wicken und Kartoffeln ausübt,
mithin werden auch dies vor allen die Früchte ſein, zu denen
man dem Boden Kali zuzuführen haben wird.

Bemerkt mag gleich noch werden, daß auf dem Felde das
Kali nicht in reinen Formen, welche zu den Verſuchen benutzt iſt,
verwendet zu werden braucht; in dieſer Form würde es zu theuer
werden. Für Erbſen und Wicken wird ſich die billigere Form
des gemahlenen Kainits von Leopoldshall oder Neuſtaßfurt und
für die Kartoffeln ebenfalls dieſe oder b. ſſer die der gereinigten
ſchwefelſauren Kali Magneſia empfehlen.

(Schluß folgt).

Fragen und Antworten.
W. Sch. Woher ſtammt und woraus beſteht der

ſeit Kurzem ſo bekannt gewordene ſogenannte Ares-
Guano?

Der Ares-Guano ſtammt von den Ares-Jnſeln, welche
an der Nordküſte Süd-Amerikas nördlich von Venezuela unter
dem 12. Grad nördlicher Breite und zwiſchen dem 67. und
68. Grad weſtlicher Länge von Grenwich im Caraibiſchen
Meere gelegen ſind. Der rohe Guano beſteht aus einem
feinen Pulver und Stückchen von Schrot- bis Erbſengröße.
Die größeren Stückcheu beſitzen häufig Korallenſtücke, Muſcheln
und dergl., ſowie Reſte von Pflanzenwurzeln, woraus hervvr-
geht, daß der Ares-Cuano auf Koralleninſeln lagert, welche
einige Vegetation aufweiſen. Der von Schröder, Michael-
ſon und Co. in Hamburg importirte Ares-Guano wurde von
Heiden und Märcker analyſirt und endhält danach

Heiden. Märcker.

Waſſer. 6,83 7,82Organiſche Subſtanz 7,04 7,76
Phosphorſäure 33,12 33,83
Kall 42,62 40,08Magneſia 2,03 2,36

werden. Der Ringelſpinner (Gastropacha oder Bombyx
neustria) iſt ein 18 mm langer Schmetterling mit 38 mm
Flügelſpannung, der im Juli ſeine graubraunen Eier, dicht
zuſammengedrängt, in einem Ringe um die Zweigſpitzen der
Obſtbäume legt; die Raupen kriechen im Frühjahre aus, ſind
rothgelb mit weißgrau geſtreift und werden 4 cm lang, freſſen
die Knospen an und werden dadurch ſehr ſchädlich. Die
braune Puppe hängt in ihrem Geſpinnſt an Baumſtämmen
und zwiſchen den Blättern. Man verfolgt ſie am ſicherſten
nach dem Laubfall, indem man die mit Eierringen beſetzten
Zweigſpitzen abſchneidet. Gegen Haſen wird ein Anſtrich
der Stämme mit friſchgelöſchtem Kalk, Leimwaſſer und Rinds-
blut oder das Beſtreichen der Stämme bis 1m Höhe mit
einer nicht zu mageren Speckſchwarte empfohlen.

Außer gegen ſchädliche Thiere haben wir unſere Obſt-
bäume auch gegen ſchädliche Pilze, die Urſache oder Wirkung
von verſchiedenen Krankheiten zu ſchützen, von denen unſere
Nutzpflanzen deſto mehr zu leiden haben, je höher und inten-
ſiver die Kultur geſtiegen iſt. Ein Roſtpilz (Roestelia can-
cellata) ſetzt ſich auf den Blättern von Birnbäumen, weniger
von Apfel, Mispel- und Mehlbeerbäumen an,; die Rothflecken
(Libertella rubra Bon. ſpäter Polystigma rubum Tul.)
finden ſich auf den Blättern der Zwetſchenbäume, und die
Blattfleckenkrankheit (Closterisporium Amygdalearum Sace.)
iſt beinahe allem Steinobſt, beſonders den Kirſchbäumen,
eigen. Sie alle wirken ſchädlich auf die Blätter und damit
auf die Entwickelung von Blüthen und Blattknospen ein, in-
dem jene, die Blätter, zu früh abfallen und dadurch eine un-
genügende Ernährung des ganzen Baumes verurſachen. Leider
kennt man noch kein anderes Mittel gegen die Verbreitung
dieſer Pilze, als das Zuſammenharken und Verbrennen der
Blätter bald nach dem Laubfalle und, da noch immer Blatt-
reſte liegen bleiben und die ihnen anhaftenden Pilzſporen durch
den Wind weiter getragen werden, das Untergraben dieſer
Reſte. Es iſt dies mehr als einmal ſchon empfohlene Um-
graben des Erdbodens unter und zwiſchen den Obſtbäumen
vor Winter alſo auch zur Unterdrückung der ſchädlichen Pilze
nothwendig.

Wo in Folge eigenthümlicher Lage grelle Temperaturwechſel
und dadurch an den Obſtbäumen ſog. Froſtplatten vorkommen,
da ſoll man die Stämme mit ungemiſchter Kalkmilch beſtreichen,
denn die weiße Farbe mildert die Wirkung der Sonnenſtrahlen,
die ein theilweiſes Aufthauen des gefrorenen Stammes bewirken,
welchem in der nächſten Nacht gewöhnlich ein abermaliges Ge-
frieren folgt. Jm Laufe des folgenden Sommers ſieht man,
daß dieſe Stellen abgeſtorben ſind die Rinde ſitzt am Holze feſt,
bis ſi ſich allmälig ablöſt und der nackte Splint zu Tage tritt;
dieſe Froſtplatten finden ſich deshalb auch nur an der Süd und
Südweſtſeite der Bäume.

Um ein zu frühes Erwachen des Wachsthums zu verhindern,
und damit das Blühen der Obſtbäume möglichſt zu verzözern,
den Frühjahrsfröſten zu entziehen, ſollte man, nachdem der
Erdboden gefroren iſt, Schnee im Haufen um die Stämme
aufſchichten und mit Laub und Tannenzweigen bedecken, die bis
dahin bereit zu ſtellen ſind und die das Aufthauen des Schnees
möglichſt verhindern werden, der in dieſer Weiſe dem Boden
nach und nach Feuchtigkeit zuführen wird, und iſt dieſe Maßregel
ganz beſonders für lockeren Sandboden zu empfehlen. Sollte
Schnee fallen, ehe der Boden gefroren iſt, dann müßte letzterer
frei gemacht werden, damit er erſt gefrieren und dann mit Schnee
bedeckt werden kann.

Die Obſtbäume ſollten jetzt auch gedüngt werden wenn
ſie, wie die Zwergobſtbäume wohl meiſtens, im Gemüſe-
garten ſtehen, dann werden ſie gleichzeitig mit dem benachbarten

GebauerSchwetſchle' ſche Buchdruckerei in Halle.

Kali, Natrvn, Ammo-

niumoxyd 3,05 1,18Chlor, Kieſelſäure

Sand 0,17 0,55Schwefelſäure 1,19 1,96Kohlenſäure 3,84 4,10
Salpeterſäure Spur SEiſenorxyd 0,22 36Thonerde

Hieraus berechnen ſich
faurer Kalk.

Der AresGuano iſt ſomit ein ſehr werthvolles Phosphat,
welches mit Schwefelſäure aufgeſchloſſen ein Superphosphat
liefert mit 19 waſſerlöslicher Phosphorſäure, das beſonders
wegen ſeines geringen Gehaltes an Eiſenoxyd und Thonerde
und ſeiner vorzüglichen mechaniſchen Beſchaffenheit wegen ſehr
zu empfehlen iſt. Die Berichte über die Möächtigkeit dieſes
neuen Ares-Guanolagers lauten ſehr verſchieden, es ſcheint
aber als ob daſſelbe 40--50 Jahre ausreichen und für die

936
72,86 bis 74,66 phosphor

nächſte Zeit hinreichend genug Superphosphatguano zu liefern

im Stande iſt. V. B.
Abonnent Halle a/S. Welchen Düngewerth hat

der bei der Zuckerfabrikation abfallende Kalkſchlamm?

Ueber den Werth des Kalkſchlammes ſchreibt in der
„Wiener landw. Ztg.“ F. Strohmer Folgendes: Jn früherer
Zeit wurde der Rübenſaft zuerſt mit Kalk geſchieden und der
vom Scheideſchlamm befreite Saft zur Entfernunz des gelöſt
enthaltenen Kalkes mit Kohlenſäure ſaturirt; man erhielt ſo-
nach zweierlei Abfälle: den Scheideſchlamm und den Satura-
tionsſchlamm. Heutzutage arbeiten aber die Zuckerfabriken
faſt ausnahmslos nach der ſogenannten Scheideſaturation, bei
welcher man die früher getrennt ausgeführten Operationen in
einer einzigen Arbeit verrichtet. Man erhält ſo auch nur ein
Abfallsprodukt, den Saturations-Schlamm der in eigens kon-
ſtruirten Filterpreſſen vom Safte befreit und obendrein noch
durch Ausſüßen entzuckert wird, ſo daß derſelbe ſchließlich in
bald mehr bald weniger ſtarker Tafeiform als ſogen. Schlamm-
kuchen landwirthſchaftlichen Zwecken dienſtbar gemacht werden
kann. Die Zuſammenſetzung dieſer Schlammkuchen varürt je
nach dem verarbeiteten Rübenmaterial und nach der Arbeit
ſelbſt, ſie beträgt im Mittel: 33,22 Waſſer, 56,76 koh
lenſauren Kalk und an Zucker gebundenen Kalk, 1,12 nicht
beſtimmte Mineralſtoffe mit 0,8 Phosphorſäure und 8,90
organiſcher Stoffe mit 0,3 Stickſtoff. Jm Großen uud
Ganzen kann man ſagen beſteht der Schlamm aus zur Hälfte
Waſſer und zur Hälfte kohlenſauren Kalk mit etwa 1 Phos-
phorſäure und 0,5 Stickſtoff. Seine Wirkung als Dünge-
mittel wird daher jener der Kalkdüngung gleichen. Vortheil
haft wird ſich ſeine Anwendung auf ſchweren, denn kalkarmen
und ſogenannten ſauren Böden erweiſen. v. B.

r

Gemüſelande, alſo etwa jedes dritte Jahr gedüngt. Anders ver
hält es ſich mit Obſtbäumen, die im Grasſtück oder im Park
auf dem Raſen ſtehen hier ſoll man gut verrotteten Dünger
unter der Krone, ſoweit die äußerſten Zweigſpitzen reichen aus
breiten und unterzraben, das aufgegrabene Land aber über
Winter roh, d. h. ungeharkt liegen laſſen, damit Temperatur-
wechſel und Niederſchläge genügend darauf einwirken und zur
Auflöſung der Nahrungsſtoffe beitragen können. Das Anhäufen
von Schuee um den Stamm nach einzetretenem Winterfroſt
wird durch dieſe Dünzung nicht beeinflußt, welche keinenfalls
diejenige durch Jauche ausſchließt, die im ſpäten Frühjahr und
Anfang des Herbſtes den Wurzeln in der Tiefe gereicht wird und
die jedenfalls ſchneller und ſicherer wirkt, als die mehr ober-
flächliche, welche oben beſchrieben wurde. (Ldw. Poſt.)

Bereitung eines guten Sauerkrantes. Das Einho-
beln des Krautes muß ſobald als möglich geſchehen, ſo lange
daſſelbe noch im vollen Safte iſt denn ſolches Sauerkraut hat
nicht nur einen beſſeren Geſchmack, ſondern es kocht auch viel

raſcher weich. Nachdem der Kohl möglichſt fein und lang ge-
hobelt worden, wird derſelbe parthienweiſe loſe und behutſam ſo
lange mit Salz gemengt, bis er feucht geworden iſt, dann wird
er mit flacher Hand ſanfr, aber ſo feſt als möglich in das mit et
was Salz beſtreite Faß gedrückt. Das Einſtampfen mit Stößeln
oder mit der geballten Fauſt iſt zu verwerfen, weil dadurch die
Nudeln ganz zerriſſen und zermalmt werden und das Sauer
kraut kein ſo ſchönes Ausſehen hat. Das feſte Eindrücken des
Krautes iſt beim Einmachen jedenfalls die Hauptſache, damit alle
Zwiſchenräume ſtatt mit Luft, ſich mit Saft ausfüllen. Schichten-
kweiſe werden in den verſchiedenen Gegenden ganze Weintrauben,
kleine Borsdorfer Aepfel, Kümmel, Dillſamen oder unzerſtoßene
Wachholderbeeren dazwiſchen gelegt. Werden neue Fäſſer be
nutzt, ſo müſſen dieſe nicht nur zuvor durch Auswäſſern vom
Holzgeſchmack befreit, ſondern auch mit Eſſig eingerieben oder
mit Sauerteig eingeſchmiert werden, um dadurch die Gährung
zu befördern. Weinfäſſer, in denen weißer Wein gelagert, ſind
die beſten, von Rothweinfäſſern erhält das Kraut eine häßliche
Farbe. Hat ein Faß nicht Säure genug, um die Gährung ge-
hörig zu befördern, ſo muß man etwas Weineſſig, oder mit
Salz und Sauerteig verſetzten und verdünnten Landwein und
Brühe von anderem geſunden Sauerkraut auf das Kraut gießen.
Jn größeren Fäſſern wird das Kraut immer beſſer, als in
kleineren. Ueberzieht ſich Sauerkraut mit Schimmel, ſo gießt
man auf die über demſelben ſtehende Brühe langſam ein Seidel
Branntwein, und wiederholt dies im Anfange jedes Mal, ſo oft
man Kraut aus dem Faſſe nimmt. Das ſo behandelte Kraut
bekommt einen angenehmen weinigen Geſchmack.

Ueberwinterung der Georginenknollen. Es wird
beim Ueberwintern der Georginenknollen oft dadurch gefehlt,
daß man die Knollen, nachdem man ſie aus der Erde ge-
nommen, zu lange an einem trockenen Orte liegen läßt, wo
ſie ſchnell und ſtark austrocknen, und ſie hernach, wenn Fröſte
eintreten, erſt in den Keller bringt. Jſt der Keller nun etwas
feucht, dann zieht die Knolle die verlorene Feuchtigkeit wieder
an und beginnt zu faulen. Viel beſſer iſt es, wenn man die
herausgenommenen Knollen, an denen man ſo viel Erde läßt,
als eben daran bleiben will, nur 2—3 Tage zum oberfläch
lichen Abtrocknen an einen luftigen Ort ſtellt und dann ſo
gleich in den Keller bringt. Oft auch werden die Knollen
durch trockene Wärme verdorben. Jſt man genöthigt, einen
ſehr trockenen und warmen Raum zur Ueberwinterung zu be
nutzen, dann bedeckt man die Knollen mit Erde, die man mäßig
feucht erhält, es wird dadurch der übermäßige Waſſerverluſt
und das Vertrocknen der Knollen vermieden.
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Ppiſtrict 27,idnvebamn tsbegete Spergau das Göhlitſcher Gewehricht, Diſtrict 3,

zweite Beilage zu 258 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem evan

zliſchen Lehrer, Kantor und Küſter Rieländer zu Klein-Furra,
Landkreis Nordhauſen, den Adler der Jnhaber des königlichen
ausOrdens von Hohenzollern zu verleihen. Die Wahl des
dberlehrers vom Fürſtlichen Gymnaſium zu Sondershauſen,
ſ. Reimer Hanſen, zum Oberlehrer des Real-Progymnaſiums
wOldesloe iſt genehmigt.

Merſeburg, 2. November. (Generelle Vorarbeiten für
ine Bahnſtrecke.) Der königlichen Eiſenbahn Direction zu Er
urt iſt vom Bezirksrath auf Grund und nach Maßgabe des 6 5
e Geſetzes über die Enteignung von Grundeigenthum vom 11. Juni

74 die Genehmigung zur Vornahme der generellen Vorar-
eiten für eine Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung
on einem bei Pratau belegenen Punkte der Bahnſtrecke

hittenberg- Bitterfeld über Kemberg, Schmiedeberg
nd Dommitzſch nach Torgau mit Abzweigung von Schmie-
ſeberg oder einem anderen geeigneten Punkte über Düben nach
ilenburg ertheilt werden.

Merſeburg 2. November. (Die Zulegung verſchiedener
Forſtparzellen zu den Standesamtsbezirten im Kreiſe

Iſerſeburg). Jm Kreiſe Merſeburg werden von dem Gutsbezirke
ſer Königlichen Oberförſterei Schkeuditz 1. dem Standesamts-
huke Holleben die zur Förſterei Habichtsfang gehörige Dienſt-
ſieſe, Diſtrict 550, 2. dew Standesamtsbezirke Delitz a. B. die
Föpziger Weidenanlage, Ti riet 47, 3. dem Standesamtsbezirke
Reuſchau der ganze Unteforſt Burgliebenau mit dem Forſthauſe
hurgliebengau, Diſtrict 35--42, ferner vom Unterforſt Merſe
hurg das Hohendorfer Wehricht, Diſtrict 10, die Faſanerie
mit Probſtei, Diſtrict 78, die Anlage, Diſtrict 5, ſowie die Ellern
und Baumſchule, Diſtrict 6, 4. dem Standesamtsbezirk Wallen-
dorf das Wegwitzer Holz, Diſtrict 29, 30, 5. dem Standesamts
bezirke Dölkau der Hain, Diſtrict 28, 6. dem Standesamtsbezirke

Igleinliebenau das Burgholz, Diſtrict 23, 24, der Schöchel mit
IGeheege und Brandholz, Diſtrict 25, 26, und der Kehling, Diſtrict 11,

dem Standesamtsbezirke Altſcherbitz der Dienſtacker an der
fiſenbahn, Diſtrict 16, 8. dem Standesamtsbezirke Wehlitz der
Unterforſt Schkeuditz incl. Mühlholz, Diſtrict 12-—-19, der Weißig,
diſtrict 20. das Mittelholz, Diſtrict 21, 22, das Ziſchener Holz,

der Unterforſt Raßnitz, Diſtrict 31--34 9. dem

o. dem Standesamtsbezirke Dürrenberg das Hellfurth-Gewehricht,
diſtrict 4, das Oſtrauer Gewehricht, Diſtrict 1 und 2, zugelegt.

Weißenfels, 2. November. Wiederbeginn der Schulen
Nächſten Montag beginnt in unſeren ſämmtlichen öffentlichen Schu
en, Anſtalten und Kindergärten der Unterricht wieder, nachdem dieanitätscommiſſion feſtgeſtellt hat daß erfreulicher Weiſe in der

Woche vom 20. zum 27. October die Erkrankungen am Scharlach
nd der Diphtheritis nachgelaſſen haben, letztere auch nicht bösartig

ufgetreten iſt. Die Wiederaufnahme des Unterrichts geſchieht jedoch
orläufig nur verſuchsweiſe. Zugleich wird den Eltern die geſetzche W ſlimmnng in Erinnerung gebracht daß denjenigen Kindern

er Beſuch der Schulen, Anſtalten und dergleichen unterſagt iſt, die
it Scharlach- oder Diphtheritiskranken im fortwährenden Verkehr
ehen. Möchten die gefährlichen Krankheiten die ſo manches Leid
ber die Familien bringen, bald ganz erloſchen ſein.

o Naumburg den 2. November. (Verſchiedenes.) Herr
iaconus Schlieben ſprach in ſeinem geſtrigen Luthervor-

rage über Luther als den Herold chriſtlicher Freiheit, indem er
unächſt den Begriff der chriſtlichen Freiheit als ein in Gott blei-
en erläuterte. Der chriſtliche freie Menſch ſoll den Bann der
ünde brechen, er ſoll, wie Luther in ſeiner Schrift von der Frei

eit eines Chriſtenmenſchen an den Papſt fordert, wenn auch dienſt
ar als Menſch, doch frei im Geiſte durch den Glauben an Gott
ein und bleiben. Dieſe Freiheit ſuchte Luther, von dem ſchmerz-
ichen Gefühl von der Macht der Sünde gedrückt, zunächſt auch in
er Abtödtung des Fleiſches und leiblichen Kaſteiungen. Der Ab-
aßhandel führte ihn dann auf den rechten Weg und aus der Ver-
ichtung dieſes ſchmachvollen Treibens rang ſich in ihm das Bewußt-
ein empor, daß der Glaube und nicht das eitle Menſchenwerk zum
deile verhelfen. Die Frucht dieſer neu gewonnenen Ueberzeugung
waren die 95 Theſen, durch die Anſchlagung derſelben bekundete er,
daß er die Menſchen nicht fürchte, um Gott zu dienen. Er bangt
icht vor der Macht der Kirche und der weltlichen Obrigkeit, läßt
ch nicht einſchüchtern von dem Hochmuth, mit dem man auf ihn
ſerabſieht, vielmehr wendet er ſich direct an den Kaiſer in ſeiner
chrift an den chriſtlichen Adel deutſcher Nation.“ Und ſelbſt als
auf der Wartburg ſaß und ſein Mund ſchweigen mußte, arbei-

ete er raſtlos und ſchuf in der deutſchen Bibel dem deutſchen Volke
in geiſtiges Rüſtzeug in dem Kampf um den Glauben. Und ſo
üllte Luthers ganzes Leben eine fortlaufende Kette von Befreiungs
haten, wie er die Kirche von ihren Mißbräuchen befreite, ſo dul-
ete er auch nicht, daß man ſeine Lehre verfälſchte. Zur Freiheit
vollte er ſein Volk erziehen, das bezweckten ſeine Einrichtungen
on Schulen, eine Befreiungsthat war, daß er beim Abendmahie
um Brot den Wein fügte, welchen die katholiſche Kirche für ihre
rieſter ſeparirte. Und dieſes Ringen nach Freiheit ſetzte er fort
inter mancherlei Noth und Lebensdruck bis zu ſeinem Tode.
uthers Leben hat herrliche Frucht getragen, wir aber ehren ihn
m meiſten, wenn wir die Früchte dieſes ſeines Lebens genießen.

Herr Roßarzt Schum von hier feierte geſtern zugleich das
eſt ſeiner 25jährigen Dienſtzeit als Roßarzt und 30jährigen als
Soldat. Das Artillerie-Muſikcorps brachte ihm ein Morgenſtänd-
hen, die Artillerie- Offiziere gratulirten im Laufe des Vormittags.
dahlreiche Gratulationen in Geſtalt von Briefen und Telegrammen

ein und am Nachmittage fand ein Diner im Sächſiſchen
hof ſtatt.

m Lützen, 2. November. (Lutherfeier. Guſtav-Adolf-
herein.) Nach dem nunmehr auch für den volksthümlichen Theil
er Lutherfeier feſtgeſtellten Programm wird am 11. Nover. ber un-
ittelbar nach dem Vormittagsgottesdienſt ein Umzug ſtattfinden,
n welchem ſich ſämmtliche Vereine und Jnnungen betheiligen.
helegentlich der an den Umzug ſich anſchließenden Pflanzung einer

Halliſche Gedenktage.
4. November.

Am 4. November 1476 hielt der Erzbiſchof Ernſt von
Ragdeburg, welcher von 1476 bis 1513 über das Eczſtift
egierte und ſehr bald durch Unterwerfung der Stadt und Auf-
bung ihrer Autonomie ſo nachhaltig und folgenſchwer in die

kättiſchen Geſchicke eingriff, wie vor und nach ihm kein anderer
Erzbiſchof, ſeinen Einzug in Halle. Nach einer noch vor
andenen gleichzeitigen Beſchreibung kam er am 2. mit einigen
deren fürſtlichen Herren zu Giebichenſtein, der damaligen erz
ſchöflichen Reſidenz, an, und es begannen ſofort die Unterhand
ingen mit dem Rath von Halle über die Formalitäten des Ein
ges und der dabei zu leiſtenden Huldigung. Man einigte ſich
iſch, und beides konnte am Montag, den 4. November, in her
brachter Weiſe vor ſich gehen. Der Erzbiſchof ritt mit ſeinem

olge durch das Ulrichsthor nach dem Rathhauſe, empfing
t auf dem großen Saal vom Rathe und den Schöffen die
ldigung und Eidesleiſtung, ſagte ihnen die Bewahrung aller
er Freiheiten, Rechte und Gewohnheiten zu, was er ihnen

Tage darauf auch urkundlich verbriefte, und nahm ein kleines
hl „mit Confekt und ſüßen Weinen“, ſowie die üblichen

digungszeſchenke an (je einen werthvollen Hengſt mit Sammt-
tie für ſich ſelbſt und ſeine herzoglichen Begleiter, Herzog Ernſt

d Herzog Wilhelm von Sachſen). Dann wurden noch von
deren Seiten die Huldizungen geleiſtet: vor dem Rathhaus
der geſammten Bürgerſchaft, auf dem Marienkirchhof (neben
alten Marienkirche, die zwiſchen rothem und Hausmannns-
ſamen ſtand) von den Jnnungen, in der Gertrudenkirche (der
gen Marktkirche) von der Pfännerſchaft und den Beamten
Salzwerks. Die Pfänner (Salzwerksbeſitzer) durften ihm

I e=hv=ü2

Halle, Sonntag, 4. November 1883.

„Lutherlinde auf dem Kirchplatz werden mehrere Geſangvereine ent-
ſprechende Stücke vortragen; auch wird eine Anſprache gehalten
werden. Der Vorſitzende des hieſigen Guſtav-Adolf-Vereins,
Diakonus Roſenthal, ladet zu einem Abonnement auf 4 Vorträge
ein, die, wie in früheren Jahren, auch in dieſem Winter zum Beſten
des Vereins ſtattfinden ſollen. Es werden ſprechen Anfang dieſes
Monats Herr Superint Klapproth hier über Luthers häusliches
Leben (dieſer Vortrag ſoll zugleich zur Vorbereitung auf die Luther-
feier dienen) im Januar Herr Paſtor Teudeloff aus Pobles
über Sprichwörter und ſprichwörtliche Redensarten, im Februar
Herr Rechtsanwalt Gabler hier über Jurisprudenz des täglichen
Lebens, im März Hr. Paſtor Dr. v. Criegern aus Leipzig über
ein noch zu beſtimmendes Thema. Der Abonnementspreis iſt auf
nur eine Mark feſtgeſetzt, um auch unbemittelten Leuten die Be
theiligung an den Vorträgen möglich zu machen.

2 Torgau, 2. Novbr. (Schwurgericht. Diebſtähle.)
Jn der am 19. ds. Mts. beginnenden Schwurgerichts- Sitzung wer-
den folgende Sachen zur De eeh kommen. Am 19. No-
vember cr. gegen a) den Dienſtknecht Auguſt Henſchel aus Pannig-
kau; b) den Dienſtknecht Karl Großmann ebendaher und e) den
Dienſtknecht Albert Graefe ebendaher, zu a. und b. wegen Vor
nahme unzüchtiger Handlungen mit Gewalt zu e. wegen Beihülfe
dazu. Am 20. November er. gegen a) den Handarbeiter Auguſt
Kunath aus Seifertsmühl wegen wiſſentlichen Meineides; b) den
Schornſteinfeger Karl Wilhelm Schwär aus Liebenwerda wegen
Nothzucht. Am 21. November cr. gegen a) den Rentier Heinrich
Sabin aus Berlin wegen wiſſentlichen Meineides; b) den Gerber-
geſellen Wilhelm Baxmann aus Pretzſch, wegen Verbrechens gegen
die Sittlichkeit. Am 22. November cr. gegen den Schneider-
meiſter Erdmann Reinhold Wetzel aus Torgau und die verehelichte
Kirmeß, Amalie geb. Richter ebendaher wegen Vergehen gegen
F 209 211 und 212 der Konkurs-Ordnung. Die Diebſtähle in
der Umgegend mehren ſich auf ſchreckenerregende Weiſe, ohne daß
es bisher gelungen zu ſein ſcheint, den oder die Thäter zu ermitteln.
Das Feld der Thätigkeit hat ſich auf die Orte Koßwig, Süptitz
und Melpitz erſtreckt. Ein Einwohner in Süptitz hatte
50 Thlr. 150 in einem Kaſten aufbewahrt, um ſein Pachtgeld
zu bezahlen und dieſe Summe in der Lade nur mit einigen Zeug-
ſtücken bedeckt. Die Hausbewohner waren zur Verrichtung von Feld
arbeiten weggegangen, hatten auch die Hausthüren verſchloſſen, der
Dieb mußte aber mit der Oertlichkeit und den Gewohnheiten der
Bewohner genau bekannt ſein, denn er iſt durch den Kuhſtall nach
dem Hausflur gegangen, hat den Schlüſſel zur Lade gefunden, die
50 Thlr. genommen, den Schlüſſel wieder an ſeinen Ort gelegt
und ſich auf demſelben Wege wieder entfernt.

Halberſtadt, 2. November. (Perſonalien.) Dem Vernehmen
nach geht Herr Seminardirektor Dr. Kehr, welcher ſich um die
Hebung unſeres Seminars ſo große Verdienſte erworben hat und
auch in weiteren Kreiſen durch ſeine ſchriftſtelleriſche Thätigkeit
auf pädagogiſchem Gebiete bekannt iſt, auf höchſten Befehl in der
allernächſten Zeit als königl. Commiſſar nach Erfurt zur Ver-
waltung des dortigen Seminars.

e Aus dem weſtlichen Theile der Provinz Sachſen,
2. November. (Landwirthſchaftliches.) Bei dem überaus
milden Herbſtwetter der letzten Wochen iſt die Beſtellung der Winter
felder rechtzeitig völlig beendet worden. Der Landmann konnte, wie
er gern thut, im Monat September den Roggen in trockenen Boden
ſäen, während im Monat Oktober die der Ausſaat des Weizens
günſtigere feuchte Witterung auch den bereits beſtellten Roggenfeldern
vortheilhaft war. Dieſe letzteren prangen faſt ausſchließlich in üppiger
Fülle und auch der Weizen iſt überall aufgegangen und entwickelt
ſich bei der milden Temperatur in durchaus zufriedenſtellender Weiſe.
Man darf fich daher der Hoffnung hingeben, daß bis zum Eintritt
des Froſtes die Saat genügend bewurzelt ſein wird, um den ſchäd-
lichen des Froſtes vollkräftig Widerſtand zu leiſten. Er
freulicher Weiſe finden ſich auch die Feldmäuſe, welche im vorigen
Herbſt die Saat ſo ſehr dezimirten, jetzt nur ganz vereinzelt vor.
Auch das Blattwerk der Hackfrüchte, welches ſonſt in dieſer Zeit
ſchon durch Nachtfröſte zerſtört iſt, ſteht noch friſch und grün und
hilft in dankenswerther Weiſe Heu und Stroh ſparen. Stockrüben
und Herbſtrüben haben ebenfalls gute Erträge geliefert. Recht
ſchlecht iſt dagegen die Honigernte. Weder Buchweizen noch Haide
kraut haben einen nennenswerthen Ertrag gegeben, da die vitze und
Dürre zu intenſiv waren. Dagegen haben die Bienen merkwürdiger
Weiſe von den Blättern der Eichen ziemlich viel Honig geſammelt,
und während ſie ſonſt nach dem Genuſſe deſſelben leicht kränkeln,
hat es in dieſem Jahr durchaus keine ſchädliche Wirkung ausgeübt,
es wären im Gegentheil ohne ihn ſo manche Stöcke zu Grunde ge-
gangen. Die Obſternte war, mit Ausnahme der Pflaumen, die
indeſſen ſtellenweiſe auch über Mittelernte hinaus gingen, eine recht
reichliche und trotz der niederen Preiſe von ſelten mehr als 2 50
welche die Händler für Kernobſt zahlen, war der Obſtbau in dieſem
Jahr ein ſehr rentabler. Die Kronsbeeren dagegen haben unter der
Dürre des Sommers und der darauf folgenden naßkalten Witterung
ſehr gelitten und ſind ſelten und theuer.

Arnſtadt, 2. November. (Dienſtjubiläum. Eiſen-
bahnfrevel. Deſerteur.) Der Fürſtliche Landrath des Be
zirks, Geheim. Regierungsrath Kirchner in Gehren, feierte
geſtern ſein fünfundzwanzigfähriges Dienſtjubiläum als Land
rath des genannten Bezirkes. Es wurden dem Jubilar von der
Bevölkerung der Stadt und des Kreiſes Gehren viele Beweiſe von
Liebe und vochachtung zu Theil. Das Fürſtenpaar, welches durch
ſeinen mehrwöchentlichen Aufenthalt in jedem Jahre in Gehren
mit dem Jubilar in beſonders nahe Beziehunng gebracht wird,
erfreute denſelben durch die Verleihung ihrer Portraits und der
Herzog von Anhalt verlieh ihm den Orden Albrechts des Bären.

Durch den unverzeihlichen Leichtſinn eines Knaben wurde vor
wenig Tagen ein Eiſenbahnzug zwiſchen Plauen und Arnſtadt
in der Nähe von Dosdorf in Gefahr gebracht. Aus reinem
Muthwillen hatte der Knabe den Vordertheil eines Pfluges auf
das Vahngeleiſe geſtellt. Zum Glück wurde von dem Locomotiv-
führer die Gefahr noch rechtzeitig bemerkt und der Zug zum
Stehen gebracht. Eine exemplariſche Strafe für den jugendlichen

nochmals „eine ehrliche Collation mit Confect und ſüßem Wein“
vorſetzen, und dann erfolgte die Rückkehr nach Giebichenſtein.

Aus neuerer Zeik iſt der 4. November 1347 als Stiftungs
tags eines noch heute blühenden Vereins bemerkenswerth, des
Natur wiſſenſchaftlichen Vereins für Sachſen und
Thüringen. Jch laſſe die kurze Geſchichte des Vereins folgen,
wie ſie vom Hagen (die Stadt Hall, 1866, I, 596 f.) mit-
theilt. Derſelbe wurde am 4. November 1847 von Prof. Giebel
mit Dr. Kohlmann, Dr. Andrä, Dr. Garcke, Dr. Loth, Ober
lehrer Hellwiz Chemiker Feiſtel und Dr. Karl Müller als
naturwiſſenſchaftliches Kränzchen gegzründet und bei Zunahme der

Mitglieder am 21. Jani 1848 als Naturwiſſenſchaftlicher
Verein in Halle conſtituirt. Seitdem werden regelmäßige
Mittwochsſitzungen in einem hieſigen öffentlichen Lokale gehalten
und die Verhandlungen gedruckt. Bis zum Jahre 1852 erſchie-
nen bei K. Wiegandt in Berlin 5 Jahresberichte und die
Mitzliederzahl ſtieg auf 70. Um dem Vereine eine größere Aus-
dehnung zu geben, wurde beſchloſſen, denſelben in einen ſächſiſch-
thüringiſchen umzugeſtalten. Der damalize Vorſtand erließ
hierzu eine öffentliche Einladung, auch in den Amtsblättern der
Provinz. Zuhlreiche Beitrittserklärungen geſtatteten die Prokla-
mation des neuen Vereins ſchon im Januar 1853, und die
Statuten wurden auf der am 22. und 23. Juli in Halle abze
haltenen erſten Generalverſammlung feſtzeſtellt. Nach ihnen hat
ſich der Verein die Aufgabe geſetzt: Pflege der Naturwiſſen-
ſchaften zur Belehrunz, Anregu g und Unterhaltung, mit be-
ſonderer Rückſicht auf die natürlichen Verhältniſſe der Provinz
Sachſen und Thüringens. Er ſucht dieſe Aufgabe zu erfüllen
durch Vorträge und Mittheilungen ſowohl eigener als fremder
Unterſuchunzen in regelmäßiz wiederkehrenden Verſammlunzen,
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Frevler iſt hier am Platze Aus der Gefangenenanſtalt im be
nachbarten Jchtershauſen entwich in einer der letzten Nächte
ein achtzehnjähriger zu einer längeren Gefängnißſtrafe verurtheil-
ter Menſch aus dem Orte Manebach auf dem Thüringerwalde.
Unter Mitnahme von 90 Mark, welche er dem Gefangenenwärter
bei deſſen Abweſenheit aus deſſen Schranke ſtahl, ließ ſich der be
treffende Jnternirte an einem aus Bett und Handtuch gedrehten
Seile drei Stock aus dem Zimmer zum Gerafluſſe herunter. Als
man am frühen Morgen die Flucht entdeckte, ſuchte man nach ihm,
doch fehlt bis jetzt jeder Anhalt.

Aſchersleben, den 2. November. (Trichinoſe.) Nachdem
bereits vor einigen Tagen gemeldet wurde, daß in einer „Ueber dem
Waſſer“ wohnenden Familie hierſelbſt die Trichinoſe ausgebrochen
ſei, wird jetzt noch ein neuer Fall bekannt, der die Familie eines
hieſigen Bäckers betrifft. Mehrere Perſonen ſollen erkrankt und
die Unterſuchung eingeleitet ſein.

Witteuberg, den 2. November. Der Landesdirektor der Pro
vinz Sachſen, Graf von Wintzingerode, weilt heute hier, um einige
Jnſtitute in Augenſchein zu nehmen.

y Sangerhauſen, den 2. November. (Die Stadtverord-
netenwahlen) finden am 12. November er. ſtatt in einer geſtern
Abend zur Beſprechung dieſer Angelegenheit einberufenen Verſamm-
lung einigte man ſich dahin, als Candidaten die Herren Kaufmann
Hermann Schauder und Rentier Krankenhagen zur Wieder-
und Seifenfabrikant Hermann Faſch zur Neuwahl zu empfehlen.

Herr Gymnaſial-Oberlehrer Dr. Menge hat geſtern ſein Stadt
verordneten-Mandat niedergelegt und iſt auch für dieſen eine Erſatz
wahl vorzunehmen.

y Schkeuditz, 2. November.
len.) Mit Ablauf d. J. ſcheiden aus dem Stadtverordneten-
Collegium die Herren Maurermeiſter Schäfer sen., Fabrikdirektor
Germer, Dr med Kleinwächter, Fabrikant Oehmichen,
Bäckermeiſter Krelling und Seilermeiſter Keil aus. Zur Vor-
nahme der Ergänzungswahlen iſt Termin auf Montag, den 19.
November c. anberaumt und fordert der Magiſtrat jetzt die Wähler
auf, an der Wahlurne zu erſcheinen.

Emersleben bei Halberſtadt, 2. November. Die Trichinoſe,
welche hier und in der umliegenden Ortſchaften herrſcht, hat be-
reits das Jntereſſe auswärtiger Regierungen erregt. Wie Pariſer
Blätter melden, wird von der franzöſiſchen Regierung der Pro-
feſſor Brouardel nach hier geſandt, um dieſe Krankheit genau
zu ſtudiren. Ferner war bereits im Auftrage ſeiner Regierung der
amerikaniſche Konſul in Emersleben anweſend, um ſich über
die Krankheit und ihren Verlauf zu unterrichten. Seit dem
letzten Bericht ſind bereits wieder fünf Perſonen geſtorben.

-nn. Gerag, den 2. November. Der Aufſichtsrath der
Aktienbierbrauerei Pforten bei Gera beſchloß, der am 12.
November ſtattfindenden Generalverſammlung die Verthei-
lung einer Dividende von zehn Prozent für das letzte Ge
ſchaftsjahr 1882/83 vorzuſchlagen.

N. Apolda, 2. November. Die geplante Errichtung einer
Zuckerfabrik bei Oberroßla, über welche wir früherberichteten,

iſt wegen der ſich bietenden Schwierigkeiten des Anſchluſſes an
die Eiſenbahn aufgegeben. Dafür wird die Fabrik in der Nähe
der Güterhalteſtelle Oßmanſtedt, welche im nächſten Jahre zur
Station erhoben werden ſoll, errichtet werden und glauben die
Intereſſenten des Entgegenkommens Seitens der Eiſenbahn ſich
verſichert halten zu dürfen.

o Deſſau, 2. November. (Der herzogliche Hof)
kehrte heute Abend von der Weinburg in die Reſidenz zurück.
Gleichzeitig traf der Fürſt von Sondershauſen zum Beſuch
des Hofes hier ein. Unſer Erbprinz befand ſich in der Beglei
tung ſeiner Eltern. Derſelbe gedenkt noch einige Tage hier zu
verweilen und alsdann zu ſeinem Regimente nach Berlin zurück-
zukehren. Morgen früh ſoll bereits die erſte Hofjagd abge-
halten werden.

c Deſſau, 2. November. (Die freiwillige Feuerwehr)
beging geſtern die Feier ihres 20. Stiftungsfeſtes noch nachträglich
durch ein Feſtmahl im Saale des Bahnhofshotels. Der Preis
der Kartoffeln iſt trotz der vorzüglichen Ernte im Steigen be
griffen. Speiſekartoffeln werden mit 3 der Centner bezahlt. Vom
Obſt läßt ſich daſſelbe ſagen. Winteräpfel koſten 4 dergleichen
Birnen 3 der Scheffel.

K Leipzig. 2. November. Der beim feierlichen Rector-
wechſel am Reformationstage vom abtretenden Rector gegebene
Jahresbericht weiſt die fortdauernde günſtige Entwickelung unſerer
Landesuniverſität nach und in dem kaum begonnenen Winterſemeſter
ſind ſchon z nahe an 3400 Studirende inſcribirt. Von Neubauten
war dieſes Mal nichts zu berichten, indem das große Project eines
neuen Bibliothek- und Senatgebäudes mit Auditorien über die erſten
Vorbereitungsſtadien nicht hinausgekommen iſt, jedoch iſt deſſen
einſtige Realiſirung mit Vertrauen von der hohen Staatsregierung
zu gewärtigen. Lebhaftes Aufſehen erregte die Verkündigung, daß
der Bewerber um den in der philoſophiſchen Facultät zu vertheilen-
den naturwiſſenſchaftlichen Preis (ein Thema aus drm Gebiet der
Zoologie) ein Japaneſe, Jſav Jjima, war und daß ſeine Arbeit als
eine muſterhafte, der Wiſſenſchaft zur wahren Bereicherung dienende
mit dem Preiſe gekrönt wurde. Einiges Befremden hat es erregt,
daß der bisher immer mit dem Rectorwechſel verbundene große
ſtudentiſche Fackelzug dieſes Mal auefiel. Dem Vernehmen nach
hat der alte Streit zwiſchen den Corps und den Burſchenſchaften,
wer im Zuge den Vortritt haben ſoll, zu dem Beſchluſſe geführt,
von dem Fackelzuge ganz abzuſehen. Jn Bezug auf das im
nächſten Jahre hier ſtattfindende 8. deutſche Bundesſchießen
iſt eine weitere wichtige Frage, die der Bildung des Garantiefonds,
dadurch raſch und glücklich gelöſt worden, daß gutem Vernehmen
nach die Vertretung der Stadtgemeinde für das etwaige Deficit ein-
ſtehen und eine beſtimmte Summe zu den Vorbereitungen des
Feſtes ausſetzen will. Daſſelbe geſchah im Jahre 1863 be m dritten

durch Herauszabe natucwiſſenſchaftlicher Schriften ſo vie durch
Anlegung von Sammlungen naturwiſſenſchaftlicher Gezenſtände
und einer Bibliothek. Seitdem werden die wöchentlichen Mitt-
wochsſitzungen hier in Halle im goldenen Rinz, eige zweitäzige
Pfiagſt- und eine eintägige Herbſt- Generalverſammlung ab-
wechſelad in der Provinz Sachſen und in einer thürinziſchen
Stadt gehalten. Die Mitgliederzahl erhob ſich nur zeitweiſe anf
300, ſank aber nicht unter 260 herab. Sie wechſelt jährlich
um etwa 30, da die Studirenden und Lehrer, ſobald ſie das
Vereinsgebiet verlaſſen, wegen des dann eintretenden höheren
Beitcags auszuſcheiden pflegen. Seit 1853 publizirt der Verein
eine Zeitſchrift für geſam nte Naturwiſſenſchaften in monatlichen
Heften (jährlich 2 Bände), welche den Mitgliedern für den jähr
lichen Beitrag von 2 Thlr. geliefert wird, und außerdem in Quart
große monozraphiſche Arbeiten unter dem Titel: Abhandlungen
des Natur wiſſenſchaftlichen Vereins für Sachſen und Thüringen

in Halle.“ (Verlag: K. Wiezandt ia Berlin.) Der Verein be
ſitzt eine natürwiſſenſchaftlich Bibliothek, durch Tauſch mit den
eigenen Schriften und durch Geſchenke gebildet; außerdem natur
hiſtoriſche Sammlungen, annoch klein, ebenfalls nur auf Ge-
ſchenken beruhend, endlich an Vermögen ein kleines Lager der
eigenen Druckſchriften. Die jährlichen Einnahmen aus den
Beiträgen der Mitzlieder, deren Zahl mit Einſchluß der korre
ſpondirenden Mitglieder zeither zwiſchen 260 und 300 geſchwankt
hat, ſtellen ſich auf durchſchnittlich 500 Thlr. und werden zu
Druckkoſten, Erhaltung der Bibliothek und Bureaukoſten ver-
wendet. (Seit Mitte der ſechziger Jahre, wo v. Hagen dies
ſchrieb, mag ſich mancherlei in den Verhältniſſen des Vereins
geändert haben, worüber mir jedoch das nöthige Material zu
weiteren Mittheilungen fehlt.)

(Stadtverordnetenwah-



traf mit dem Zuge der Eilenburger Bahn 6 Uhr 42 Min.

deutſchen Turnfeſt und es hat damals die Stadtkaſſe nur ganz ge
ringe Einbuße erlitten, die übrigens durch die anderſeitigen mate
riellen Vortheile, welche der Stadt erwuchſen, mehr als n
wurde. Unſere r hat in ihrer letzten Nummer
Stellung zu der Bildung eines Offizier-Konſum- Vereins

enommen und ihre Anſeat dahin kundgegeben, daß Niemand ver
indert werden dürfe, ſich die Vortheile des Genoſſenſchaftesgeſetzes

z. Nutze zu machen und daher kein Anlaß gegeben ſei, gegen jene
eabſichtigte Gründung vorſtellig zu werden.

Leipzig, den 2. November. (Ernennung. Hohe Gäſte.)
Se. Maj. der König hat auf Grund der Beſtimmungen in S 63
der Verfaſſungsurkunde den Kammerherrn Grafen von Hohen-
thal und Bergen auf Knauthain, den Kammerherrn von Erd
mannsdorff in Dresden und den Director der Sächſiſchen Bank,
Commerzienrath Wannſchaff, daſelbſt zu Mitgliedern der Erſten

Kammer der Ständeverſammlung ernannt. Am geſtrigen I
Seine

königl. Hoheit der Großherzog von Sachſen- Weimar in Be-
gleitung des Flügeladjutanten Frhrn. von Kranach nebſt Diener-
ſchaft hier ein und ſtieg im Hotel Hauff e ab. Vorher war eben-
daſelbſt der Erbprinz Ernſt von Hohenlohe-Langenburg,
welcher auf der Thüringer Bahn angekommen war, abgeſtiegen,
während mit dem Courierzuge der Bayeriſchen Bahn 8 Uhr Abends
Se. Eminenz der Cardinal Hohenlohe-Schillingsfürſt aus
Rom von München kommend hier eintraf und gleichfalls im Hotel
Hauffe Wohnung nahm.

Gera, 1. November. (Vom Landtage.) Jn der Rede, mit
der Herr Staatsminiſter von Beulwitz geſtern den Landtag eröff-
nete, betonte er, daß wenn der Etat ohne Anleihe und trotz den
77 der Staatékaſſe zur Zeit noch laſtenden außerordentlichen Aus
gaben in Einnahme und Ausgabe ſich ausgleicht, ſei dies
zumiſt der Steuerpolitik des Reiches zu danken, durch welche
die Zahlung der Matrikularbeiträge ausgeglichen werde. Mit
dem Etat in engſter Verbindung ſteht ein Geſetzentwurf
wegen Abänderung und Ergänzung des Statuts für die All-
gemeine Beamten Wittwen Penſionsanſtalt. Ferner wurden
dem Landtage Vorlagen in Bezug auf die Herſtellung von Bahn
verbindungen im ſog. Oberlande angekündigt, bei welchen die Re-
gierung ganz beſonders auf die Unterſtützung ſeitens des Landtags
rechne, ſelbſt wenn die Bohnverbindung nur mit erheblichen Opfern

zu ermöglichen ſein ſollte.

Der Segen des Mansfelder Bergbaues.
(Nachdruck geſtattet.

An Mansfeld's Berzbauſegen
Iſt Allen viel gelegen,
Ob Katholik, ob Proteſtant,
Jm ganzen Deutſchen Vaterland.

Mehr Segen noch als dieſen
Hat Gott dadurch erwieſen
Daß aus dem ſilberreichen Land
Uns Martin Luther er geſandt.

Dort, wo aus finſt'rem Schachte
Man Erz zu Tage brachte,
Ward uns ein Mann geboren,
Den Gott ſelbſt auserkoren.

Der aus der Bibel lehrte,
Trotzdem der Papſt ihm wehrte,
Der unſern Glauben machte frei
Von Hierarchie und Tyrannei!

Das iſt der größte Segen
Auf unſern Lebenswegen:

Daß Gottes Wort man rein uns lehrt,
Jſt mehr als Mansfeld's Silber werth!“

Mög' Allen er auf Erden
Doch noch theilhaftig werden;
Wir ſingen ja trotz Hohn und Spott:
„Ein' feſte Burg iſt unſer Gott!“

Oſterode a. H. A. Nitſch,Verfaſſer der Harzer Heimathslieder

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
4. bis 10. November.

Sonnen-S Wochen- Mond- ages ZeitS tag Aufg. Utrg. Aufg. Utrg. länge gleichung

4 Sonntag 7.1 4.26 7.39 Ab. 9.25 16,3 M.
5] Montag ſ 7.3 4.24 bei 8.38 9.21 16,3
6 Dienstag 7.5 4.22 9.42 9.17 16,371 Mittwoch 7.7 4.20 Ta- 10.51 9.131 16,22
8 Donnerſt. 7.8 4.19 9.11 16,19 7.9 4.18 ge 12.3 Mg. 9.9 16,110] Sonnab. J 7.11 4.16 1.19 9.5 16,0

Die Sonne bewegt ſich (Mittag des 4. bis Mittag des 10. ge
rechnet) im Zeichen des Skorpions von 221,59 bis 227,50 Länge,
indem ſie ſich langſam ſenkt, ſo daß ſie am Mittwoch (7) eine ſüd-
liche Declination von 16,30 und für Halle eine mittägige Vertical-

von 22,30 hat. Der Mond geht in der gleichen Zeit von
700 bis 3490 Länge, oder durch die Zeichen Steinbock (am 4. bis 6.),

Waſſermann (7. und 8.) und Fiſche (9. und 10.), iſt zunehmend,
erreicht am 8. um 12 U. 53 M. Mgs. die Phaſe des erſten Viertels
und gewährt uns die'e Woche abendlichen Mondenſchein (zuerſt nur
ganz ſchwach und kurz, dann heller und länger). Planeten
re Merkur und Venus bleiben dem freien Juge un
ichtbar (letztere iſt am 8. in ihrem niederſteigenden Knoten). Mars
und Jupiter, beide rechtläufig im Bilde des Krebſes, gehen um

11 bezw. 10 U. Abds. im ONO., Saturn rückläufig im Stier,
ſchon nach 26 U. Abds. auf der Grenze zwiſchen NO. und ONO.
auf. Uranus, rechtläufig im Bilde der Jungfrau, hat ſeinen Auf-
gang Mgs. 3 U. im O. und läßt ſich, nachdem er ſich hinreichend
hoch über den Horizont gehoben mit einem Operngucker oder dgl.
an folgender Stelle auffinden: Er ſteht nahe bei dem Sterne
virginis, etwas über 3 Vollmondsbreiten links (öſtlich) von dem
ſelben und ziemlich genau auf der Verbindungslinie zwiſchen und
m Virginis. Der Fixſternhimmel zeigt uns wenn wir ihn zu
Anfang der Woche um etwa 9 U. Abds. betrachten, folgenden An-
blick: Jm S. glänzt etwa 200 über dem Horizonte und etwas links
vom Meridian der einzelne Stern Deneb Kaitos im Bilde des Wal
fiſches, welches ſich bis nach SO. hin erſtreckt, rechts vom Meridian,
tief im SSW., ebenfalls einzeln der helle Fomalhaut, über ihm im
SSW. und SW. der Wafſermann, über dieſem wieder der Pegaſus
an über dem Walfiſch im S. und SSO. die Fiſche. An letztere
chließt ſich ziemlich hoch im SO. der Widder an, darüber, nach dem

Zenith hin, ſteht Andromeda, von dieſer abwärts nach O. und ONO.
See unter Perſeus im O. und OSO. der Stier, ganz tief im

O. und OSO. der Eridanus-Strom und im O. die obere Hälfte
des Orion. Dann erblickt man tief im ONO. und NO. die Zwil
linge, darüber den Fuhrmann mit Capella, um den Pol herum die
Caſſiopeja (nach dem Zenith zu), den großen Bären (im N.) ſowie
den Drachen (im NNW. und NW., in letzterer Himmelsgegend
namentlich den Kopf des Ungeheuers). Außerdem ſtehen im NW.
und WNW. Herkules, links daneben im W. die Leier (mit Wega),
höher hinauf im W. und WSW. der Schwan (mit Deneb), und
wieder tiefer im WSW. der Adler (mit Atair) ſowie die kleineren
Bilder um ihn herum (z B. der Delphin), endlich tief im SW.
bis SSW. der Steinbock. Die Milchſtraße zieht ſich zur an
gegebenen Zeit vom O. und ONO. empor, zwiſchen Pol und Zenith,
i her dem letzteren hindurch und nach W. WSW. wie

er hinab.

UniverſitätsNachrichten.
Jenga, 3. Nov. Heute, Sonnabend, Mittag 12 Uhr hält Herr

Profeſſor Dr. Dietrich Schäfer in der Aula der Univerſität

t

ſeine gakadcmiſche Antrittercde als order tlicker Profeffor der philo
ſcphiſchen Tokultät, vnd zwar über: Deutſches Nationalbe-

w ußtſein im Lichte der Geſchichte.“
Von der Göttinger Univerſität ſchreibt man: Schon

öfter iſt von competenter Seite die Klage laut geworden, daß die
en Profeſſoren, welche Mitglieder der wiſſenſchaftlichen Prü-
ungs-Commiſſion für Schulamtécandidaten ſind, mit der Correctur
von Prüfungsarbeiten zu ſehr belaſtet werden. Ein bedeutender
Theil der für eigene wiſſenſchaftliche Arbeiten beſtimmten Zeit und
Arbeitskraft geht den betreffenden Docenten damit verloren. Daher
iſt ſchon lange der Wunſch ausgeſprochen, die Staatsprüfungen für

chulamtekandidaten nicht mehr in Göttingen abzuhalten wie
das ja auch bei den Theologen und Juriſten der Fall iſt ſondern
vor einer zu kerufenden Commiſſion in Hannover. Jn dieſem
Sinne iſt man nun neuerdings von zuſtändiger Seite aus beim
Unterrichtsminiſterium vorſtellig geworden. Eine definitive Entſchei-
dung iſt indeß bis jetzt noch nicht getroffen worden. Sollte der
Miniſter aber auf den ausgeſprochenen Wunſch eingehen, ſo würde
das, wie man uns mittheitt, auch eine Entlaſtung der Studirenden
zur Folge haben. Denn dann hätte der Student nicht nöthig,
manches für ihn unwichtige Colleg zu belegen. welches er jetzt oft
nur hört, um ſich dem betreffenden Docenten für das bevorſtehende
Examen zu empfehlen.

Verlooſungen.
Meiningen, 1. November. Serienziehung der Meininger

7.Fl.-Looſe. (Serie 2067.) 44 352 449 567 1426 1632 1832 1886
2087 2249 2780 2793 3045 3216 3371 3570 3710 3803 3961 4444
5053 5095 5180 5380 5618 5766 5938 60(94 6220 6281 6546 6740
6802 69(09 7136 7356 7407 7938 8087 8169 8188 8507 2842 8947
9048 9056 9419 9713 9951 9972.

Braunſchweig, 1. November. Serienziehung der Braun-
ſchweiger 20-Thaler-Looſe. 263 794 847 879 1024 1697 1293 1577
1779 2160 2195 2227 2514 2677 2912 3046 3075 3133 3354 3428
3574 3581 3788 3899 4151 4349 4380 4432 4455 4479 4609 5187
5516 5569 5776 5933 5968 6498 6714 6728 6900 7098 7198 7334
7426 7481 7509 7629 7774 7866 7885 7973 8146 8623 9304 9350
9544 9743 9744 9757 9785 9799 9961.

Kalbe a. S. Kreis-Obligationen.
Verlooſung am 11. October 1883

Zahlbar am 1. April 1884 bei der Kreis Communal- Kaſſe zu
Kalbe a. S und C. Bennewitz zu Magdeburg.

Litt. A. 69 92 à 2000, B. 146 191 226 259 353 456 492
à 1000, C. 1 14 175 256 320 336 395 445 447 450 à 500,

D. 8 166 226 444 447 455 à 200
Reſtanten.

Litt. B. 98. C. 161. D. 70.

Deutſche Grundereditbank (Gotha), 5 Prämien-
Pfandbriefe.

Verlooſung am 1. October 1883.
Zahlbar am 30. December 1883 bei der Berliner Handels Geſellſchaft
zu Berlin, dem Schleſiſchen BankVerein und Ruffer Co. zu
Breslau, Jonas Cahn zu Bonn, Schraidt Hoffmann zu Koburg,
Deichmann Co. zu Köln, J. H. Cohn zu Deſſau, George Meuſel

Co. zu Dresden, Adolph Stürcke zu Erfurt, der Deutſchen Ver
einsbank zu Frankfurt a. M., der Norddeutſchen Bank zu Ham-
burg, der Vereinebank zu Hannover, J. Simon Wwe. Söhne
zu Königeberg i. Pr., der Leipziger Bank und Hammer Schmidt
zu Leipzg, Dingel Co. zu Magdeburg, Wm. Schlutow zu Stet-
tin, E. Hummel Co. zu Stuttgart und der Bankhauptkafſſe der

Deutſchen Grundcreditbank zu Gotha.
I. Abtheilung.

Am 1. Juni 1883 gezogene Serien:
2 276 414 539 567 670 675 680 681 682 798 827

849 903 932 946 997 1124 1207 1579 1747 1895 1931
1966 1999 2023 2036 2042 2063 2132 2201 2290 2317
2321 2483 2541 2556 2561 2710 2817 2920 2945.

Prämien:
à 90,000 16540.
à 15,000 45795.à 3000 13586 13640 24128.
à 1500 8275 11330 13400 39977 40702 46414.
à 900 21 8264 13394 13491 13611 31572 37894

40450 50819.
à 600 29 8268 10778 10779 11336 11338 13589

13596 13616 13634 19926 19931 22466 22467 24135 31574
31579 34938 38610 39303 39308 40708 42621 44011 45785
54199 56334.

à 300 Alle übrigen in obigen Serien enthaltenen
II. Abtheilung.

Am 1. Juni 1883 gezogene Serien:
3236 3456 3468 3484 3574 3671 3886 4123

4343 4433 4524 4601 4649 4658 4767 5100 5184 5309
5327 5455 5526 5761 6152 6192 6195 6218 6445 6584
6754 6766 6828 6839 6887 7261 7359 7451 7902 7939.

Prämien:
à 30,000 88644 92971.
à 15,000 93142 136543.
à 3000 69120 85922 101988 137723.
à 1500 69113 77717 82448 88649 123022 136542 137721.
à 600 69353 71468 73409 77704 77713 82460 85939

86843 88653 88654 88656 88657 92015 92962 92972 93143 106527
109081 109094 110509 115215 123826 123891 123896 128884
128889 128895 135311 135313 135315 135316 135319 136547
136554 136764 149018 158030 158771 158775 158777.

à 300 Alle übrigen in obigen Serien enthaltenen Nrn.

40441

13593
31577
46327

Nrn.

4297

Sächſiſche unverzinsliche Kammer-Credit-Kaſſeſcheine.
Auf das Großherzogthum Sachſen übergegangen.

Verlooſung am 21. September 1883.
Zahlbar am 1. April 1884 bei der Großherzogl. Staatsſchulden

Tilgungskaſſe zu Weimar.
Litt. E. 12267 à 36 Thlr. Conv.

Reſtanten.
Zinstragende Steuer-Creditkaſſeſchuld: Litt. C. 513 2769 6296

7760 8458 à 200 Thlr. Conv.
Unverzinsliche Kammer Creditkaſſeſchuld: Litt. B. 8502 884

885 9088 10272 297 592 694 14567 686 745 à 36 Thlr. Conv.

Magdeburger Stadt- Obligationen von 1875. Serie I.
Verlooſung am 21. September 1883.

Zahlbar am 2. Januar 1884 bei der Kämmerei-Kaſſe
zu Magdeburg.

à 1000 91 275 341 362 416 438 588 605 606 626 655
772 854 858 1045 105 169 174 399 442 456

à 500 1532 580 592 659 685 704 894 2040 053 058 267
273 433 638 682 758 791 802 803 821 840 3079 111 120 145 155
164 207 272 294 295 326 404.

à 200 .4. 3594 620 625 659 720 875 893 982 983 4067
068 073 083 087 146 148 234 262 277 285 286 306 356 388 445
463 601 611 664 669 688 740 769 772 5020 034 044 071 092
213 344 355 381 385 404 415 468 523 533 542 564 596 697 831

913 926 970. 8Reſtanten.
Anleihe von 1858.

Serie III. 165 166 447 448 466 547 548 919 à 300,
Serie IV. 251 799 868 921 à 300

Anleihe von 1872.
Serie II. 4671 à 300

Anleihe von 1875 Serie I.
930 à 1000, 1776 2190 608 617 726 3418 à 500,

87 823 4043 549 703 767 913 5024 466 612 853 993
200

Handel und Verkehr.
Kali-Konvention. Die Zuſtimmung des preußiſchen

Fiskus zu der bekannten Verlängerung des Konveniums auf 5 Jahre
iſt nunmehr den Betheiligten notifizirt worden. Es iſt wohl nicht
zu zweifeln, daß auch der anhaltiſche Fiskus zuſtimmen wird.

Eichicht-Stockheimer Bahn. Die bekanntlich die
Gera-Eichichter und Saal- Eiſenbahn mit dem bayeriſchen
Staatseiſenbahnnetz in direkte Verbindung zu bringende Eiſenbahnſtrecke Eich icht-Ludwigſtadt befindet ch nunmehr im Bau.
Wie nämlich ein Telegramm aus Saalfeld dem „Leipz. Tagebl.“

meldet, hat man auf der auf Peinege Territorium belegenen
Strecke des genannten Bahnlinie die Arbeit bereits begonnen.

Leinefelde, 1. November. Geſtern fand im Kaiſerhof zu
Leinefelde eine von der Handelskammer angeſetzte Verſammlung
bez. des ſchon lange in Ausſicht genommenen Eiſenbahnbaues von
Leinefelde über Worbis und Duderſtadt nach Herzberg
event. Catlenburg ſtatt, zu der Vertreter der Kreis und Com
munal Verbände von Mühlhauſen-Worbis-Heiligenſtadt,
Mitglieder der Handelskammer, der Landtagsabgeordnete des Kreiſes
Heiligenſtadt-Worbis und mehrere Großgrundbeſitzer erſchienen
Man fand allſeitiges Jntereſſe am Bau dieſer Bahnſtrecke und iſt.
die Ausführung des ſchon lange geplanten Projectes nur wegen
Mangels der leidigen Geldmittel unterblieben. Die Handelskammer
glaubt, die Verwilligung zu erlangen, da es doch für den deutſchen
Staat von höchſter Wichtigkeit ſein muß, nach Erwerbung der An
ſchlußbahnen Halle-Kaſſel, Gotha-Leinefelde und Nord-
hauſen-Northeim, die Strecke Gotha-Leinefelde nach Nor-
den weiter zu führen und ſomit neue weſentliche Verkehrsgebiete zu
öffnen. Nachdem man einig war, mit aller Kraft das Project
zu fördern und berathen war, ob Herzberg oder Catlenburg zur Ein
mündung in die Nordhauſen Northeimer Bahn zu wählen ſei, wurde
ein aus 12 Perſonen beſtchendes Comité gewählt, welches dem
hohen Staatéminiſterium eine eigens verfaßte Petition perſönlich über-
bringen ſollte, in welcher das betr. Miniſterium um baldige Herſtellung
einer Schienenverbindung zwiſchen der Halle-Kaſſeler Bahn bei Leine-
felde mit der Nordhaufen Northeimer Bahn via Worbis und Duderſtadt
gebeten wird. Die Weiterführung über Duderſtadt hinaus ſoll der
Staatsregierung übergeben werden. Als Anhang und gewiſſermaßen als
Jnformation ſoll der Petition ein Referat über die Linie Duder-
ſtadt-Gieboldehauſen-Catlenburg und ein anderes über die Linie
DuderſtadtHerzberg beigegeben werden, über welche erſtere Linie
Herr Bürgermeiſter Wrericks-Duderſtadt und über welche zweite
Linie Herr Handelskammer Vorſitzender Oppé-Mühlhauſen
referiren wird. Das gewählte Komitee beſteht aus folgendenHerren Vorſitzender: Herr Geh. Reg.- und Landrath Frantz

Worbis, Mitglieder: Herr erſter Bürgermeiſter Dr. Schweine-
berg und Handelskammer Vorfitzender Oppé-Mühlhauſen;
Kreishauptmann von Ow, Bürgermeiſter Wrericks und Fabri-
kant Hertwig-Duderſtadt, Handelskammer- Mitglied und Amts-
vorſteher Biermann-Worbis; Oberamtmann Jordan-Gerode;
Schulze Vocke-Gieboldehauſen; Fabrikant Grve-Lindau;
Bürgermeiſter Preiß und Senator Reck-Herzberg.

Leipz. Tagebl.

Civilſtands-iegiſer ver Staht Halle.
Meldungen vom 1. November 1883.

Aufgeboten: Der Dachdecker Franz Albert Kunze Feld
ſtraße 5, und Marie Anna Hellich, Giebichenſtein.

Geboren: Dem Fuhrwerksbeſitzer Leopold Vierling ein Sohn,
Hans Otto, Bockshörner 3. Dem Zimmermann Otto Frenzel
eine Tochter, Bertha Jda, Fleiſchergaſſe 38. Eine unehel. Tochter,
Spiegelgaſſe 10. Dem Former Hermann Löffler ein Sohn,
Friedrich Max, große Märkerſtraße 18. Eine unehel. Tochter,
Entbindungs-Jnſtitut. Dem Verſicherungsbeamten Max Lerz
ein Sohn, Lindenſtraße 163.

Geſtorben: Des Arbeiter Louis Graul Tochter Louiſe, 5 Jahr
1 Monat 5 Tage, Diphtheritis, Diakoniſſenhaus. Des Fabrik-
beſitzer Trömmler Ehefrau Agnes geborene Senff 39 Jahr 11
Monat 17 Tage, Pänmie, Diakoniſſenhaus. Der Leineweber
Samuel Deparade, 67 Jahr 7 Monat 28 Tage, Magencarcinom,
Diakoniſſenhaus. Des Maſchinenführer Otto Conrad Sohn
Max, 5 Monat 29 Tage, Maſern Weingärten 18. Des
Handarbeiter Hermann Croſtewitz Tochter, todtgeboren, Bölberger-
weg 32.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3 November.

Kronprinz. Frau Spieß m. Fam. u. Bedien. u. Fabrikant
Gothe m. Gem. a. Weimar. Dr. Wehner a. Frankfurt aſO. Die
Kaufl. Tiede a. Erfurt, Davidſvhn a. Frankfurt a M., Behr a.
Wächtersbach, Denecke a. Hannover, Kirchner a. Neapel, Schneider
u. Neumann a. Leipzig, Narhan a. Bingen, Steinert a. Magde-
burg.

Stadt Hamburg. Rentier Kracht m. Gem. a. Lemgo. Hr.
Schumann m. Gem. a. Magdeburg. Rittmeiſter von Schulſe a.
Wachſtow. Rentier v. Ohlendorff a. Hamburg. Stud. Schönerſtedt
a. Gerbſtedt. Fabrikant Zöpfel m. Gem. a. New York. Frau
Hotelbeſ Hohl m Sohn a. Wittenberg. Dr. Johann Wilckens a
Bremen. Banquier Alfes a. Bremen. Major v. Brandenſtein a.
Magdeburg. Stud, chem. Block a. Marburg. Brennereibeſitzer
Säuberlich a. Geierswalde. Fabrikant Felten a. Remſcheid. Fabrik.
Schläger a. Duisburg. Maſch.-Jnſp. Bork a. Erfurt. Die Kaufl.
Meyer a Köln, Sellig, Stücklen, Sternberg u. Marcus a. Berlin.
Fabrikbeſ. Reinhardt a. Würzburg.

Goldner Ring. Die Kaufl. Lohmann a. Braunſchweig, Rieſe
a. Berlin, Schumann a. Fürth, Paſchen a Hagen, Sauer a.
Leipzig, Richter a. Berlin, Büſſe a. Dresden, Jacobſohn a. Berlin,
Rubens a. Eiſenach, Maſchner a. Chemnitz, Blühdorn a. Calau,
Schindler a. Hamburg, Blume a. Leipzig, Roberts a. Berlin.
Landwirth Weinſchenk a. Thorn.

Goldene Kugel. Rittergutsbeſ. Werneburg a. Poſen. Frau
v. Collas m. Dienerſch. a. Wiesbaden. Beamter Reifſchneider g.
Berlin. Fabrikbeſ. Käauffmann a. Niederſedlitz. Die Kaufl. Kühn
a. Emmerich, Moths a. Zittau, Meyer a. Weimar, Kähne a. Berlin,
Sternau a Marburg, Bär a. Bingen, Mark a. Hohenſtein.

Halliſcher Zuckerbericht.
Halle, 2. November 1883.

Rohzucker. Jn Folge günſtiger Auslandsnachrichten zeigte
der Markt in den erſten Tagen dieſer Berichtswoche eine feſtere
Haltung. Stärker auftretendes Angebot ſchwächte die Stimmung
wieder ab und ſind die heutigen Notirungen gegen die Vorwoche
unverändert.

Umſatz 22,000 Sack.
Raffinirter Zucker. Die beſtehenden billigen Preiſe regten

die Kaufluſt in dieſer Woche ſtärker als bisher an und haben zu
größeren Umſätzen auf Lieferung für die nächſten Monate geführt.

Heutige Notirungen:
Rohzucker

per 100 Kilo excl. Faß, je nach Farbe und Korn
Cryſtall- Zucker über Polar.
Kornzucker 96 Polar. 56,40 57,00n 95 Polar. r 54,60-—55, 20

n 949 Polar. 53,80-54,40Rendement 889 Polar.
Nachprodukte bei 94- 91 Polar. 51,00-46,50

90-889 Polar. 46,00--41,00
Unosmofirte Melaſſe, ohne Tonne 8,00--9,00
Osmoſirte n 6,40-—-7,00Räffinirter Zucker

für 100 Kilo ber Poſten aus erſter Hand

Raffinade ff. en Sn n r n 73,00--73,50Melis t m n 72,50
Gem. Raffinade I. mit Faß w 70,00

I v II. r t 68,50 7„NMelis e n 66,50
Farin, blond gelbe

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 2. November. d

Bei abnehmendem, gleichmäßig vertheiltem Luftdrucke un
ſchwacher, meiſt ſüdlicher bis öſtlicher Luftbewegung dauert über
Central-Europa das ſtark nebelige, ſonſt trockene Wetter ab
halben fort. Die Temperatur iſt meiſt etwas geſunken, jedoch lieg
dieſelbe in Deutſchland meiſt noch über der normalen. Nachtfroſre
wurden aus Deutſchland nicht gemeldet. Jm Nordweſten der briti
ſchen Jnſeln iſt bei ſchwachen ſüdweſtlichen Winden und ſteigender

Temperatur das Barometer raſch gefallen nDie Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannt
Städten folgende: Haparanda 3, Petersburg 6, Hamburg v it
Memel 8, Paris 4, Karlsruhe 6, München 2, Chemn

2, Berlin 3
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Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß die auf Grund des

7 des Reglements zur Auéführung der Vorſchriften des 60 des Geſetzes
vom 25. Juni 1875, betreffend die Abwehr von Viehſeuchen in der Provinz
Sachſen für das Jahr 1882 auf den Rindvieh, Pferde- und Eſelbeſtand der
Stadt repartirten Koſten für das wegen Lungenſeuche und Rotzkrankheit getödtete
Vieh, antheilig von den Viebbeſitzern nach den zur Zeit aufgenommenen Vieh
beſtänden durch die PolizeiDiſtriktsSergeanten gegen unſere Quittung einge
zogen werden ſollen. Etwaige Rückſtände müſſen auf den für Beitreibung rück
ſtändiger Steuern vorgeſchrieberen Wege zwangsweiſe eingezogen werden.

Halle a/S. den 1. November 1883. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Zum 1. April k. Js. werden an der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule

geſucht tutdrei wiſſenſchaftliche Lehrer
der Erſte mit Hauptfacultas für neuere Sprachen Gehalt 3600 Mark,
der Zweite mit Haupt facultas für evangel. Religion, Deutſch und Geſchichte;

Gehalt 3300 Mark,
rer Dritte mit Haupt-facultas für Naturwiſſenſchaften, Gehalt 3000 Mark,

ferner zwei Elementarlehrer:
der Eine mit academiſcher Vorbildung für den Zeichenunterricht,
der Andere mit beſonderer Qualification für den Geſangunterricht.

Die Elementarlehrer erhalten bei definitiver Anſtellung 1050 Mark,
ſteigend von 5 zu 5 Jahren um 225 Mark bis 2400 Mark. Die auswärtige
Dienſtzeit kann angerechnet werden.

Wohnungszeld- Zuſchuß beziehen die Lehrer an dieſer Anſtalt nicht. Be

Falle a/S.G fabrik für Eisenbauten,
Eisengrosshandlung,verbunden mit Eisengiesserei I. Ranges.

Otto Neitsch.,
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Specialitat: Gewächshäuser und Wintergärten jeder Artmit vorzüglichen Heizungen, Veranden, Balcons, Pavillons,
schmiedeeiserne Thore u. Güätter, Gartenmöbel, Venster ete.

W Best eingerichtetes und grösstes Etablissement dieser Branche.
Prüämiirt auf der Gewerbe und Industrie-Ausstellung in

Halle a. d. S. I8S8I. Zahlreiche Ewpfehlungen für solide, schöne
und preiswerthe Ausführungen nach eigenen, neuen, viel-
fach verbesserten Mustern, unter reeller Garantie.

W Bei jetziger Bestellung für PFriühbjahrs- Lieferung treten 10
billigere Preise ein als bei Bestellung in der Bausaison.

werbungen wolle man mit den erforderlichen QualificationsNachweiſen bis zum e
24. d. Mts. einreichen.

Halle a/S., den 1. November 1883. Der Magiſtrat.

Pdobiliar- o. Auotion in Hallb a
Dienstag den 6. November d. J. Nachmittag Uhr

ſollen Brüclerstrasse 12 verſchiedene Sophas, Tiſche, Stühle,
Schränke, 3 Muſterreiſekoffer, 1 faſt neue Copirpreſſe, 1 großer
Leiterwagen, 1 Partie Kleidungsſtücke 2c., ſowie grofßze u. kleine
Regulatore, goldene Herren u. Damen-Hhren, dito Uhrketten u.
Ringe verſteigert werden.

Gegenſtände zur Mitverſteigerung werden noch
angenommen.

r. Biümetfleisceh,
Anctions-Commiſſar und gerichtl. Taxator,

Brüderstrasse 12.
Stellen- Vermittlung

des Vereins junger Kaufleute von Berlin.
Empfohlen von den Aelteſten der Kaufmaunſchaft.

Berlin C., Rofenthalerſtraße 38.
Neu angemeldet ſind folgende Stellen:

Berlin Verkf. Galanterie u. Kurzw.
do. Papierhdl.

Expedit. do.
II. Buchhalter Manufacturw.

9 Buchf. u. Stadtr. Anilinfarben u. Garne.
9 Verkf. Colonial u. Delicateſſen.

Pasewalk do. u. Compt. Tuchgeſchäfte.
Berlin Stadtr. Kleiderſtoffe en gros.

Compt., Exped. u. Buchf. Gummiw.
Buchf. Galanterie- u. Kurzw.
Compt. Phantaſiew. Fabrik.

Naunen Verkf. Cigarren.
Berlin Stadtr. Colonial u. Drozen.
Thorn Buchf. Bankgeſchäft.
Berlin Lager Manufacturw.
Veckermünde Verkf. u. Buchf. Manufacturw. u. Tuche.
Thüringen firm Buchf. Mechaniſche Weberei.
Mislowitz Verkf. Colonialw.
Thüringen Compt. u, Reiſe Spielw.-Fabrik.
Berlin Reiſe, Stadtr. roſa u. gefärbte Seide.
Hannover deiſe Papier u. Kurzw.
Benthen Verkf. Galanterie u. Kurzw.
Magdeburg Reiſe Korkfabrik.
Berlin Verkf. Cigarren.Gladbach Geſchäftsführer Papierhdl. u. Buchbinderei.
Berlin Stadtreiſe Liqueurfabrik.

v Verkf. Bijouterie- u. Lederw
Guben firm Buchf. Fabrikzeſchäft.
Spremberg Verkf. Colonialw.
Nauen do. do.Berlin do. u. Decoration Poſament. u. Weißw.
Schneidemühl do. Manufacturw.
Berlin Stadtr. Druckerei.

ehezuv reinem Waſſer empfehlen zu jeder Tageszeit,

Selterswasserp!
in Syphon und grünen Flaschen iſt zu haben bei Herrn C. Vaass,
kl. Klausſtraße Nr. 1 und in unſerer Fabrik, Deſſauerſtraße 5.

Vaass littmann.
e Hisschränke

für Haushaltungen
und Restaurationen

Dach beſter und bewährter Con-
M trucetion halten auf Lo er undSe

e empfebl.
e e düiiiiuiin h 4458 Danne I

wuneeeee

parmarken der ſtädt. Sparkaſſe

Hei Bedarf von Wähmaſchinen
wolle ſich das Publicum gefälligſt folgender Thatſachen erinnern:

Das ſachverſtändige Jurymitglied der Claſſe 42 der Jnternationalen
Colonial und Export Ausſtellung zu Amſterdam erklärte öffentlich, daß das-
ſelbe nach eingehender und fachgemäßer Prüfung die von der Singer-Comp. in

Deutſchland eingeführten ſogenannten OriginalSingermaſchinen nicht zur
Prämiirung vorſchlagen konnte, da ſie den Erzeugniſſen anderer und
ſpeciell der meiſten dentſchen Fabriken keineswegs ebenbürtig
waren, ſondern weit zurückſtanden.

Das der Singer Comp. ertheilte Ehrendiplom bezieht ſich nach dem
unanfechtbaren Zeugniß deſſelben Jurymitgliedes auf Maſchinen anderer
Conſtruction, welche auf dem deutſchen Markt ſo gut wie unbekannt ſind.

kommenden Nähmaſchinen nach Singerſyſtem prämiirt werden es
erhielten drei allein die goldene Medaille und zwar ausdrücklich wegen ſehr
guter Arbeit und vielen practiſchen Verbeſſerungen.

Jede audere Darſtellung der Amſterdamer Nähmaſchinen- Prä
miirung entſpricht der Wahrheit nicht.

Wir bitten das deutſche Publicum, ſeinen Bedarf nur bei einheimiſchen
Nähmaſchinengeſchäften zu decken, insbeſondere empfehlen wir diejenigen
Händlerfirmen, welche ſich als Mitglieder der „Concordia“ ausweiſen. Die-
ſelben verpflichten ſich, nur die renommirteſten deutſchen Fabrikate zu führen
und gewähren nach jeder Richtung hin ſicherſte Garantie für Ankauf einer
dauerhaften, eleganten und leiſtungsfähigen Nähmaſchine.

„Die Concordia“,
Verein deutſcher Nähmaſchinen-Fabrikanten und Händler.

Vom 1. November e. ab verkaufen wir auf unserer Grube

Delbrück b. Dieskau
bis auf Weiteres:

Briquettes mit M. --,55 pro Centner
Nasspresssteinem. M. 9,50 pro Tausend
gewäbren aber Händlern bei Abnahme grösserer Posten eine der
Abnahme entsprechende Preisermässigung.

Halle a. S., den 24. October 1883.

Biebeck'sche Montan- Werke

Actien-Gesellschaft.

c

Distillirt nach dem Origina- Rezept des Erfinders

Johann Maria Farina
Jülichs- Platz No 4

ew.

in Röln a. Rh.z

e x Kaiseriic be 0 4
e

Pefdrichstr. n t
Expedition der Halliſchen Zeitun g. part. u. 1. Etage zu vermiethen.

Ein 4“Leiterwagenſteht z Verkauf.

F. Schumann,
Schmiedemeiſter, Spiegelgaſſe 8.

Dagegen konnte von ſieben deutſchen Ausſtellern ſechs auf die in Frage

Löuig zadnärztiche Luft
Gratis- Behandlung von Zahn und

Mundkranken in der alten Reſidenz,
täglich 8 Uhr.

Prof. G 0lIlaender.
Meine Wohnung befindet ſich

alter Markt 25.
Sprechſtunden:

Vormittags 10--11 Uhr
Nachmittags 2-- 3Dr. M. Boettger,

pract. rzt.
Scoeren erſchien in unſerem Verlage
und iſt durch alle Buchhandlungen zu
beziehen:

Populäre Heilkunde
von

Dr. C. F. Kunze,
Arzt in Halle a/S.

Preis broſch. 5 40 elegant
gebunden 6 40

Das Werk iſt auch in 9 Lieferungen
à 60 zu beziehen.

Tausch Grossoe.
Halle a/S.

Grundſtücks Verkauf.
Dölitz- Leipzig. Wegzugshalber

ſoll ein zur Gartnerei eingerichtetes
Grundſtück unter ſehr günſtigen Bedin-
gungen verkauft werden. Kaufpreis
15,000 Anzahlung 1000 .4. Nä-
heres beim Ortsrichter Reinel in
Connewitz-Leipzig.

178.000 T. von 19,
Stiftsgelder, habe getheilt auf feinſte
und feine Ackerſicherheit zu verleihen
und bitte um recht viele geſchätzte Auf

träge. C. Schondovff,
I. Hypotheken Geſchäft Magdeburgs,

Bahnhofsſtraße I.

Ein tüchtiger und zuverläſſiger
Braner ſowohl prakt. als theor.
geb. ſucht geſtützt auf gute Atteſte
Stellung als Braumeiſter oder als
Oberburſche. Gefl. Off. bel. man unter
Adr. O. Z. Naumburg a/S. poſt-
lagernd einzuſenden.

m Tücht. Kutſcher, Knechte,
Burſchen empfiehlt für

W Neujahr zur Sendung.
W (Frühzeitige Aufträge er
e wünſcht).
S Jnſp. A. Reinboth,
De Breslau, Karuthſtr. 4.

Ein Landwirth, Ende der Zwanziger,
aus angeſehener Familie, ſucht zum

1. Januar Stellung als

Volontär
auf einem größeren Gute mit Rüben-
bau. Penſion mit Pferde Verpflegung
1500 Suchender wünſcht unter
Leitung des Prinzipals ſelbſtändig zu
ſein. Offerten sub O. G. 68 an
Haasenstein Vogler,
Magdeburg.

Jch ſuche für einen Sohn, 18 Jahr
alt, der die landwirthſchaftliche Schule
2 Jahr beſucht, zum 1. April 1884
eine Stelle als Lehrling od. Volontair
unter directer Leitung des Prinzipals.
Gefl. Offerten F. H. 846 beförcert
die Expedition d. Ztg.

1JſürthöchakterinrGeueh

Zum 1. Januar n. J. ſuche ich für
meine Wirthſchaft eine nicht zu junge,
in allen Zweigen der Hauswirthſchaft u.
Molkerei tüchtige Wirthſchafterin bei ho

hem Gehalt. Meldungen ſchriftlich un
ter Einſendung der Zeugniß-Abſchrif-
ten und Angabe der Gehaltsanſprüche.

Domaine Fraßdorf, Poſt Quel-
lendorf, Eiſenb.Stat. Köthen,

d. 31. Oct. 1883.

Rohland.
lleirathogesuch!

Ein intelligenter Kaufmann, 29 Jahr
alt, Fabrikbeſitzer, mit feinen Umgangs-
formen, ſucht die Bekanntſch. einer j.
Dame bis zu 24 Jahren, am liebſten
Waiſe mit einem Vermög. nicht unter
20,000 zu machen. Vermittler aus
geſchloſſen. Streng. Discretion Ehren-
fache. Nicht convenirende Offerten ſof.
retour. Adreſſen sub A. 893 beförd.

Rudolf Mosse, Magde-
burg.

Räucherpulver,
Räncheressen,Räunucherkerzen,
Bäuchertafeln

von angenehmem Wohlgeruch empfiehlt

Apotheker,C. Kaiser, Schmeerſtraße 24.



ILautherfestzug.
Mit Bezugnahme auf unſere letzte Bekanntmachung laden wir die dem

Luther Comité angehörigen Herren Delegirten, wie die ſonſtigen Herren Ver-
treter der an dem Lutherfeſtzuze theilnehmenden Corporationen und Verbände,

und zwar nur auf dieſem Wege, zu einer Verſammlung
vam Montag, den 5. d. M. Abends 8 Uhr

im Café Bavid hier
ergebenſt ein.

In derſelben kommt die Zugordnung, wie die Reihenfolge der einzelnen
Verbände zur Feſtſtellung.

Etwa noch beabſichtigte Anmeldungen zur Theilnahme am Feſtzug bitten
wir ſpäteſtens bis zum 4. d. M. Abends an ten Unterzeichneten gelangen zu
laſſen, da ſpätere Anmeldungen wegen der großen Anzahl der Theilnehmer nicht
berückſichtigt werden können.

Halle, 1. November 1883.H
Das Comité für den Lutherfeſtzug.

Leopold Director.

J Freitag den 9. Vovember Abends “27 Uhr

in der Marktkirche
unter Leitung des Herrn Musikdir. Voretzsch.

'rl.

t

Solisten: Frl. Antonie Kufferath aus Brüssel,
i Auguste Hohenschild aus Berlin, Herr Alvary, Gross-

herzogl. Sächs. Kammersänger aus Weimar und Herr Schulz
I Dornburg, Lehrer des Gesanges am Conservatorium zu Son-
h dershausen
l Chor: die durch einige Gäste verstärkte Neue Sing-
Akademie.Orchester: die durch Leipziger Musiker verstärkte Capelle

des Herrn Musikdirector Halle.
e

„Verlein' uns Frieden f. Chor u. Orch. nach Luther'schen
Worten von Mendelssohn-Bartholdy. Arie für Ait
aus dem 110. Psalm v. Leonardo Leo. Luther im

h Gebet für Baritonsolo aus „Luther in Worms“ von Aei-
nardus. Eine feste Burg ist unser Gott für Chor,
Soli u. Orch. v. Bach. Lobgesaug. Symphonie-Cantate
nach Worten der heiligen Schrift von Mendelssohn-
Bartholdy.

r

Nummerirte Billets à 3 nur bei Herro M. Köstler. Poststr. 9.
n für das Schiff à 2 bei Hru. Köstler u. Brp.I Unmnumwerirte d. Emporen à

4 Programm und Texte gratis.n Ende des Concertes 9 Uhr.z Billets für die Generalprobe, Freitag den 9 November früh

Grosse Musik- Aufführung

Arnold, neben der Kirche.

10 Ubr in der Marktkirche, à 2 sind bei Herrn Köstler und
Herrn H. Arnold zu hbabeu.

Das Comite für die Lutherfeier.
Jm J. C. Hinrichs'ſchen Verlage in Leipzig erſchienen ſoeben und

ſind durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

D. Martin Luther's Leben und Wirtken.
Zum 10. November 1883 dem deutſchen evangeliſchen Volke geſchildert

von D. Guſtav Plitt, vollendet von E. F. Peterſen,
o. ö. Profeſſor in Erlangen, Hauptpaſtor in Lübeck.

2. Auflage. 570 S. mit Porträt. M. 4.50; eleg. geb. M. 5.50.
Kann auch in 9 Vieferungen zu je 50 Pf. bezogen werden.

Nach dem Urtheil des Lu hardt'ſchen theol. Literaturblattes überragt
das Werk alle ähnlichen Arbeiten durch klare, formvollendete und

anregende Darſtellung ſowie völlige Beherrſchung des Stoffes.

Bedarf Luther wider Janſſen der Vertheidigung?
Vortrag auf der Meißner Conferenz

gehalten von Lic. Martin Rade, Pfarrer zu Schönbach.

n 36 Seiten. M. 75.Vorräthig in der Buchhandlung von Richard Mühl mann
in Halle, Barfüßerſtraße 14.

e

fFahrhbare Dampfmaschinen,
Erſatz für Göpel,

Baue ich äußerſt ſolid und preiswerth als Specialität. Auch liefere ich feſt
ſtehende und fahrbare Dreſchapparate. ff. Referenzen ſtehen mir zur

e L. SCEhaeer. Halle a/S.
Maſchinenfabrik.

Von Montag den 5. Novem-
wer ber ab ſteht ein friſcher Trans

i port Velgiſcher Arbeitspferde in
KFleichtem und ſchwerem Schlage
bei mir zum Verkauf.

Meyer Salomon,
Halle a. d. S., Dorotheenſtraße Nr. 6.

n

ermenhM

J

Ueberzähliges Arbeits-Pferd, 13) Sonntaz den 4. Novbr.Jahr alt, verkauft S Verſammlung der Bienenvä

Disenbauten,
Sowohl eisernes Baumaterial, als auch Eisenconstructionen.
I- Träger, Hartwichschienen, ERisenbahnschienen, Sänlen, AnKer, Laschem,
Fenster, Treppen, Dächer, Gitter, Thüren, Thore, Veranden, Balkons, Well-
blech-Constructionen, Sprengwerke, Stalleinricehtungen, ganz eisermne Gebänude,
Schuppen, Wellblech-Häuschen, Pavillons, Gewächshäuser, Centralheizungen,
Brücken, Stege, Industrie- und Feldbahnen-Schienen, Weichen, -Dreh-
scheiben, -Wagen, -Schiebekarren und ähnliche Constructionen liefert zu den
villigſten Preiſen ſeit 1869 in vielen Hunderten von Ausführungen

Otto Neits ch in Halle a. d. S.,
sSpoecialfabriäk für Eisenbaten,ältesfes, grösstes und besteingerichtetes Etablissewent dieser Branche,

Engros Lager von eisernemm nuinaterial,
verbunden wit

Visengiesserei I. Ranges.

Der Ordnung wegen erkläre hiermit,
demnach für Nichts aufkomme,
auf Oredit entnommen

4 chemisch reinen, garantirt gesunden
i

e gesundheitsschädlich e

a Vngegypsten Natur- und s. g. Piquette- Weinen

dass ich Alles gegen Baar Kaufe und
was etwa unter meinem Namen

Wein W
on

von s0 Pf. ca. GO Pf. die Flasche) bis 60 K. pro 1 Liter S
sowie Dcht franz Champagner: „Obus“ blanc od. rosé à Mk. 2,50 per Flasche und M. 4,50 per Elasche,

aber nur unter den Bedingungen meines illustrirten Preiscourantes No. 31 oder folgenden Nrn., der Jedem gratis u. franco
stets gern zur Ver

Berliner Hygiene-Ausstellung“,

gung steht. Derselbe enthält ausser den Bedingungen, die ich allein als massgebend und bindend für
mich Petrachte, wovon man gefälligst Notiz nehmen wolle, die, bei Gelegenheit der

an der ich mich mit meinen Weinen betheiligt habe, durch Herrn Dr. Bischoff, vereideten Chemiker der Kgl. Gerioßte und desKl. Polizei Präsidiums in Berlin, vorgenommenen specieilen Analysen meiner sämmtlichen Weine, deren Proben äleser Herr
nach eigener Wahl der Füsser in meinen, ihm zur Verfügung goestellten, Kellereien entnahm, sowie das, durch ihn wiederum,
wie öfters schon, über meine Weine so günstig ausgesprochene Gesammtresultat.

Ohne Zwischenhändler zwischen Frankreich und Deutschland meine gesunden ächten, garantirt reinen R
Weine dem deutschen Publikum zu offeriren durch fortwährendes Annonciren und Bekanntmachen
der oberen Behörden des Staates auf die Fälscher zu lenken und somit uns selbst, Weinbergsbesitzern- vor

o Aufmer
en Manipulationen

der Weinfabrikanten zu schützen und die gesundheitsschädliche Weinfabrikation zu vernlohten,

S S ist das Ziel meiner RBestrehungen V

Halle a/S., Brüderſtra

Ausverkauf.
Wegen bevorstehendem Umzug

beginne schon jetzt mit einem
Ausverkauf älterer Muster

zu festen billigen Preisen.

F. A. Schütz, alle aS.
Brüderſtraße 2 am Markt.

NB. Der Zugang von Neu-
heiten in allen Branchen mei-
nes Lagers erleidet Keine Unter-
brechung.

du „ienstas dh d. 6. Vovbr. T
erhalten wir einen

S großen Transport cPrimna Belgischer Pferde

M. Zückel Sohree.

Bothfeld in Eisdorf. ter im Weißen Roß.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

ße e

Seit 1876 begründete 22 eigene Central -Geschäfte nebst Weinstuben
und 600 Filialen in Deutschland

h weitere werden stets gern vergeben) liefern den besten Beweis der Reellität meines Vnternehmens daeugen5 Genüge, dass dasselbe einem langgefühlten Bedürfniss entspreche. vus s an
Jede Flasche ist mit meinem eigenen Namenssiegel versehen, alleiniges System, welUntersuchung gewährt. W Jedes beliebige Quantum V wird Du in Gebmaen n e

verzeichneten Gentralgeschitte oder durch meine Filialen gerne Versandt.

NB. In meinen mit einem bezeichneten Weinstuben befinden sich separate Säle fär V H. w.
zur gef. Be Gratis-Benutzung, und werden in denselben „Diners“ „Soupers“ sowiewarme Küche à la Carte und Mittags à Gang 10, 20 und 25 verabreieht. Ferner Wer

Geschäften meine Weine per Liter von 10 an] ohne Preisaufschlag vers

No. 37.) Weintrinken ist gesund,erfrischt den Geist.
I schützt vor epidemischen Krankheiten

und muss daher recht populär werden e
Ueteterant S T Bitter hoher Oräm.

Alleiniger Besitzer der Weinhandlung „A u Caves de Franoe.“
Prstes u. Hanpt-Geschäſt: RERIIAN C. Walkstrasse 25.

o Gerenrr n Bern W T es Gerehnrt m Bern T ites Geremntt m Bern S. Se Gereitt R Bris
t Unter den Linden 20. Leipzigerstrasse 11. f Jerusalemerstrasse 49. ts tes Geschltt in Bern SWV. tes Geschutft in Berlin N. ſtes Geschiſt in Bern W. kos r7
Friedrichstrasse 103. Rlsasserstrasse 7. t Potsdamerstrasso 134a. Linfenstrasse 133.

DRESDEN. FIPZIG. 8TRETTIN. BRESILAVU. HANXXOVER. unROSTOCK. x NIGSBERG i. Pr. pa. HALLE S. OASSEL. t t vät

MCMMit Bezugnahme auf unſern Auf-
ruf vem 16. d. Mts. erfuchen wir die
geehrten Mitglieder, Unterſtützungs-
anträge für Wittwen und Waiſen ven
Beamten, bis zum 10. Novbr. er. an
den Unterzeichneten FKranckensplatz

1 gefälligſt gelangen zu laſſen da
ſelbſt werden auch die Fo milare zu
di ſen Arträgen verabfol t.

Der Local Vorſtand.
Halfpap-.

Meine

Glycerin- Glanzwiehbse
(pr. t 30 „5) giebt einen vorzüglichen
Glanz und erhält das Leoer dauern
weich und geſchmeirig; ebenſo empfehle
meinen vorzüglichen

Grumwmithran,
um Leder aller Art waſſerdicht zu machen.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.
Apotheker,C. Kaiser, Schmeerſtraße 24.

Caſlee.
Offerire zu

nachſtehend ſehr billigen Preiſen
in Poſtbeutel, netto 9i/2 Pfd. franco
Verpackung. Zoll und Porto gegen

Nachnahme.

Campinas ff. grün 88 S
Santos feinſchmeckend 90
Guatemals kräftig, gehaltv. 97
Jara grün ff., ſehr beliebt 95 S
Java gelb arom. gut zur 105
Ceyl. Plant. ff.bl.) Miſchg. 112
Andere Sorten billigſt laut Preiscou
rant, den ich gratis und franco ver
ſende. Bahnſendungen von 40 Pfd.
ab bedeutend billiger. Stets prompte,
reelle Bedienung, und garantire ich
für guten, reinen Geſchmack.

August Schmnielau,
Caftee-Import, HAMBURG.

und Heiſerkeit empfieblt
Johannes AAtlaoher,

Poſtüraſje 10.

Althee-Bonbon
von vorzüglicher Werkung gegen Huſten
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